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Unsers SisUung
Der Sozialdemokratie war es in den letzten

ÜLochen durch schwere psychologische Fehler der
Regierung Papen möglich , in einem hemmungs¬
losen Lügenseldzug die Verantwortlichkeit für die
Mißwirtschaft der letzten dreizehn Jahre zu ver¬
tuschen. Unterstützt wurde sie in diesem Bestreben
einmal durch die anerkennenden Worte , die der
neue Reichskanzler seinem Vorgänger widmete und
zum anderen durch das Schweigen der bürgerlichen
Presse, die wieder einmal die Gelegenheit ver¬
säumte , sich mit dem Marxismus wirklich aus¬
einanderzusetzen und sich dann wundert , wemi man
ihr vorwirft , sie führe keinen ehrlichen Kampf.

Um so mehr interessieren sich aber z. B . die
„Bremer Nachrichten " für die angeblich taktischen
Vorgänge innerhalb der NSDAP ., über die sie
bester unterrichtet sein will , als die verantwort¬
lichen Führer selbst und wobei sie uns wieder ein¬
mal Dinge unterschiebt , die nicht zutreffen . In
einem Leitartikel „Wendung gegen Papen " werden
hierzu längere Betrachtungen angestellt , die zu-,
nächst in dem Satz gipfeln , „die Tolerierung der
Regierung Papen durch die NSDAP . sei ge¬
kündigt ". Wir erklären dem gegenüber und be¬
rufen uns hierbei auf die parteiamtliche Stellung¬
nahme der Reichsleitung:

„Es ist nicht wahr , daß die national¬
sozialistische Bewegung sich zur Tolerierung der
Regierung Papen je bereit erklärt hat , sie ist ihr
gegenüber Bindung nie eingegangen . Die Re¬
gierung Papen ist nie unsere Regierung ge¬
wesen!"
Diese Feststellung treffen wir nicht erst heute,

sondern ist sofort in dieser Form veröffentlicht
worden und wenn die „Bremer Nachrichten " aus
eine Geheimanweisung verweisen , nach der an der
Regierung keine Kritik geübt werden soll, so be¬
weist das eben, daß wir weder vor vier Wochen
noch heute gewillt sind, die Schuldigen der vierzehn¬
jährigen Luderwirtschast von ihrer Verantwortung
zu entlasten . Es wäre unsinnig gewesen, die Re¬
gierung Papen für Dinge verantwortlich zu
machen — und das obendrein zur Entlastung der
SPD . — die sie einfach vorgefunden hat . Unsere
Kritik setzt erst ein mit den Regierungshandlungen,
die die Regierung nach freiem Ermessen unter¬
nimmt . Es handelt sich hier um die lückenhafte
Aufhebung des SA .- und Uniformverbots und um
die Auseinandersetzung mit Süddeutschland . Es
handelt sich hier weiter um den besonders im
Westen aufgelebten Mordterror , gegen den von
seilen der Regierung scheinbar nichts unternommen
wird.

Die wirtschaftliche Notverordnung der Regierung
Papen haben wir vom ersten Tage an abgelehnt.
Die „Bremer Nachrichten " sind falsch unterrichtet,
wenn sie sich jetzt bemühen , den Eindruck zu er¬
wecken, wir begännen erst jetzt die Notverordnung
abzulehnen . Wir machen auf folgende Tatsache
aufmerksam . Die Notverordnung wurde am
Dienstag nachmittag von Hindenvurg unterzeichnet,
am Mittwoch früh von den „Bremer Nachrichten"
veröffentlicht und am Mittwoch mittag von uns,
mit der Ueberschrift versehen:

„NSDAP . lehnt Notverordnung ab."
Der Text der Notverordnung wurde in der

gesamte « nationalsozialistischen Presse mit einer
Einleitung versehen , in der unter anderem folgen¬
des Lebt : - Die NSDAP . lehnt diese erste Not-

einstimmig Angenommen
München,  25 . Juni . In der heutigen

Sitzung des Landtages gab der bayrische
Ministerpräsident Dr . Held eine längere Er¬
klärung ab , in deren einleitenden Sätzen
er feststellt , daß die Vorschläge des Innen¬
ministers eingehend geprüft seien , das Ge-
samtministerium aber habe einstimmig be¬
schlossen , daß es nicht in der Lage sei , dem
Ersuchen des Neichsinnenministcrs zu ent¬
sprechen.

Die Neichsregierung hat mit dieser Er¬
klärung eine Antwort erhalten , die ihre
Autorität restlos zerschlägt , wenn nicht jetzt

sofort die entsprechenden Maßnahmen von
feiten des Neichsinnenministeriums getrof¬
fen werden . Die bayrische Regierung , ins¬
besondere die bayrische Voltspartei , trägt
vor der Geschichte die Verantwortung dafür,
daß sie aus hemmungslosem Haß gegen die
deutsche Freiheitsbewegung , aus Partciwill-
kür und Mißachtung der Verfassung der
deutschen Regierung in dem Augenblick in
den Rücken fällt , in dein der Reichskanzler
in Gens Um die Tributfreiheit des Volles
kämpft .» Mir erwarten , daß die Reichsregie¬
rung jetzt handelt.

Eitlen LUN Innsnpolitisoksn !-sgs
München,  24 . Juni.

Adolf Hitler  sprach am Freitag abend in
dem schon eine Stunde vorher völlig überfüllten
Zirkus Krone.

Er wies aus den innerpolitischen Umschwung
der letzten acht Wochen hin und stellte mit Genug¬
tuung fest, daß es gerade der Reichspräsident von
Hindenburg gewesen sei, der die Wiederherstellung
des Rechts vollzogen habe . Zentrum und Sozial-
demolratie hätten das Glück, daß die heutige Re¬
gierung keine nationalsozialistische Regierung sei.
Sie sollten dem Himmel danken , daß der Reichs¬
kanzler von Papen heiße und nicht Adolf Hitler.
Bei einer nationalsozialistischen Regierung würde
es ihnen nicht so leicht gelingen , das Bild der
Verantwortlichkeit für die Taten der letzten drei¬
zehn Jahre zu trüben . Die Nationalsozialisten
würden den Herrschaften der roten und schwarzen
Front eine Bilanz ausstellen, daß ihnen Hören
und Sehen vergehe. Bayerische Minister seien es
gewesen, die noch vor wenigen Wochen in Berlin
verlangt hätten , daß von Reichswegen gegen die
Nationalsozialisten noch schärfer eingeschritten

werde , daß man die SA . verbiete . Die Reichsgr-
walt sei so lange recht gewesen, als sie ihre ver¬
zerrten Pläne gedeckt habe. Hitler wies dann aus
die Ausweisung der nationalsozialistischen Fraktion
aus dem Bayerischen Landtag hin und erklärte
unter stürmischem Beisall . daß sich die Partei diese
Methode der Rechtsprechung nicht mehr gefallen
lassen würde . „Wir sind entschlossen", so erklärte
er, „entweder durch das Reich unser Recht zu be¬
kommen oder einen Zustand herbeizuführen , der
die Unmöglichkeit dieses Vorgehen jedem eindeutig
beweist. Wir werden in Oldenburg und Mecklen¬
burg genau das tun , was die Bayerische Volks-
partci in Bayern macht. Dann muß das Reich
eingreifen und das rechtswidrige Verhalten der
schwarzen und roten Parteien korrigieren ." Be¬
züglich der Koalition mit anderen Parteien er¬
klärte Hitler , daß die Nationalsozialisten es ab¬
lehnen müßten , die Politik der Parteien weiterzu¬
führen . Die Nationalsozialisten seien bereit , die
volle Verantwortung zu übernehmen und könnten
das tun , wenn das deutsche Volk am 31. Juli seine
Pflicht ersülle. Solange könnten sie warten.

verordnung als neue für das deutsche Volk uner¬
trägliche Belastung um so mehr ab .

Wenn die „Bremer Nachrichten " dem „Angriff"
vorwirft , erst jetzt gegen die Notverordnung Stel¬
lung zu nehmen , so sei festgestellt, daß auch diese
Zeitung in der Mittwochausgabe die gleichen Sätze
veröffentlichte und den Text der Notverordnung
mit der Ueberschrift versah : „Die völlig unerträg¬
liche Elrirdsnotverordnung !"

Der Artikelschreiber in den „Bremer Nachrich¬
ten " irrt also, wenn er eine Taktikänderung bei
der NSDAP . vermutet und diese Umstellung mit
der wirtschaftlichen Notverordnung in Verbindung
bringt.

Wir bedauern , daß auch von dieser Seite immer
wieder der Oeffentlichkcit vorgetäuscht werden
soll, daß innerhalb unserer Bewegung sich zwei
Richtungen bekämpfen und daß in diesem Fall der
„besonnene Hitler " durch den „sozialradikal¬
agitatorischen Flügel " der Partei überrumpelt
worden sei. Gregor Straffer , der wegen seiner
Reichstagsrede auch in einem gewissen Gegensatz zu
diesem Flügel gebracht werden sollte, hat in Olden¬
burg mit aller Deutlichkeit sich eine derartige Un¬
terstellung verbeten und wir können den „ Bremer

Nachrichten" sagen, daß sie nicht die geringste
Ahnung von dem Geist innerhalb der NSDAP.
hat , wenn sie es sür möglich hält , daß unser
Führer von Dr . Goebbels überrumpelt werden
könnte.

Unsere Taktik — wenn man unseren gradlinigen
Kampf gegen das System überhaupt mit Taktik
bezeichnen kann — hat sich nie geändert . Wenn
sich jetzt Auseinandersetzungen mit der Regierung
ergeben , so wegen ihrer Haltung in der süddeut¬
schen Frage und wegen der nur mangelhaften
Durchführung der Aufhebung des Uniformverbots.

Die „Bremer Nachrichten" und mit ihr die
ganze bürgerliche Presse würde in der geschicht¬
lichen Beurteilung ihren früheren unverständlichen
Kampf gegen die deutsche Freiheitsbewegung , die
sie heute ja auch als stärksten Aktivposten der
deutschen Innen - und Außenpolitik wertet , um
vieles wettmachen , wenn sie statt unangebrachter
pädagogischer Erziehungsversuche eine wirklich
klare Front gegen den Marxismus einnähme und
sich so an der geistigen Befreiung des Volkes von
diesem Gift beteilige . Das macht man nicht mit
gelegentlichen Pslaumereien , sondern mit einem
heiligen Ernst der Ueberzeugung , von - er jede

Zeile getragen sein muß , oie man schreibt. Da«
macht man nicht, indem man die NSDAP . ar»
greift und ihr eine nie ausgeübte Tolerierungs -s
Politik vorwirft , sondern indem man das Gewissens
des Volkes sür die Verantwortlichkeit des Marxist
mus an unseren heutigen Zuständen wachhält.

Wer sich in diesen letzten großen EntscheidungKj
kämpfen nicht eindeutig gegen den Marxismus
stellt, wer in den Kernfragen der Innenpolitik
immer wieder Rücksichten auf eventuelle soziatz
demokratische Leser nimmt , der unterstützt gewollt
oder ungewollt die zerstörenden Kräfte , denen!
unser Volk seit Jahrzehnten ausgesetzt warst
Der Geist, der sich hier in der bürgerlichen Pressn
breitmacht , wäre nie imstande gewesen, eine sol
kraftvolle , opferbereite und hingebungsvolle Frei¬
heitsbewegung zu entfesseln, wie sie heute in aller«
deutschen Gauen lebt . Das sollten die Herren be-j
rücksichtigen, die heute immer noch glauben , unss
politisch Vorschriften machen zu können und dick
scheinbar noch immer in dem Irrtum leben , wir
warteten nur aus die großen Köpfe, die man uns
zu gegebener Zeit aus diesem Lager zur Verfü,
gung zu stellen wünscht.

—art

Berlin,  24 . Juni . Amtlich wir - mit -l
geteilt : Eine Abordnung von Mitglieder »!
der nationalsozialistischen Fraktion des Prell!
ßischen Landtages begab sich am Freitag
in später Abendstunde zu dem Reichsministe«
des Innern , um ihn auf den verschieden -!
stcn Gebieten zahlreiche Nebersälle auf Par -!
teiangehörige mitzuteilen und darüber ein -l
gehendes Material persönlich zu überreichen!
Der Neichsminister des Innern nahm di^
Beschwerden entgegen und sagte zu , sich um Ŝ
gehend mit der Landesregierung in Ver<
bindung zu setzen. ^

Die nationalsozialistischen Vertreter ver -4
langen , daß das Reichsinnenministeriums
aufs schärfste gegen die intellektuellen Ur -l
Heber der Mordhctze im Karl -Liebknecht -,
Haus in Berlin vorgehen solle , damit dick
Nationalsozialisten nicht in ihrer Berzweif --
lung von dem Notwehrrecht gegenüber den!
Mordbuben Gebrauch machen . Unter deut
reichhaltigen Material , das dem Innere
minister übergeben wurde , befanden sich auch!
die Bilder und Personalien russischer Kom -<
munisten , die sich in den gefährdeten Ge^
bieten befinden . Es sind auch chiffriertes
Skizzen usw . unter genauer Nennung dertz
Namen der Lokale , der Mordkommandosl
und ihrer Schlupfwinkel überreicht worden»

Reichsinnenminister Freiherr von Gahsi
nahm die Mitteilungen der nationalsozia -e
listischen Landtagssraktion offiziell zuv
Kenntnis und versprach , die geeigneter «!
Schritte zur Wiederherstellung der gesetzt
lichen Zustände schon innerhalb von 2ch
Stunden vorzunehmen.

Nationalsozialistische Abordnung auch im
Wehrministerium.

Berlin , 24 . Juni . Am Freitag nachmittag
hat auch der Vertreter des Reichswehrmini ?«
sters , Oberst von Bredow , Vertreter der
nationalsozialistischen preußischen Landtags .«
sraktion empfangen.
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Berlin, 24. Juni.

Präsident Kerrl  eröffnet die Sitzung um
11.15 Uhr und teilt mit, daß Abgeordneter Baum-
hofs (Zentrum) die Wahl zum zweiten Vizepräsi¬
denten angenommen hat. (Hört, hört, links.)

Es folgt die Beratung eines Berichts des Ge-
schästsordnungsausschusses, der die Einstellung von
Strafverfahren gegen nationalsozialistische Abge¬
ordnete in etwa SO Fällen fordert. In der Aus¬
sprache gibt Pg. Kube  bekannt, dah gegen die
sechs Abgeordneten der früheren nationalsozialisti¬
schen Preußen-Fraktion 61 Strasanträge gestellt
worden seien.

Oft habe man Verhaftungen am laufenden
Band vornehmen lassen, weil es darauf ankam,
bei der schwachen Mehrheit der Regierung die
Oppositionzahlenmäßig zu schwächen, und wenn
die Justiz nicht ausreichte, dann schloß Herr Bar-
tels schnell einen aus. Das Reichsgericht hat in
eineln Falle direkt angenommen, daß das preu¬
ßische Justizministeriumin unzulässiger Weise ein¬
gegriffen habe. Bei solchen Zuständen ist die Er¬
bitterung des Volkes begreiflich. Das Justizmini¬
sterium in Preußen ist die ungeeignetste Behörde,
das Recht eines Kulturvolkes zu vertreten. Die
preußischen Gerichte in ihrer gegenwärtigenZu¬
sammensetzung sind die ungeeignetsten Verwalter
des Rechts, die wir uns denken können.

Nachdem der Abg. Borck(DN.) noch darauf hin¬
gewiesen hat, daß Hugenberg, als er durch Braun
Sssentlich beleidigt worden sei, aus den Weg der
Privatklage verwiesen worden sei, wird der Antrag
des Geschäftsordnungsausschusses gegen die Stim¬
men der Regierungsparteien angenommen.

Der Landtag beschließt dann die Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses gegen den Berliner Po¬
lizeipräsidentenW«iß. Pg. Freisler erklärre dazu
es sei in Kreisen der Berliner Kriminalpolizeiein
offenes Geheimnis, daß der Berliner Polizcivize-
präsident Bernhard Weiß Mitorganisator und

.Schützer von Berliner Spielklubs sei, an denen er
geldlich interessiert sei und in denen er mitspiele.
Der Ausschuß, der aus 29 Mitgliedern besteht, soÜ
>en Namen „Chikago-Ausschutz Bernhard Weiß"
kragen.

Der Landtag setzt dann die Kulturaussprache
fort.

Danach beginnen die Abstimmungen.
Die Amnestievorlage  wird in einfacher

Abstimmung endgültig verabschiedet.  Die
schweren Delikte, wie Verbrechen gegen das Leben,
die Verbrechen der schweren Körperverletzung und
des schweren Raubes sind von der Amnestie aus¬
geschlossen.

Weitere Anträge fordern die Sperrung der öst¬
lichen Grenzen gegen den Zuzug polnischer Land¬
arbeiter, scharfe Kontrolle des Börsen- und Ban-
kenwesens und eine Beseitigungder anonymen
Kapitalgesellschaften. Von der Reichsregierung
verlangt der Landtag die sofortige Aufnahme
eines umfassenden Arbeitsbeschassungsprogramms
und die Aushebung der Unterstützungskürzungen
der letzten Notverordnung. Der Antrag aus Ein¬
führung der Arbeitsdienstpflicht wird jedoch mit
20V gegen 198 Stimmen abgelehnt.

Angenommen wird dann der kommunisti¬
sche Antrag auf Wegsteuerung der Einkom¬
men über 12000 RM.

In der Fortführung der Kulturdebatte
verlangte der Sozialdemokrat Schalbeck die
Aufhebung des Verbots der kommunisti¬
schen Gottlosenorganisation.

Die kulturpolitischen Anträge werden sämt¬
lich den Ausschüssen überwiesen.

Pg . Dr . Freisler  verliest dann unter
wiederholtem stürmischen Beifall seiner
Fraktion und lärmenden Zurufen der Linken
einen umfassenden Antrag auf Besteuerung
der hohen und höchsten Einkommen und
zahlreicher anderen steuerlichen Maßnahmen.
Er fordert die sofortige Beratung dieses
Antrages , damit anstelle des demagogischen
Scheinantrages der Linken alsbald diese
Maßnahmen durchgeführt werden könnten.

Annahme findet alsdann ein Ausschußan¬
trag , umfassende Hilfsmaßnahmen für durch
Unwetter geschädigte Gebiete , durchzuführen.
Zur Behebung der dringendsten Notstände
sollen sofort die erforderlichen Mittel , und
zwar zunächst zwei Millionen RM . bereit¬
gestellt werden . Bei Beratung eines natio¬
nalsozialistischen Antrages auf Aufhebung
des Verbotes von politischen Auszügen und
Versammlungen spricht Pg . Dr . Freisler
von den zahlreichen Ueberfällen , die in den
letzten Wochen auf Nationalsozialisten ver¬
übt worden seien. Das Ilntermenschentnm
wisse sehr wohl, daß , wenn es den ge¬
schlossenen SA .-For,nationen gegenüberstehe,
es ihm ebenso gehen werde, wie den Kom¬
munisten im Landtage . Die Nationalsozia¬
listen verlangten für sich das Recht der
Notwehr.

Wir haben kein Vertrauen prehr zu den
gegenwärtigen Leitern der Polizei , nachdem
wir mit Entrüstung festgestellt haben , daß
die Zustände in der Berliner Polizei schlim¬
mer sind als in Chikago. Herr Weiß und
Grezesinski sollten wochenlang zittern . Heute
wolle er xrklären , daß er die vollständige
Mitgliederliste eines Spielklnbs der Berliner
semitischen Hochfinanz in Händen habe. Er
sei auch im Besitz eines Originalbrieses des
Klubvorstandes , daß Weiß und Grzesinski
gegen diesen Klub nichts unternehmen wür¬
den. Zu einer so geführten Polizei , die auch
den roten Mordterror nicht brechen könnte,
hätten seine Freunde kein Vertrauen . Unter
diesen Umständen müßten die SA .-Forma-
tionen ihr Leben in geschlossenem Aus¬
marsch schützen können.

Pg . Schepmann  bringt einzelne Terror¬
fälle aus Westdeutschland vor . Allein im
Ruhrgebiet habe die SA . in sieben Tagen
fünf Tote , über 169 Schwerverletzte und
Hunderte Leichtverletzter auszuweisen. In
erster Linie müßten die intellektuellen Ur¬
heber der Mordtaten bestraft werden. Der
Reichsinnenminister sei zum letzten Male
gewarnt . Daraus wird der Ausschutzantrag
auf sofortige Aufhebung des Demonstra¬
tionsverbotes gegen die Regierungsparteien
angenommen.

Julitagung des Preußischen Landtages
Berlin , 24. Juni . Der Aeltestenrat des

Preußischen Landtages beschloß am Frei¬
tag , in den Tagen , den 6. Juli bis Sonn¬
abend, 9. Juli , eine weitere Tagung des
Landtages abzuhalten.

Asins
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Von Papen nach Berlin abgereist
Berlin , 25. Juni . Reichskanzler v. Papen

reiste gestern abend von Lausanne zur Be¬
richterstattung nach Berlin . Er wird vor¬
aussichtlich am Sonntag abend oder Mon¬
tag früh wieder nach Lausanne zurückkehren.

»
Die erste große gemeinsame Besprechung

zwischen der deutschen und der französischen
Regierung aus der Tributkonferenz hat
gestern pünktlich um 10 Uhr im Palace-
Hotel begonnen . Ueber die Sitzung wurde
folgende amtliche Verlautbarung veröffent¬
licht:

„Die deutsche und die französische Abord¬
nung sind heute vormittag zu einer ersten
Arbeitssitzung zusammengetreten , in der der
deutsche Reichssinanzminister Gras Schwe-
rin -Krosigk einen eingehenden Bericht über
die gesamte wirtschaftliche und finanzielle
Lage Deutschlands erstattete . Eine zweite
Sitzung findet heute nachmittag von 17.30
Uhr bis 19 Uhr statt ."

Die heutige Vormittagssitzung ist aus¬
schließlich mit dem großen Bericht des
Reichssinanzministers Graf Schwerin -Krosigk

nver die Finanz -- und Wirtschaftslage
Deutschlands angefüllt gewesen. Keiner von
den übrigen deutschen oder französischen
Ministern hat das Wort ergriffen , da der
Bericht des Grafen Schwerin die gesamte
Vormittagssitzung ausfüllte.

Die gemeinsamen deutsch-französischenBe¬
sprechungen stehen heute im Mittelpunkt
des Interesses.

Jedoch glaubt man allgemein nicht daran,
daß die großen politischen Gegensätze, die
sich im Laufe der Konferenz mit aller
Schärfe zwischen der deutschen und der
französischen Tributauffassung ergeben ha¬
ben, gemindert werden können.

Berlin , 24. Juni . Wie mitgeteilt wird
wurde die Freitagnummer des national¬
sozialistischen „Angriff " wegen Beleidigung
und übler Nachrede gegenüber dem Berliner
Polizeipräsidenten Grzesinski und dem Poli¬
zeivizepräsidenten Dr . Weiß durch die Po¬
lizei beschlagnahmt.

Auflösung öss Läeksisok.
f,snö1sgss skgslsknl

Dresden, 23. Juni . In der Donnerstag-Sitzung
des Sächsischen Landtags wurde der national¬
sozialistischeAntrag auf Auflösung des Land¬
tags mit 58 gegen 53 Stimmen der National¬
sozialisten, der Deutschnationalenund der Kom¬
munisten abgelehnt.

Bauern verhindern Pfändung«
Cochem (Mosel), 24. Juni . In dem be¬

nachbarten Gillenbeuren kam es zu schweren
Ausschreitungen , als ein Vollziehungsbeam¬
ter unter dem Schutz zweier Landjäger und
eines Polizeibeamten Pfändungen vornah¬
men und gepfändetes Vieh aus dem Stall
holen wollte . Die Beamten wurden an¬
gegriffen und ihnen Sand in die Augen
gestreut . Dann fielen die Einwohner mit
schweren Gegenständen über die Beamten
her und schlugen solange auf sie ein, bis
sie ohnmächtig liegenblieben.

München,  24 . Juni . Am 27. und
28. Juni findet in München eine Tagung
sämtlicher Gauleiter der NSDAP statt. Die
Tagung , zu der auch die Gau -Propaganda»
lciter zugezogen werden , gilt insbesondere
der Vorbereitung des Reichstagswahlkamp,
fes.

Schon wieder einer
Berlin, 23. Juni . Der frühere Reichsaußen»

minister Curtius, der der Deutschen Volkspartei
angehört wird bei den kommendenReichstags»
Wahlen 'aus beruflichen Gründen  nicht
kandidieren.

Sprengstoffanschlag bei Norden
Norden , 24. Juni . Auf das Haus deS

Lehrers in Osteel wurde nachts ein Spreng-
stoffanschlag verübt , und zwar warfen die
Täter , nachdem sie eine Fensterscheibe zer¬
trümmert hatten , einen Sprengkörper ins
Zimmer , der explodierte und in dem Raum
erheblichen Schaden an Möbeln und Wän¬
den anrichtete sowie auch die Tür demo¬
lierte . Ein Brand , der infolge der Ex¬
plosion ausbrach , konnte gelöscht werden
Personen sind nicht zu Schaden gekommen
Die Thäter konnten unerkannt entnommen.
Die Motive zur Tat sind vorläufig noch
unklar , da sich der Lehrer in keiner Weise
politisch betätigte.

Wohnungsräumung mit Tränengasüomben
Wien , 24. Juni . In Douauwagz (Steier-

mark) kam es bei Exmittierungen zu großen
Ausschreitungen . Etwa 900 Arbeitslose nah¬
men gegen die Beamten , die mit Unter¬
stützung von Landjägern die Exmittierung
vornähmen , Stellung . Schließlich machten
die Landjäger von Tränengasbomben Ge¬
brauch . Die Arbeitslosen ließen trotzdem
aber von ihren Versuchen, die Exmittierung
zu verhindern , erst ab, als sich die Land¬
jäger schußbereit machten. Die Arbeitslosen
zogen darguf vor ein Kaufhaus und warfen
dort alle Fensterscheiben ein.

Wii' rslgen üsn Weg
Epokss öss * ^ suKsnßpskiion

Berlin , 24. Juni . Die nationalsozialistische
preußische Landtagsfraktion hat einen um¬
fassenden Steuerantrag eingebracht, um
schon jetzt die Grundlage für die Aufbau¬
arbeit der kommenden nationalsozialistischen
Volksregierung sicherzustellen. Die Staats¬
regierung wird in dem Antrag ersticht, bei
der Reichsregierung aufs dringlichste vor¬
stellig zu werden , um sofort eine Aenderung
der Einkommensteuerstafselung durch Not¬
verordnung zu erreichen.

Der steuerfreie Einkommcnsteil
soll von 729 auf 2499 RM . erhöht werden^
für Ehefrau und unterhaltungsberechtigte
Kinder von bisher 8 Pzt . auf 12 Pzt.
und von bisher höchstens 600 RM . auf nun¬
mehr höchstens 2100 RM . Die Einkommen¬
steuer bei Einkommen bis zu 8000 RM.
soll von 10 Pzt . auf 8 Pzt . ermäßigt wer¬
den. Die bisher 12i/zprozentige Einkom¬
mensteuer bei Einkommensteilen von 8000
bis 12000 RM . soll bestehen bleiben, wäh¬
rend bei den Einkommensteilen über 12000
RM . eine Staffelung eintreten soll, die mit
29 Pzt . beginnt und für den Einkommens¬
teil über 46 999 RM . auf 89 Pzt . steigt

Ferner soll durch Reichsgesetz die volle
Erfassung der Gewinne von Kapitalgesell¬
schaften, insbesondre Großbanken , Trusts
und Konzernen mindestens in Höhe der Ver¬
steuerung der einkommenssteuerpslichtigen
Einkommen unter entsprechender Erhöhung
der Körperschaftssteuer gewährleistet und
durchgeführt werden.

Die Staatsregierung soll bei der Reichs¬
regierung gegen die Kürzung der Renten-
bezüge für Kriegsopfer , Sozialrentner und
Erwerbslose protestieren und die Nichtdurch-

führung der letzten Notverordnung ver¬
langen.

Weiter besagt der Antrag , daß die gesam¬
ten Vermöge » der seit dem 1. August 1814
cingewandcrten Ostjuden als unsittlichere
Bereicherung einer produktiv nicht arbeiten,
den, sondern raffenden Rasse sofort restlos
beschlagnahmt werden sollen. Sie sollen nach
einem binnen drei Wochen dem Landtag vor¬
zulegenden Gesetz der Arbeitsbeschaffung
dienstbar gemacht werden. Das

Vermögen sämtlicher Parteibuchbeamten
innerhalb Preußens , in Staat , Kommune-,
und ösfentlichrechtlichen Körperschaften urft
Unternehmungen soll sofort sichergestellt
werden , um im einzelnen daraufhin unter¬
sucht zu werden , wie weit es in Ausbeutung
der Amtsstellen zu eigenem Vorteil erwor¬
ben wurde . Soweit das festgestellt wird,
soll das Vermögen unbeschadet der straf¬
rechtlichen und disziplinarischen Verfolgung
d'er Parteibuchbeamten in doppelter Höhe
beschlagnahmt und der Arbeitsbeschaffung
dienstbar gemacht werden . Ebenso wie mit
dem Vermögen der Ostjudsn soll mit sämt¬
lichen im Zusammenhang mit dem Barmat»
und Sklarek -Skandal kompromittierten Per¬
sönlichkeiten verfahren werden.

In feierlicher, an allen Anschlagsäulen zu
veröffentlichender Aufforderung sollen di«
preußischen Minister aufgefordert werden,
rückwirkend ab 1. Januar auf den 12999
RM . jährlich übersteigenden Teil ihres Ge¬
haltes zu verzichten. Schließlich soll die
Staatsregie .rung bei der Reichsregierung
vorstellig werden , daß die Lohnstsuererstat-
tung von 1931 sofort nachgeholt wird. '

kiuntl um «Isn Wokl -sknlsslssl
Dr. Pf. „Die Nachkriegs«Regierungen haben

geglaubt, durch einen sich ständig steigernden
Staats-Sozialismus die materiellen Sorgen dem
Arbeitnehmer wie dem Arbeitgeber in weitem
Maße abnehmen zu können. Sie haben den
Staat zu einer Art Wohlfahrts-Anstalt zu machen
versucht. . ." — Dieser Satz könnte von Hugen¬
berg oder Herrn Oberfinanzrat Dr. Bang stam¬
men, oder dem Wahlaufrufeines deutschnationalen
Frauenvereins in Khritz an der Knatter entnom¬
men sein. Er steht aber, wie erinnerlich sein
dürfte, in der Regierungs-Erklärung des Kabinetts
von Papen, das, ähnlich dem seinerzeitigen Ueber-
gangs-Kabinett Max von Baden in eine neue
Periode deutscher Geschichte überleitet. Der
„Staats -Sozialismus" wie die „Wohlfahrts-An¬
stalt" haben all' denen von gestern, den letzten
Erben der liberalistisch-reaktionären Epoche ent¬
zückt in den Ohren geklungen. Wie umgekehrt die
abgetakelte galizische Meute vom Landesverrats-
„Vorwärts" bis zu Masses und Ullsteins Gossen-
Erzeugnissen sich wonneschmatzend auf diesen Bissen
stürzte, um Kapital gegen die NSDAP. daraus
Lu schlagen.

Wir können es menschlich verstehen, daß die
in tausend Aengsten befindlichen Systemlinge zit¬
ternd vor der Abrechnung des Volkes und auf der
Suche nach der zündenden Wahlparole, sich krampf¬
haft bemühen, der nationalsozialistischenFrei¬
heitsbewegung diese verunglückte „Wohlfahrts¬
Anstalt" an die Rockschöße zu hängen. Anderer¬
seits zweifeln wir aber nicht daran, daß der ge¬
sunde Sinn der erwachten Nation auf diese Mätz¬
chen und Winkelzüge gerissener Volksbetrüger und
Internationalisten kaum noch hereinfällt. Die
Kummerfrontvon Levi bis Trevi muß sich schon
geschicktere Parolen aussuchen, wenn sie die Ab¬
rechnung des Volkes mit der 14jährigen Mißwirt¬
schaft der Novemberparteien noch etwas mildern
oder hinausschieben will!

Denn die Massen unseres Volkes wissen heute,
und sie sehen es tagtäglich mehr ein, wie die
Wahlen in Oldenburgund Mecklenburg beweisen,
daß die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter
Partei sich niemals dazu hergeben wird, einen
Staats -Sozialismus für das deutsche Elend ver¬
antwortlich zu machen. Hätten wir doch wahren
Staats-Sozialismus gehabt, es labe weitbessexftn

Deutschland aus! Das Werk von Zentrum und
SPD . war aber Staats -Kapitalismus übelster
Art, war der Kapitalismus größenwahnsinniger
Bonzen und der dahinter stehenden überstaatlichen
Mächte. Es bedeutet eine völlige liberalistische
Begriffsverwirrung, die Futterkrippenwirtschaft
der schwarz-roten Bonzokratie, die Barmat-,
Sklarek- und Böß-Skandale, die Notverordnungen,
die Banken-Sanierung, die Herabwirtschaftung der
Sozialversicherung, die als Inflation getarnte
Enteignung der Sparer und Kleinrentner usw.
als Staats -Sozialismus zu frisieren!

Seit 13 Jahren hat es diesen Wohlfahrts-
Staat gegeben— für die Parasiten des Systems,
nicht für das deutsche Volk. — Sonst hätte das
deutsche Volk niemals seine letzte Hoffnung in
Hitler setzen können, der einen wirklichen Staat
der Wohlfahrt für alle Volksgenossen erstrebt.

Es geht nicht an, dem Staat als der organi¬
sierten Kraft der Nation das Recht streitig zu
machen, Wohlfahrts- und Sozialpolitikzu treiben.
Diese Sozial- und Wohlfahrtspolitik mußte um so
mehr betrieben werden, je mehr die Mißwirtschaft
des Systems alle schaffenden Volksgenossen an den
Bettelstab brachte. Allerdings war die national¬
sozialistisch eA ewegung nicht verbohrt genug, einen

scheinheiligen Wohlfahrtsfimmel als Selbstzweck
zu preisen und die Arbeitslosen-Unterstützung
schlechthin als soziale Tat an sich. Denn besser
wäre es gewesen, das System kätte keine Arbeits».
losen geschaffen, sondern Arbeit und Brot für alle,/
und nicht nur Wohlfahrt und Volleres für Schie¬
ber und Bonzen.

Der soziale Rummel des Systems ist Mask«
und Schein. Die Systemlinge haben weder das
Recht ihre Bettelpfennigeals Wohlfahrt hinaus-̂
zuposaunen, noch haben die liberalen Reaktionärs!
ein Recht sich über einen angeblichen Wohlfahrts«
staat zu entrüsten. Sie alle, alle sind schuldig, diev
seit 14 Jahren hinter den November- und Er^
füllungs-Parteien einhertrotteten. Sie haben abzu«j
treten und den Weg freizumachen für den Na-s
tionalsozialismus, der sich anschickt, einen Staa«
wirklicher Wohlfahrt für alle ehrlich schaffendem
Volksgenossen zu erkämpfen. Einen Staat natio«
naler Freiheit und wahrhaft sozialistischer Gerecht
tigkeit. -

Dem Werden dieses wahrhaft national-sozialft
stischen Dritten Reiches gilt «nser Kampf gegen
die ewig staatsfeindlichenMächte: Liberalismus)
Reaktion und Marxismus! Am 31. Juli legen!
wir den Grundstein zu diesem großen deutsches
National-Staat, - '



I ^oprsn weiss ^ nkeitsbvseksNung
Die bisherigen Maßnahmen des Hinden-

bnrgkabinetts auf wirtschaftspolitifchem Ge¬
biet zeigen eine verdammte Ähnlichkeit
Mit jener Zwitterpolitik Brünings , die Mit¬
schuld av der Katastrophe ist . Ursächlich
hängt dies mit der ganzen Einstellung die¬
ses Kabinetts zusammen , das bisher trotz
des anzuerkennenden Willens , finanziell und
wirtschaftspolitisch das Erbe der Vorgänger
liquidierte . Hier liegen zahllose , wenig
erfreuliche Bindungen vor , die von dem ver¬
flossenen ' Finanzminister und Vizekanzler
Dietrich eingegangen sind . Man wird ab¬
warten müssen , wer alles noch ein Ver¬
sprechen auf 100 Millionen präsentieren
wird , wie etwa Herr Flick oder Herr Klep¬
per vom Preußenkabinett . Auf solche Art
jgeht es natürlich nicht weiter ; die Reichs-
Iregierung muß schon den Mut aufbringen,
den notwendigen dicken Strich zu machen,
die unverantwortlichen Bindungen der Vor¬
gänger für null und nichtig erklären . Mö¬
gen die Herrschaften dann nur sehen , wie
jsie fertig werden wollen ; vielleicht macht
Man die Mitglieder der verflossenen Regie¬
rung persönlich haftbar . Es wird bei
Dietrich sicher etwas zu holen sein!

' Das nun vorgelegte Arbeitsbeschasfungs-
Programm ist mehr als dürftig . Man hat
zunächst einen Betrag von 135 Millionen
hingesetzt , wobei etwa die Hälfte für Stra¬
ßenbau , 50 Millionen für Bau von Wasser¬
straßen und 25 Millionen für Meliorationen
Ausgeworfen werden sollen . Hierbei muß
von vornherein darauf hingewiesen wer¬
den, , daß diese Arbeiten keineswegs „ zu¬
sätzliche " sind , d . h . außer der Reihe er¬

folgen . ^ m Gegenteil ! Der Zustand der
deutschen Straßen ist geradezu skandalös,
die notwendigen Arbeiten mußten zurück¬
gestellt werden , weil die Gemeinden kein
Geld haben . Durch diese Vernachlässigung
ist der Zustand der Straßen geradezu be-
sorginserregend ; der Raubbau wird und
muß sich bitter rächen . Die bereitgestellten
60 Millionen sind im Vergleich nur ein
kleiner Tropfen auf den heißen Stein.
Nicht anders ist es bei den anderen Arbei¬
ten ; 25 Millionen für Meliorationen ist
ein erschreckend geringer Betrag!

Weiter will man für die erforderlichen
Hausreparaturen die Zinslast für 100 Milli¬
onen übernehmen ; auch hier nur ein dilet¬
tantischer Anfang . Man sollte ruhig daran
den Hausbesitzern die Hauszinssteuer unter
der Verpflichtung ausreichender Repara¬
turen zu erlassen . Dann wäre es auch mit
der Verwahrlosung des deutschen Wohn-
raumes vorbei ; die „ Schlüsselindustrie " , die
Bauwirtschaft erhielte Beschäftigung.

Schließlich seien noch die bereitgestellten
48 Millionen für Vorstadt - Kleinsiedlungen
und die 50 Millionen für wirtschaftliche
Siedlung , sowie die 40 Millionen für den
freiwilligen Arbeitsdienst erwähnt . Das
alles sind nur Anfänge , die praktisch wertlos
sind , wenn man nicht gewillt ist , endgültig
und wirkungsvoll durchzugreifen.

KttSI * MS8Z

Riesiger Wohnhausbrand in Kopenhagen
Oslo , 24 . Juni . In Kopenhagen brach

am Donnerstag in einem großen Wohn-

yauskomplex mitten in der Stadt ein
Feuer aus . Zwölf Personen mußten von
der Feuerwehr aus den Häusern heraus¬
geschafft werden . Zwei Bewohner stürzten
von den Brandleitern . Eine erlitt Ver¬
letzungen und mußte ins Krankenhaus ge¬
schafft werden . 17 Wohnungen sind völlig
ausgebrannt.

Deutsche Studentin in den französischen
Alpen verunglückt

Paris , 24 . Juni . In den französischen
Alpen in der Nähe von St . Nixier wurden
am Donnerstag zwei Grenobler Studenten
und eine Studentin bei der Besteigung des
Dreijungernbergs von einem Erdrutsch
überrascht . Die junge Studentin , eine Deut¬
sche namens Fischer , wurde dabei von einem
Felsblock so unglücklich getroffen , daß sie
bereits bei ihrer Ueberführung ins Kranken¬
haus starb . Die beiden Studenten blieben
unverletzt.

Riesiges Springslutunglück
Newyork, 23. Juni . Der Badeort Guyutlan im

Staate Colima wurde von einer riesigen Spring¬
flut heimgesucht. Die Springflut trat urplötzlich
um die Mittagszeit auf , als gerade viele Kinder
am Badestrand spielten . In Guyutlan befanden
sich etwa 500 Badegäste . Man befürchtet , daß der
größte Teil von ihnen ertrunken ist. Bisher wur¬
den 50 Leichen geborgen . Der Springflut gingen
zwei Erdbeben voraus.

Cholera in Tschisu
Schanghai , 23. Juni . Im Hafen von Tschifu

ist die Cholera ausgebrochen . Bisher wurden
67 Erkrankungen festgestellt, von denen sechs töd¬
lich verliefen . Nach chinesischen amtlichen Mel¬

dungen ist die Cholera aus Südchina eingeschleppt
worden.

Andenvulkane in Tätigkeit
Buenos -Aires , 23. Juni . Mehrere Anden«

Vulkane sind in Tätigkeit getreten . Ein großer
Teil Argentiniens vom Fuß der Anden bis zur
Küste wurde von starkem Aschenregen heimgesucht.
Teilweise liegt die Asche mehrere Zentimeter hoch.
An vielen Orten wurde die Sonne verdunkelt , so
daß am hellen Tage die Lichter angezündet wer»
den mußten.

Schneefall bei Bologna
Rom, 24. Juni . Infolge von heftigen

Niederschlügen und Gewitterstürmen macht'
sich in Italien ein erheblicher Rückgang der
Temperatur bemerkbar . Auf den Appennin
bei Bologna hat es sogar heftig geschneite
Aus mehreren Gebieten werden Ueber-
schwemmungen gemeldet . Eine Windhose hat
in der Nähe von Venedig fünf Häuser ab«
gedeckt . , "

Chinesischer Exprcßzug überfallen.
Mulden , 24 . Juni . Etwa 70 Kilometer

östlich von Charbin wurde am Freitag ein
Expreßzug der ostchinesischen Eisenbahn von
Freischärlern überfallen und vollkommen
ausgeraubt . Mehrere Fahrgäste , darunter
Frauen und Kinder , wurden - gefangenge-
nommen . Japanische Truppen verfolgen die
Freifchärler.

1VÜÜ Cholera -Kranke in Südchina
Schanghai , 24 . Juni . Die Cholera -Seuche

hat sich nunmehr auch in Kanton und in
anderen Städten Südchinas bemerkbar ge¬
macht . Besonders hat sie sich in Amoi
ausgebreitet . Die Gesamtzahl der Erkran¬
kungen beträgt nunmehr etwa 1000 Fälle.

MSttimtek i
Eröffnung ster

8ommei--0pereNen-8pikIrei1!
Sonntag,  den 26. Juni 1932,

abends 20 Ahr:
Erstaufführung

des großen Lperetten-Schlagers
vis Viums von ttawLii

Große Operette in 3 Akten

vis bervorragensts so-
lisllsobe öeoelrung, stie
prunkvolle Ausstattung an
Dekorationen unst Kostü¬
men, sowie llie kalletts
grollen 8tils llürkten in
kremen niolit überboten

Wersten.

81 'ästti 80 il 63 0 >'0 ll 68i6i'
38 Musiker

verstärkt sturvk stls mo-
sternsten jarr -lnstrumente

-für die Erstaufführungam Sonntag sind
bereits N. Sperrsitz, Parterre , N. Rang
und III. Rang ausverkauft. Es empfiehlt
sich daher, sich rechtzeitig mit Billetts

zu versehe».
Montag.  27 . Juni , 20 Uhr:Ois SIums von ttowaii
Dienstag,  28 . Juni , 20 Uhr:Ois Oiums von t-lanraH
Mittw  o ch, 29. Juni , 20 Uhr:Ois Siums von ttowoü
Donnerstag , 30. Juni , 20 UhrOis Siume von ttawott
Freitag,  1 . Juli , 20 Uhr §Ois Siums von ttarvaii «
Sonnabend,  2 . Juli , 20 Uhr : «
Ois Siums von Noivaii I

Sonntag,  3 . Juli , 20 Uhr : AOis Slums von Nonroil »
Der Vorverkauf für alle Dorstellun - ^
gen bis einschließlich Sonntag , den 8
S. Juli , hat begonnen . Kassenstun- g
den täglich von 10.3» bis 13.30 nnd G

17.30 bis 1S.3« Uhr . s
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UnsZssBSrßssii»
ist der moderne  Lleoscli ohne Uhr.
Sie ist sein ständiger Legisitsr als -trm»
Hand - oder laschenuhr . 8is « erden vnt-
adctzt sein von der Uhr , die ich Ihnen idr
1S.— LUc. in 2 Monatsraten liskers . Illit einer
sctnvsrvergoldelen Sprungdeokeivhr oder ele¬
ganten ilsrren - oder llamsn -ürmbanduhr von
hormenscdönkeit , absoluter densUiKeit
und Uausrhaitiglkeit werden Sie bei jeder
Oelegenbeit breuds machen,
simptskle auch die ia ». und steösichers Sps-
rialuhr snaebts leuchtend ) kreis ebenfalls
15.— ltäd . Tills Uhren sind kontrolliert und
geben vorrüglicb . kabrikgarsntis , Luchsen,
dungsrecbt lvnerhaih Z lagen . Voreinsen¬
dung von Osld nicht erforderlich . Lei so¬
fortiger karrablung per diaebnabme jedeUhr nur 13.50 « M.

Olslilsvk , Ssi -Iin - ksiskisi -sakiänswsilis SS

«a « tt der

aaseeen I«feee«i»n

Sonntag , 26. Iunk 1932 , im
. ' Niederblockld.

Ge. LtchtvttSeesoeieag
Anschließend

Devrschee Lsm
Beginn 20 .30 Uhr - Eintritt RM — .30

KSDKP.
SVLSgVtSPKS DSSÄSSK-



Freitag, 1. Juli 1932
abends 20,3» Uhr, große

WaM « « » gov « « g

Kafftw -Floea
es spricht: Dr. Haupt, Hannover

Sskt.Wsslsn
Eintritt0.30,Erwerbslose0.10(nur an der Abendkasse)

6is IVIUIglivrtvi ' rten
b ^ smiseksn

Knanksnksssvn
üdsn nsu KsssentAigkvit suss

vk. Müll. 8!» . AlüMlM I-
prsktisvber
Zpreckstunden > vormittags 2— 12, nachmittags 4—6, kr . nachmit¬
tags 4—8 llbr . kernsprecker Oomsbeide 23177,

llr. mea. vaetr. vstenlnSe K
prskliseber ^ rrit
Zpreckstunden , vormittags 8—2.30, nachmittags 4—5 Ubr , auber
Zonusbsrid nachmittag . kernsprecker Roland 4223.

llr. mea. !ilM . «MeiiluliiMtmlre Ig
prsktiselrer
Zpreckstunden > vormittags 9— 10, nachmittags 4—3 Obr.

kernsprecker Oomsbeide 283 8S

llr. mea. Aeseral. telier llemMe SK
Prsktisvdsr
Sprechstunden > vormittags 8— 10, nachmittags 4—6 Odr , auber
Lonnsbend nachmittag . kernsprecker Hansa 42522.

llr. mea. Mel«. Mllmlilile ir
ksebsr t̂ kür Ortkopäüi«
Lpreckstunden , vormittags 2—1, nachmittags 4—7 Obr.

kernsprecker Oomsbeide 222 24.

llr. mea. carMloa. NamHalMalle Ig
knedarrt kür inner « Trsnklieiten
Lpreckstunden , vormittags 2— 10. nachmittags 4—2 Obr , sicher
Lonnsbend nachmittag . kernsprecker Hansa 41282

llr. mea. II.k.kMim. üm Mven Uk
ksedsrrit k. NaZen -, Darin - n . Ltokkveedselkrsnklieit.
Lpreckstunden , vormittags 8.30— II , nachmittags 4—2 Obr.

kernsprecker Hansa 432 82.

llr. mea. MtllMk. üm lloüüeii SS
ksedsrrit kür krsnenleiüen nnü Oebnrtsinlke
Lpreckstunden , vormittags 8—2.30, 12—1LO, nachmitt . 4—2 Obr
sicher Lonnsbend nachmittag . Fernsprecher Oomsbeide 227 22'

llr. mea. 8. llulilmunn, llolslllSlienlr. Ig
ksedarrt kür klöntZenoloZie nnü Divdtdeilkruiäs
Lpreckstunden , vormittags 8—11, nachmittags 4—2 Obr , sicher
Lonnabend nachmittag . Fernsprecher Oomsbeide 278 02.

vk. mea. lelM. üm llMeil II llleaaerlr.1
^sedarrt kür Dsls -, lassen - nnü Obrenieiüen
Lpreckstunden , vormittags 2— IO, 11.30— 1.30, 4—2 Obr , sicher
Lonnabend nachmittag . Fernsprecher Oomstieicle 222 82.

llr. mea. Nertr, ttiltreMpe IKS
ksobarrt kür Xuu )srkrsnklieil6ll
Lpreckstunden « vormittags 2.30— 11, nachmittags 3—5 Obr , Sicher
Lonnabend nachmittag . Fernsprecher Weser 82343

llr. mea. «Mop. NoMraSeN
kaebarrt kür ^ nZenkrankbeiten
Lpreckstunden , vormittags 8— 10, 12—1.30, nachmittags 4—2 Obr,
Sicher Lonnabend nachmittag . kernspr . Weser 835 32.

Der Desekä/iksallsse^uF
«§ss verein « tier Lassenärrts Dremen«

»IsrrlH IVIsS
Nsrrsn -KnrUgs und -rdünlsi
Oamen -Nostllms und -kröntet
sus modernen tragksbigen Zivilen,
guten Zutaten , mociernem Zchnitt,
gutem Litr:,

ssuvsn«
sesi »SsrnSH « I» i»s >ss

ferner fllkrs ick:
ksrtigkleidung , Sportoriiksl,
Oder - und llntsrwöschs . Nitts,
sdütrsn . Lcbllpss , Nrogen,

Viickor. Stocks . Sckirins
Portsi -Nusriistung u. sämtlicks

Portsi -Nbasicksn
k»g . e.
8c2uie;Zeririeisier»8.ssurn Suidgrismin
Lcürirlslr. 146, Lut 1.e5Uin--LarZc1. 288
2uFebrai2rtS§tL)kksl̂ ercisn suc5r verL̂ beit.

Mistgssueks
Bund deutscher Mädel

in der Hitler-Jugend
sucht gröberesHeiniLiriimSr

Angebote nnt . 8 . <1. Ivl. s . 6. OeschLktsst.

Üeskrlea valler

Sckokotciclsn-fadrikats
LL̂ontsbrUcalior» äse echten

Lrsmer Ulobirev-Aopks
^ln ^orkkstrake 24 — >Veser 81b

UM « Ü.
cisnn unbedingt im

L >« » «>»
8t.paulistr.l 0/12,abÔ erlorsleinw.
LrsticI. Lcteltiolrvsre 2ll kabetkakt nie¬
drigem kreise . kiesensusivstil sllerOenres.
Unssrs V/obnungssinrioktungsn
Lürimmsr , Lotilskimmsr u. 6 tsiligs Xaokie
3 2immsr gsn 2 Icompiett lür . . Kb4 758
eckt kicke 3 Ammer lcompl . Kid 1IÜÜ, 950
sind einzig . Oie tiocchglaor ko-
litur in Laulc . blubbaum , Lirlce,
Lirnbaum od . Idstiagoni -kinrich»
tuagen , 2 m külett , 1.8O m An¬
kleide - Zchrsntc , 1,20 m Lücke,
3 kompl. Ammer kur . KLI 147Ü.—
sind vunderbsr u . unübertroiken
in Oüte und kreisvürdiglceit.

2entrsUieirunßen
aller Zẑ teme
liekern gut und preisvert

lobsnn krikK.m.d.tl.
Lurenstr . 7 lel . VVeser 81136

KurisisiopfSrSl
Osndveberei

I-Isris Srsuv/silsr
LkkLlkbt , Ztekkensveg 155, lsiordstr . 45

Am neuen Liarkt
SröStss Spsrisl-Lsscliäft ttoriiiisutrolilaniis

blationslsorislistische

Mllöi'limiMcüi'ilien
Zpiele und Zchreibvsreo -Artchel

kappelstrabe , kcice Oelmestrabe

IVIÖdSl
ScrrilsfLimmsi'

225 .— 320 .— 425 .— 420 .—

SpSlSSKiMMSI-
230 .— 275 .— 320 .— 4W .—

Kllcrtisn
135.— 1S5.— 125.— 235 .—

Orobe Ausvstil , billig.s . SO » WISO^
ikltsnwsg 4 , Ist . Nolsnct 4 -4SS
Uslsnmi In! u>ed Iwck MeMd Usbe Lrili

kaalvu^ iaLv S3>
Nurss tllr

Nsrrsn und Doms»
SrvnaUcks kiuadilclung
vssta empfaktnaqsa

I^ OrgSr », SOriritsg , SSsiOtitigung

clss SiScHuriss - QSlÄruilSS Ir,

OLrsi ' nsuIsnÄ!
Kallfgsküsrru 2Vr"/a (langfristig) stslisn rur Verfügung

Auskunft:  k ^ stlis Ksffss , Obskrisulgricl 066 k

l_ uc !wig Vskuliolt . l- öningstr ' slZs 33

^ GsWtteH -BerzelAis !
Lesuobt Lremens

kübrsnds VergniiAungsslätten;

rrKstSViS"
(üadaiet , Hiealer , Varlele

Lebensivurdigkeii.
kkur Lüustler u .LspeUen von Veltruk.

Abend » und ktsebl -krogrsmm
leden iHillvoeb , Lonosbend u. Lonntsx

4 Mv Lam-Lve
mit groüem krvKrsmm I

Ktlanttt
Lamvalaft

Oss beksAiicke , slimmunAsvolie Oabsrel
IsgUeb 2 Lünslier Vorknbruoxen

4-l/ ?rr-7es und 8.ZÜ I/br
Lein Veinrivsog ! Lintiill kreil

Lker -Lar , d/t - ikien , 7t5smterrar «sn .'

Kttanttt-Kaffss
Bremens «ebenstes Lonrertkskke«
-4b 4 I/br Krcchs Lünstkerbonrierts

Lrsticlsssigs Lspellen!

MolfKM-Betriebe
am Dauxlbsbnbok

Asskna
das aeitgemäks Daus

Labsrelt und Lakkeebans

Gvwrrng
aum Heurigen,

der Wiener 8timmnngsbetrieb

Mvott
Lpiel -Lakkes

6A3A ^iOVA , die vornebms lanabar

Hotel-Restaurant.Niedersachseu'

Leute Lonuabend u. LountUK
6r . Rberniscber -Abeud

SttV
goSDeZssn Kugel

Bier - nnd 8psiserestauranl
HamburgerstraLs 216 - 220

LIeioer Laal knr
kestiicbkeiten nnd Versammlungen

,MggSevUWSVSSf
-4u der tkelds 46-4Ü

Dokel unct R68taiu -sntG«ospa -Gsrfs
Oasts/ireie
der prominentesten

Iksebmittaxs ab 4' /- Obr ^ VN2tzr1
Abends ab 8'/- Obr 1aN2

SO ^ kilAVS

liacbinittsZs ab 4 Obr laNL -^ tztz
Abends ab 8 Itbr I ^ OH26r1

ttolel Snemsp llsus
kbilvsopbenvveg 15

Vornebms Ammer in rubiger I -ags
ki. Warm - n . Lalt -Wasser , 2enlrai -D .,
Bad , iNIr. 3.50 inbi . Brübstnelc u. Bed.
6nt bnrgl . Restaurant , Billard ,Llubr.

Le8iielik cÜ686 I -okale

0is gute Kü vk  s
6edeek im Abonn . nur 65 bfg»

Luppe , kleiseliA Oemülse , I^ar'
rokkelo, ^ aelr8pei8e avä LaLkesLIsins Alias 2S-27

RestMMzMMenkr
Leemanns traLe 1, ab Oomsbok

NiN3A6886n im -̂ domi . 1 .—
Oroke u . klein « UnlrLiminer

SeeW-Geril-te
gebacken , gebraten und
gelroebt in groü . Ausvabi
LN mäLigen kreisen.

Lisch »Restaurant „Ostertor"
Ostertorstr . 37 (gegeoiib .koiireibaus)

Sttv„SWsrMssle"
2ireigstraLe 20 — Lebe AbornstraLe

6AL1 . 6R0KAV

Lsoaryaue
äie delLLLvlv Oastststte

s m voveiitor

61. PMi. HM
8onnta8 nnd blittvoobr//VD7-4/V2

Donnerstag
k^ rä/rLeken

Bmpkeble meinen gut bnrgerl.NittUA8ti86ll
Oedeck von 60—90 kkg.

kBAD 8DBBB0kk
6eorßstrskv1 (Lekv Loorrvaearpe)

Hotel LiiSecher Hos
An der Weide 12, Oomsb . 202 74

(ZeorF kdusbeer

Zm deutschenM
Ink . krau b. Ool ^maim

Der LualMs-Mtagstisch
so . 50, 30 kkg.

Lper . blosel -Zchoppen 30 kkg.

Zm HalbWl
Restaurant und Lskkee, IderrlichiceitL

HerrkicherAusbück suk
Weser und Altstadt

„L WrrLMLM kILSMM»

Deutscher Haus
HOILI . 1MO kkLI 'AllLANI

Inbaber : Larl Vogel
Iderdentorsteinveg 10

p- Oas Nsistsrnsst im Slocklanct-
distst alisn Nusklllglsrn unri Ivassersporttsrn dilllgs  krkolung

unct Ulocksnenci.

llntsrkunst von S0 pksnnig an . Inkodsr pg . Siscisndurg , Isiefon
ttitfSLislls Ulsclsrdlocklcincl.



-

7 TT̂MS ^ -'-̂ W^ ' '
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Vsulsekv l̂ugsnkN
vsutseks Litern!

Zehntausend ^ deutscher Jungen und . Mä¬
del marschieren heute in den Reihen der
IHttler-Jugend . Jungens von der Schul¬
bank und aus der Werkstatt . Sie alle sind
zu uns gekommen, um mit uns für die
Wiederauserstehung des deutschen Volkes zu
kämpfen. Im heiligen Glauben an die große
Sendung unserer Idee sind Zehntausende
junger Kämpfer bereit , ihr letztes herzu¬
geben für den Nationalsozialismus , für
Deutschland ! Mögen die jetzt 'überall auf¬
leuchtenden Fruer der Sonnenwende gleich¬
zeitig zum Symbol einer großen Schick¬
sals- und Zeitenwende unserer Nation wer¬
den ! Deutsche Jugend ! Reiß dich empor
aus dem Sumpf und der Laschheit der
letzten Jahre , Kämpfe mit uns unter dem
geheiligten Symbol unserer Vorväter für
die Rechte und für die Ehre unseres Vol¬
kes! Der Nationalsozialismus allein ver¬
bürgt die wahre Volksgemeinschaft, er ver¬
bürgt Ordnung , Sitte , Freiheit , und Ehre!
Allein die „Hitler -Jugend " hat Anspruch
darauf , die Jugend -Organisation des kom¬
menden Deutschlands zu sein. Der Bestand
anderer , „auch"nationaler und sozialer Ju¬
gendorganisationen ist nicht berechtigt, Her¬
aus aus den kleinen Splittergruppen und
Bünden ! Her zu uns ! Nur eine große
machtvolle Bewegung kann sich durchsetzen!
Jede Schule , jeder Betrieb eine Hochburg
des Nationalsozialismus ! Kämpft mit uns
in unerschütterlichem fanatischen Glauben
an die Zukunft unseres Volkes ! Kämpft
mit für den Sie unserer herrlichen Idee!
Seht den Aufbruch der Nation im heiligen
IZeichen des Hakenkreuzbanners ! Hinein in
die Hitler -Jugend ! Adolf Hitler ruft!

Nationalsozialismus und Mittclstand
^Ueber dieses Thema spricht am Montag,

den 27 . Juni . abends 8 .30 Uhr , aus dem
zweiten Öffentlichen Sprechabend der Di¬
strikte Bahnhof , Ostertor und Rem-
Iberti  der Pg . Dr . Hoffmann . Partei¬
genossen , werbt unter Bekannten und Ange¬
hörigen für zahlreichen Besuch der Veran-
üaltung . Die Distriktsleiter.

Msklkunügsdung
ksßßsv

Am Freitag , 1. Juli , spricht im Kaffee Flora
k>r . Haupt,  Hannover . Das ist die erste
jlVahlkundgebung,  die die NSDAP . in dem
von der KPD . bisher beherrschten Stadtteil durch¬
führen wird . Volksgenossen , erscheint zur ersten
Wahlkundgebung im Kaffee Flora!

WZP MAPZSN IMMSI * noek SUkAlHZVVSS ' LZ

Klipps Ks^ ee
llis Ouslitsilsms ^lrs

nun ru ksbsn «n rlsn ^ sokgs-
seküStsn üss ^ inLsIksnüsüs

In unserem Artikel in Nr . 126 der BNZ . vom
1b. Juni ist uns ein Druckfehler unterlaufen , in
dem es in der 4. Zeile der 4. Seitenspalte heißen
muß 25000 RM . p. a. statt 250 000 RM . p. a.
Der Druckfehler wird von jedem interessierten
Leser als solcher erkannt worden sein. Wir haben
eine besondere Berichtigung deswegen nicht für
erforderlich gehalten . Es verbleibt aber bei der
ZahlungsPflicht von 255 000 RM . im Jahre 1937.

Da die Gewerbekammer es abermals nicht für
nötig befunden hat , zu unseren Ausführungen
Stellung zu nehmen und auch der Kreis der Kam¬
mermitglieder es nicht fertig gebracht hat , von der
Leitung der Kammer eine klare Stellungnahme zu
der Angelegenheit zu erlangen , sind wir gezwun¬
gen, unsere Veröffentlichungen fortzusetzen.

Wir diirsen nach unserer bisherigen Beweis¬
führung als Tatsache unterstellen , daß es nicht
richtig yt , wie Herr Präsident Klocke noch am
12. April d. I . vor Vertretern der Maler-
Innung erklärte , daß unter Berücksichtigung
aller geleisteten Zahlungen und einschließlich
Zins und Zinseszins sich ein Ueberschuß von
rund 2 000 RM . ergibt , sondern , daß die Ge¬
werbekammer für den Handelshos seit 1927 eine
Einbuße von mindestens 64 000 RM . hat aus¬
bringen müssen.
Deshalb soll der Zweck unserer heutigen Aus¬

führungen sein, zu untersuchen , ob der Ankauf
des Handelshofes im Jahre 1927 empfohlen wer¬
den konnte.

Nach dem Protokoll der Vollversammlung vom
6. Oktober 1927 führte Dr . Bollinger  unter
anderem aus:

„Aus einer Gegenüberstellung des früher er¬
örterten Plans eines Anbaus im Hofe des Ge¬
werbehauses (Objekt von ca. 30000 RM -, die Red .)
werden die Vorzüge des vorliegenden Projektes
(Ankauf des Handelshofes , die Red .) deutlich . . .
Eine Rentabilität , die zurzeit infolge Ausgleichs
von Kosten und Einnahmen nur gering sein
dürste , würde für die Zukunft gesichert sein,
falls die Mieten , die zurzeit sehr niedrig sind,
heraufgesetzt werden ."

Wie sah die Rentabilität damals aus ? Nach
der Gewinn - und Verlustrechnung des Jahres,
vom 1. Juli 1927 bis 30. Juni 1928, wurde eine
Mieteinnahme erzielt von 45.321,85 RM . Dieser
Einnahme standen dn Verpflichtungen gegenüber:

An Steuern rund RM . 16500,—
An Zinsen von 570000 RM ., zu rund

5,5 Prozent . . . . . . . rund RM . 31500,—
An sonstigen Unkosten, rund 1,5 Prozent

des Kaufpreisesrund  RM . 9 375,—

zusammen rund RM . 57 375,—

Das bedeutet also schon eine Zubuße von
12 000 RM ., die durch die Verpflichtung auf Til¬
gung des Kaufpreises von zunächst 10 000 RM.
p. a., erhöht wird auf 22 000 RM.

Hierbei ist zu bedenken, daß die Tilgung von
10 000 RM . in diesem Falle nicht etwa das Hin¬
einsteigen in einen Vermögenswert bedeutet , son¬
dern die Abtragung des weit überhöhten Kauf¬
preises ist. Deswegen muß die Tilgung hier un¬
bedingt eingesetzt werden.

So sah also die „geringe Rentabilität " im
Jahre 192? aus , die den Ankauf eines Objekts von
rund 600 000 RM . empfehlenswerter erscheinen ließ,

als einen Anbau für 30 000 RM ., die in wenigen
Jahren getilgt werden konnten.

Wir sehen also, daß bei gewissenhafter Prüfung
von einer Rentabilität bei dem Kaufpreis von
570 000 RM . keine Rede sein kann . Das hat zum
Teil seinen Grund darin , daß das Grundstück in
Höhe von ca. 3 000 RM . P. a . mit der Industrie-
belastung bedacht ist und daß dadurch , daß es durch
Uebernahme der Aktiengesellschaft erworben ist,
Körperschafts - und Vermögenssteuer fällig werden,
die auch etwa 2 500 RM . p. a. betragen . -

Bei eingehender Prüfung hätte man auch fest¬
stellen müssen, daß das Grundstück nach mehreren
Seiten zu bedeutend niedrigeren Preisen immer
wieder angeboten wurde , so z. B . dem Bremer
Staat seit 1924 mehrmals zu Forderungen von
etwa 350 000 RM . Die Deputation für Bauwesen
und Stadterweiterung hat diese Forderungen,
weil zu hoch, abgelehnt.

Wir wollen nicht in einen Streit darüber ein¬
treten , ob es für die Gewerbekammer überhaupt
ratsam war , im Jahre 1927 ein Grundstück in der
Preislage und zu solchen Bedingungen , wie sie
hier eingegangen sind, zu kaufen. Ein objektiver
Beurteiler wird aber unbedingt zu dem Schluß
kommen, daß der bewilligte Kaufpreis viel zu hpch
lag und daß die Kaufbedingungen mit der Ver¬
pflichtung auf Abtragung des Kaufpreises in zehn
Jahren untragbar waren und daß der Ankauf des
Grundstücks aus diesen Gründen abzulehnen war.

Wenn dieser Ankauf trotzdem von dem derzeiti¬
gen Kammerpräsidenten Brasch und dem Syndikus
Dr . Bollinger so warm empfohlen und schließlich
durchgesetzt wurde , so darf man sich nicht wundern,
wenn sich im Anschluß an den Kauf das Gerücht
breit machte, daß beide Herren durch den Ankauf
persönliche Vorteile gehabt haben sollen. Beider:
Herren sowohl als auch der Gewerbekammer sind
diese Gerüchte , die sich bis auf den heutigen Tag
erhalten haben , schon sehr bald bekannt geworden.
Es ist aber nichts unternommen , um solchen Ge¬
rüchten energisch entgegenzutreten und das er¬
scheint uns als umso bedenklicher, als es zur
genüge bekannt ist, daß die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Präsidenten Brasch damals sehr un¬
günstige waren.

Sollte es aber Tatsache sein, daß der Handels¬
hos angekauft wurde , um diesen beiden Herren
einige taufend Mark persönliche Vorteile einzu¬
bringen , so wird es verständlich , daß sich diese
selben Herren seitdem eifrig bemühen , den be¬
teiligten Kreisen die jährliche Zubuße nach Mög¬
lichkeit zu verschleiern.

Wie lange will sich die Gewerbekammer hier¬
bei noch mitschuldig machen, indem sie es unter¬
läßt hier durchzugreisen , vor aller Oessentlichkeit
die Verhältnisse aufzuklären und die erforder¬
lichen Schlußfolgerungen daraus zu ziehen?
Inzwischen ist uns zu Ohren gekommen, daß die

finanziellen Verhältnisse bei der Kammer bereits
so beengt sind, daß die Junigehälter bis heute
nicht gezahlt sein sollen. Es ist deswegen bestimmt
damit zu rechnen , daß die für den 1. Oktober er¬
forderliche Zubuße zu den Handelshofverpflichtun¬
gen von schätzungsweise über 20 000 RM . nicht

zur Verfügung stehen wird und dann sind die
Möglichkeiten , die wir am Schluß unserer Aus¬
führungen vom 15. Juni andeudeten , schon ge¬
gebene Tatsachen!

Es wird sich empfehlen , rechtzeitig klarzustellen,
wer dann haftbar ist!

Denn es heißt doch im 8 21 des Gewerbe¬
kammergesetzes:

„Die Gewerbekammer ist insbesondere berufen,
auf alles , was für die von ihr vertretenen Inter¬
essentenkreise dienlich sein kann , fortwährend ihr
Augenmerk zu richten und darüber zu beraten,"

„Svklsgt 6sn WSLI Ls !"
Die Volkszeitung lügt und entstellt

Als einer unserer SA .-Leute , der in der Otto¬
straße wohnt , am Donnerstag durch einen Seiten-
gang auf seine Wohnung zugehen wollte , wurde
er aus einem der höher gelegenen Fenster be¬
spuckt,  nachdem vorher marxistische Gegner
(vermutlich Mitglieder der „Eisernen Front "), ihm
dauernd „Schlagt doch den Nazi toll"
nachgerufen hatten . Die Gegner konnten es nicht
vertragen , daß unser Pg . nach Aufhebung des
Uniformverbots sein Braunhemd angelegt hatte,
wie gestern die VoUszeitung selbst zugibt . Sie,
regt sich aber unnötig darüber auf , daß unser
Pg . zur Selbsthilfe  gegriffen hat , indem er
denen , die ihn bestückten, einen Stein ins Fen¬
ster schleuderte. Eine andere Antwort verdient
ein rohes Gesinde! nicht. Wer den Gegner
anspuckt , muß und darf nur mit
chleichschweren Matzen gemess e n w er¬
den.  Wer uns mit hinterhältigem Terror be¬
droht , dem treten wir entgegen . Die Volkszeitung
hat ihre Leser belogen , mehr ist darüber nicht zu
sagen. Wer totgeschlagen und geschmäht werde»
soll, muß zur Selbsthilfe greisen.

Räuber überfallen einen Siedler
Von der Kriminalpolizei wird mitgeteilt : Ein

dreister Raubüberfall wurde Freitag mittag zwi¬
schen 12 Uhr und 12.30 Uhr auf einen 68jährigen
Siedler in seiner Behausung auf einem Feldweg
bei der Bcrckstraße in Horn ausgeführt . Zwei
junge Burschen schlichen sich an den in der Küche
fitzenden alten Mann heran und versuchten mit
einem Stück Zeug ihm den Hals zuzudrehen . Als
der Ueberfallene sich zur Wehr setzte, flüchteten sie^
Sie wurden verfolg , hielten aber mit vorgehal¬
tenem Revolver die Verfolger von sich und ent¬
kamen . Entwendet wurde nichts . Vermutlich
hatten es die Täter auf die Ersparnisse des alte»
Mannes abgesehen.

Beschreibung des einen Täters : Etwa 22 Jahrs
alt , schlank, 1,78 Meter groß , längliches Gesicht,
ohne Bart , lange Nase, Kleidung : Blaue Jacke,
blaue Mütze, weite , weiße Maurerhose . Zweites
Täter : Etwa 17 Jahre alt , etwa 1,60 Meter
groß , untersetzt , grauer Manchester - oder Kord¬
anzug , Joppe bis zum Hals zugeknüpft , graue
Schlägermütze . — Die Täter müssen Ortskennt¬
nisse gehabt haben ; sie sprachen Plattdeutsch und
Hochdeutsch und scheinen aus der hiesigen Gegend
zu sein. Meldungen nimmt jede Polizeistelle und
die Kriminalpolizei , Polizeihaus Zimmer Nr . 349,
entgegen . .

Hotel Restaurant Niedersachsrn. Das Haus
des Ursprungs Bremens berühmter Hüh--
nersuppe, früher Dreckmeyer, Herdentors-
steinweg, hat vor kurzem einen neuen
Wirt bekommen, der sichs angelegen sein
läßt , nach wie vor dem Bremer dasselbe
und Gute zu bieten . Ein Besuch genügt.
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Wie eine Träumende schritt das Mädchen zu¬
rück nach 'dem Drei -Eichen-Hof.

Helga wartete auf sie.
Sie umarmte Anita und küßte sie auf die

-Wange.
„Alles Glück verdanken wir Mutter Colditz, die

uns hier als Erben einsetzte. An deinem Ver¬
lobungstage wollen wir früh zu ihrem Grabe
gehen nnd ihr im Herzen danken ."

„Ja , das wollen wir, " sagte Anita aus dem
Herzen heraus . „Ich bin ja so glücklich! Daß
es soviel Seligkeit auf der Welt geben kann ."

Leise, eindringlich sagte Helga : „Es gibt noch
Mehr Seligkeit , Anita . Komm, wir wollen an
!die Wiege meines Jungen gehen."

Als sie das schlafende Kind sah, begriff Anita,
twas Helga gemeint hatte.

-i-
Zum Erntefost feierten sie Verlobung.

, Die ganze Bevölkerung von Postelwitz feierte
Knit. Der Geheimrat richtete die Verlobung aus.
^ Vier Wochen später führte Hans die Geliebte
-um Altar.

Auch diese Hochzeit fand aus dem Drei -Eichen-
Hof statt.
i Dann kam ein Bitternis , das Scheiten . Anita
»erließ den Drei -Eichen-Hof, um an der Seite des
hatten in Berlin zu leben.
^Uber Berlin war nicht weit. und sie wollten

oft kommen.
Die Freunde waren nicht getrennt . Die Liebe,

die sie miteinander verband , blieb weiter in
ihren Herzen.

Ausklang.
Hans Sattler hatte sich zwar einen Jungen

gewünscht, einen so lieben Kerl , wie es der kleine
Karl war es wurde aber schließlich doch ein
kleines Mädchen.

Aber das beeinträchtigte das Glück des Paares
nicht.

Kurz vor Weihnachten war es eingetroffen , und
eine rege Geschäftigkeit war auf dem Drei -Eichen-
Hof.

Trotzdem ging alles seinen geregelten Gang.
Sie hatten wieder fleißig geschafft, und Segen
ruhte aus dem Hose.

Anita war dem Geliebten gefolgt . Sie hatten
ini Herbst auf dem Drei -Eichen-Hos Hochzeit ge¬
halten und waren dann nach dem sonnigen Sü¬
den gefahren.

Weh hatte es allen getan , als Anita von ihnen
schied. Aber die tröstliche Gewißheit blieb ihnen
doch: Das Band ist nicht zerrissen, die Herzen
schlagen weiter zueinander , und oft, oft wird man
sich wiedersehen.

Hans Berßhoff, der Direktor im Elektro-
konzern seines Onkels war, dessen Erbe er auch
einst sein würde, hatte sich Boden gelaust, und

im Frühjahr sollte ein reizendes Häuschen un¬
weit des Drei -Eichen-Hofes entstehen, wo sie oft
sein wollten und viele Sommerwochen zu ver¬
bringen gedachten.

Der Winter kam über Postelwitz . Aber eine
Aussöhnung zwischen dem alten Rüster und dem
trotzigen Jungen war noch nicht erfolgt.

Das neue Jahr zog ein , der Frühling ging
wieder über die Fluren , und ein neuer Sommer
erstrahlte.

Und im Sommer kam Hans Berghoff mit sei¬
ner jungen Frau zum ersten Male zu Gast auf
den Drei -Eichen-Hof, um gemeinsam mit den
Freunden Einzug in das reizende , fix und fertig
dastehende Haus zu feiern.

Anita leuchtete das Glück nur so aus den Au¬
gen, und sie umarmte die Freundinnen stürmisch,
bewunderte den kleinen Prinzen , der munter her¬
umlief und mit seinen klaren Aeuglein verwun¬
dert die Tante ansah . Und sie bewunderte die
muntere kleine Helga . So hatte man das Mäd¬
chen getauft.

Helga und Elfe atmeten auf.
Gottlob , Anita war dieselbe wie früher geblie¬

ben. Sie lebte zum Teil jetzt in einem anderen
Kreise, aber es wandelte sie innerlich nicht.

Es gab ein langes Erzählen . Anita und Hans,
denen das Glück nur so aus den lustigen Augen
lachte, erzählten und fragten.

Vater Christian saß ganz still und ehrfürchtig
am Tisch. Er wagte kaum ein Wort zu sprechen.

Wo waren die zwei überall gewesen!
Bei den Schwarzen in Afrika , in Aegypten , wo

es die dreieckigen Steinbauten gibt , die Pyrami¬
den heißen, und wo überall noch.

Hans sah, wie der Alte ganz verschüchtert dasaß.
.Er klopfte ihm auf die Schulter , „Es war wun¬

derschön, Vater Christian . Aber wissen Sie,
warum wir reisen ? Damit wir wieder die alte
schöne Sehnsucht nach der Heimat in unseren
Seelen haben . Das ist das allerschönste, die Sehn¬
sucht und die Heimat . Auf dem Drei -Eichen-Hof
ist's doch am allerschönsten. Und wenn wir unser
Haus auf dem Hügel eingeweiht haben , dann
müssen Sie zu mir kommen und rund um das
Haus Eichen pflanzen . Es soll ein zweiter Eichen-
hof werden . Deutsche Eichen sollen uns , wenn
wir alt sind, von dem Lied unserer Jugend und
Heimat singen, sollen unseren Kindern die Freude
bereiten , die wir fühlen als junge Menschen,
jetzt, wenn uns die Eichen mit ihren Liedern
in den Schlaf wiegen . Und heute , Vater Chri¬
stian , erlauben Sie Ihrem Freunde , daß er du
zu Ihnen sagt, und auch Sie müssen von jetzt
ab du zu dem Hans sagen. Wollen Sie ? Willst
du, Vater Christian ?"

Ganz gerührt schlug der alte Gärtner ein.
Ungeheuer stolz war er in diesem Augenblick.
Sie besichtigten das Anwesen und fanden es

mustergültig in Ordnung . Fleiß regierte . Prak¬
tisch und zweckmäßig war alles angelegt . Sie hat¬
ten noch zehn Acker Land dazugepachtet , eine
stattliche Schar Tagelöhner , die gut bezahlt wur¬
den, schafften auf dem Gute , und allen voran
ging der unermüdliche Schaffer Hermann.

Helga ließ er nicht mehr so wie früher sich
Plagen.

Sie sollte in Gemeinschaft mit Elfe das Haus
hüten , die Wirtschaft und den Stall versorgen -- >
sie hatten sich verschiedene Zuchten angelegt —
und vor allem die Kinder erziehen . Der klein«
Karl gedieh, ebenso wie die kleine Helga , ganz
Prächtig.
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Im Namen des Volkes ! Verkündete die 1'. Zi¬
vilkammer des Landgerichts in Duisburg -Ham-
born am 13. Juni 1932 das Urteil , auf Grund
dessen die Klage der Firma Leonhard Tietz, Ak-
tiengesellschaft in Köln , Zweigniederlassung Mül-
heim (Ruhr ), gegen den Verleger und Herausgeber
der Zeitung „Fridericus " F . C. Holz und den
Verlag der Schokoladen -Handelszeitung beide in
Berlin nach Verteidigung durch die Rechtsanw.
Justizrat Dr . Wilh . Hegener , Dr . Stiel , Dr . Karl
Hegener und Büdenbänder abgewiesen  wird.

Der Klage liegt folgender Tatbestand zugrunde:
In der zweiten Beilage zur 2. März -Ausgabe

1931 (Nr . 10 aus 1931) veröffentlichte die Zei¬
tung „Fridericus " einen mit Holtz-Sude unter¬
zeichneten Artikel mit der Ueberschrift „Haut
ihm ". Herausgeber und verantwortlicher Haupt¬
schriftleiter war der Beklagte zu 1. In dem Ar¬
tikel wird ausgeführt , in dem Lagerkeller der
Klägerin habe im Jahre 1929 durch Exkremente
von Katzen verunreinigtes und stinkendes Wasser
gestanden . Durch dieses Master sei in dem Keller
lagernder Zucker feucht geworden und 60 Pfund
hätten darauf „die Form von Sirup angenom¬
men ". Diese 60 Pfund habe man auf Veran¬
lassung des Leiters der Lebensmittelabteilung
Baruch zu trocknen versucht und dann in den Er¬
frischungsraum geschafft. Was später mit dem
Zucker geschehen sei, sei nicht bekannt . Ein Kon¬
ditor , der nach dem Verwendungszweck gefragt
wurde , habe geantwortet , so etwas käme gewöhn¬
lich ins Speiseeis . Ferner hätten Katzen durch
ihre Exkremente Säcke mit Mehl verunreinigt.
Das Mehl habe sich darauf zu klumpen zusam¬
mengeballt . Die Klumpen seien spater heraus¬
genommen und das Mehl in den Verkaufsraum
geschaft worden . Ebenfalls habe man Butter aus
demselben Fast zu verschiedenen Preisen verkauft.
Rollmöpse , die bereits unansehnlich und unappe¬
titlich geworden seien, habe man gewässert und in
scharfen Essig gelegt , um sie wieder „salonfähig"
zu machen.

Nach dem Erscheinen dieses Artikels veröffent¬
lichte die Klägerin ein Flugblatt mit der Ueber-
fchrift „Hygiene und Peinlichste Sauberkeit ". In
diesem Flugblatt behauptete die Klägerin u . a -,
sie gebe volle Garantie für die Güte ihrer Waren.
Die Lebensmittelabteilung und der Erfrischungs¬
raum ständen unter ständiger Kontrolle eines
Sachverständigen . Als Antwort auf dieses Flug¬
blatt erschien in der Zeitung „Fridericus " ein
weiterer Artikel mit der Ueberschrift „Bei Tietz
Haus eingeschlagen". .In diesem Artikel wurden
die Behauptungen des ersten Artikels ausrecht er¬
halten und als durch das Flugblatt der Klägerin
gewissermaßen bestätigt hingestellt.

Die Leonhard Tietz AG . klagte Hierauf.

Das Gericht wies die Klage ab.

In seinen Entscheidungsgründen heißt es u . a.
Nach den Bekundungen sämtlicher Zeugen mit

Ausnahme der Zeugen bzw. Zeuginnen Lokatis,
Schymetzko, Gerlach und Müller , welche nach ihren
Aussagen selten in den Keller kamen , hat im
Lebensmittellager im Keller der Klägerin Grund¬
wasser gestanden . Wenn auch die im Keller ge¬
haltenen Katzen nach den Aussagen der Zeugen
n.- _ ° . . .

Baruch und v. d. Burg einen Sandkasten für ihre
Bedürfnisse hatten , erscheint es durchaus glaub-
würdig daß sie, wie der Zeuge Reidick aussagt,
ihre Geschäfte sonstwo im Keller verrichteten und,
wie v. d. Burg weiter bekundet , Exkremente in
dem Grundwasser vorgefunden wurden . Ferner
steht es aus Grund der bestimmten und eingehen,
den Aussagen Reidicks und v. d. Burgs fest, daß
Säcke mit Zucker mit dem beschmutzten Wasser in
Berührung gekommen sind. Für die Richtigkeit
ihrer Aussagen sprechen auch die Bekundungen der
Zeugin Verbrügge , es seien Holztonnen mit Keks
durch das Kellerwasseck feucht geworden , und des
Zeugen Heck, daß die beiden vorgenannten Zeugen
ihm schon im Dezember 1929 hiervon Mtteilung
gemacht hätten.

Daß auf Veranlassung Baruchs versucht worden
ist, so feucht gewordenen Zucker zu trocknen, hat
glaubhaft der Zeuge v. d. Burg bekundet . An¬
dererseits hat v. d. Burg bekundet , daß ihm einer
der jungen Leute
aus dem Ersrischungsraum erzählt habe , der
feuchte Zucker komme meistenteils ins Speiseeis.
Des weiteren haben nach den gleichlautenden Be¬
kundungen der Zeugen Verbrügge und v. d. Burg
die Katzen öfter auf den Mehlsäcken gelegen und
diese sind, wie die Zeugen Reidick und v. d. Burg
eingehend schildern , von den Exkrementen der
Katze« verunreinigt worden . Reidick, v. d. Burg
und die Zeugin Verbrügge bekunden , daß sie die
durch die nässrigen Exkremente der Katzen in den
Säcken hervorgerufenen Mehlklumpen gesehen
haben . Diese Mehlklumpen sind dann nach den
übereinstimenden Bekundungen der Zeugen v. d.
Burg und Reidick von ihnen entfernt worden . Die
Zeugin Verbrügge hat noch bekundet , häufig habe
der Hausdiener ihr erzählt , daß er die Klumpen
aus den Säcken holen müßte . Angesichts ihrer
vollen Uebereinstimmung kann an der Richtigkeit
dieser Aussagen ebensowenig gezweifelt werden.
Dem Nichtwissen der übrigen Zeugen kommt an¬
gesichts dieser eingehenden und völlig überein¬
stimmenden Aussagen keine Bedeutung zu, zu¬
mal gegenteilige Angaben von keinem Zeugen ge¬
macht worden sind. Ebenso ist durch die Beweis-
aufnahme völlig erwiesen , daß unansehnlich ge¬
wordene Rollmöpse durch Behandlung mit Wasser¬
stoffsuperoxyd und scharfem Essig „verschönt " wor¬
den find . Die Aussagen der Zeugen Reidick und
v. d. Burg sowie insbesondere die sehr eingehen¬
den Bekundungen des Zeugen Heck haben diese
Tatsachen vollauf bestätigt.

Faßt man das Ergebnis der Beweisaufnahme
zusammen , so haben sich

folgende Tatsachen

zu Ungunsten der Klägerin ergeben : daß im Le¬
bensmittellager der Kläger im Keller Grundwasser
gestanden hat , vermischt mit

Urin und Kot von Katzen,

daß der gelagerte Zucker von diesem schmutzigen
und widerlichen Wasser angefeuchtet gewesen ist,
und daß auf Geheiß des , Abteilungsleiters Ba¬
ruch versucht worden ist, 60 Pfund dieses ange¬
feuchteten Zuckers zu trocknen und im Er¬
frischungsraum anzubringen , daß Mehl an das

Publikum verkauft worden ist, nachdem aus den
von den Katzen mit ihrem Urin durchnäßten
Säcken die hierdurch entstandenen Mehlklumpeu
entfernt worden sind, daß unansehnlich gewordene
Rollmöpse mit Wasserstoffsuperoxyd gewässert in
frischen, scharfen Essig gelegt und , so aufgefrischt,
noch verkauft worden sind.

Die nach dem Gesagten zuungunsten der Klä¬
gerin erwiesenen Tatsachen genügen für die Fest¬
stellung , daß die Beklagten bei der Wahrheit ge¬
blieben sind.

Bezüglich der Veröffentlichung folgert das Ur-
teil weiter : Ein Verstoß gegen die guten Sitten
liegt aber nicht vor , weil die Allgemeinheit ein
Interesse daran hat , über derartige Vorgänge in
einem auch Lebensmittel vertreibenden Geschäft
aufgeklärt zu werden , und weil die Einbußen,
welche die Klägerin durch den Inhalt der Ver¬
öffentlichungen erleiden kann , nach den Anschau¬
ungen des Volkes nicht derartige find , daß mit
Rücksicht auf sie die Interessen der Allgemeinheit
hinter sie zurücktreten müßten , zumal nicht unbe¬
rücksichtigt bleiben konnte , daß es sich bei diesem
Betriebe der Klägerin um einen solchen handelt,
bezüglich dessen sie nicht die Unterlassung der Be¬
hauptung verlangt , daß eine Sorte Mehl und
eine Sorte Butter gleichzeitig zu einem niedri¬
gen und einem höheren Preise verkauft worden
seien.

*

Hat die Staatsanwaltschaft nach Urteilsverkün-
kündung sofort alle Schritte unternommen , um
die Lebensmittelbetriebe und Gaststätten der
Firma Leonhard Tietz AG . zu schließen? Betriebe,
in denen derartige Schweinereien erwiesen vorge¬
kommen sind, gehören ausgemerzt , gehören ver¬
boten , gehören vor den Strafrichter und gehören
vor allen Dingen von jedem anständigen Christen¬
menschen gemieden zu werden!

Was für das jüdische Warenhaus Tietz Recht
ill , kann für andere Warenhäuser billig sein. Was
für Köln gilt kann eines Tages auch für Bremen
gelten . Der deutsche Volksgenosse sollte wissen,
wo er jetzt zu kaufen hat.

Geschäftliches!
Bei Schmerzen, besonders gegen starke

Kopfschmerzen, .Rheuma--, Nerven- und
Muskelfchmerzen, bringt die Firma H'. O.
Albert Weber, Magdeburg, Herbin-Stodin-
Tabletten in den Handel, welche die vor¬
zügliche Eigenschaft haben, die Ursache der
Schmerzen direkt zu beseitigen und gleich¬
zeitig eine heilende Wirkung zu erzielen.
Herbin-Stodin -Tabletten sind in den Apo¬
theken erhältlich. Herbin-Stodin -Tablet¬
ten sind ärztlich empfohlen, vollkommen
unschädlich und greifen Magen und Herz
nicht an.

Kunükunk
Sonnabend , 25. Juni . 16 Ein Sackvoll deutsche

Wörter . 16.15 Brauchen wir Büchereien auf dem
Lande ? 16.30 Ouvertüren und Fantasien . 17.30
Landfrauenfunk . 17.35 Das schöne Deutschland.
18 Das bunte Programm . 18.35 Frauen als

wanowerrertNtten .' 19 Aktueller Dienst . 19.15 Web«
^rdienst . 19.20 Th . W. Elbertzhagen liest aus sei¬
nem Roman . 30 Großer bunter Abend . 22 Nach¬
richtendienst . 22.20 Lebensweisheit aus Schlager¬
texten . 23 .20 Tanz mit Scarpa.

Sonntag , 26 . Juni . 6.15 Bremer Hafen -Kon¬
zert . 8.15 Zeitangabe . 8.30 Morgengymnastik-
9.15 Musikalische Morgenfeier . 11 Eröffnung der
Woche des Rundfunks . 12.05 Wetterdienst . 12.19
Mittagskonzert . 14 Märchenstunde . 15 Nord¬
deutsche Theaterkultur . 16.45 Deutsches Derbys
17 Konzert der Bordkapelle der „Schlesien ". 18
Deutscher Liedertag 1932. 18.40 Clausthal -Zeller«
feld im Oberharz . 19.30 Schule für Leibesübun¬
gen. 19.40 Sportbericht . 19.5h Wetterdienst . 20
Oberharzer Heimatabend . 22 Nachrichtendienste
22.20 Aktueller Dienst . 22.30 Tanzfunk im „Boc¬
caccio". 23.10 Tanz funk im Hotel Atlantic.

Montag 27. Juni . 5.45 Landwirtschaftsmel-
dungen . 6 Morgengymnastik . 6.15 Wetterdienst
6.20 Morgenmusik . 7 Zeitangabe . 7.10 Brun¬
nen -Konzert . 5.15 Hausfrauenfunk . 10.50 Nach¬
richtendienst . 11 Funkwerbung der deutschen
Reichspost-Reklame G. m . b. H. 11.20 Bremer
Futtergetreidemarkt . 11.30 Schloßkonzert Hanno¬
ver . 12 Zeitangabe . 13 Börsenfunk . 13.10 Kri¬
minalmeldungen . 13.15 Schallplattenkonzert und
Funkwerbung . 14 Nachrichtendienst . 14.10 Ton¬
film -Größen , 15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrts»
funk.
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Kutter . Die Berlin er Blotierungskommission be-
reicknete cklelenckenr vierter als sein -ruüig unck setrts
ckie kreise — krackt unck Oelrincke geben 2u Kanters
basten — kür cken Zentner unverSnckert vie kolgt
lest , 1. () uslitZt 105, K. t) ualitSt 45, sbkaltencks
Ware 84 kkck
pretsnotieruagen kür Bier (kestgestellt von cler
arntticken Berliner Biernotierungskommission an»
23. funi .) H.. Oeutscke Bier » Irinkeier vottkr.
Festemp . über 53 g 7,75 , über 50 g 5,75 , über 53 g
5,—, über 48 g 5,55 ; kriscke Bier über 50 g 5,25
über 53 g 6,— ; aussortierte kleine unck 8ckmut 2«
eier 4,50 . ö . ^luslanckseier - OSnen u . 8ckvecksn
18er 7^ 5, 17er 5,75,15V, —15er 5,—, teicktere 5,25;
AollSncker 58 g —, 55 —52 g 5,25 , 57—58 g 5,— ;
Rumäoen 4,75—5,25 z Russen normale 4,25—5,— >
kleine , kckttel- unck Bckmutreier 4,—. Oie kreise
versieben sick in kpk je 8tück im Verkeim rviscken
backungsberiekern unck BiergrosikLncklern ab Wag¬
gon oder bager Berlin nack Berliner blsaneen.
Witterung , Lcküo . kenckenr , Bebauptet.
^intlicke Berliner LsrtokkelpreisOlotiernag je
Zentner vaggonkrel mSrkiscker 8tation , Weihs
Kartoffeln 1,45- 1,55 Rote Kartoffeln 1,85—2,55,
Oelbüeisckigs (suher bliersn ) 2,45—3,25 Rkl.
kabrilcksrtoffeln 7,55—8,55 Lpk je 8tSrkeprorent.
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sendung nicht verpflichtet . — Nachdruck nur mit
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Wo kaufst Du?
Im Warenhaus?
Denke an Tietz!

Unterstütze den
deutschen Kaufmann!

Der Einzugsschmaus vereinte alle in Hans
Berghoffs Haus.

Oberst von Kettler war mit seiner Nichte ge¬
kommen . Auch waren der Gemeindevorstand Herr
Schindler , und der Lehrer Salzmann anwesend,
die mit den Bewohnern des Drei -Eichen-Hofs in
herzlichem Verhältnis standen.

Es war ein Tag der Freude.
Lachen klang durch das ganze Haus . Fröhlich

waren die Menschen.
Allerhand Dummheiten stellte das drollige

Kerlchen Karl an . Er kletterte dem Gemeindevor¬
stand kurzerhand auf en Schoß und versuchte, ihm
den Bart zu zerzausen . Als er einmal plötzlich
ausrutschte , hielt er sich am Tischtuch fest, und
es hätte eine Katastrophe gegeben, wenn nicht
der alte Christian geistesgegenwärtig zugefaßt
hätte . Er rettete das Porzellan.

All das diente zur Erheiterung der Anwesenden.
Hans gab sich ganz besonders mit dem kleinen

lieben Karl ab, und der war auch sehr zutrau¬
lich zu ihm . Er ließ sich an den winzigen Händ¬
chen fassen und herumführen.

Als Hans mit ihm vor dem Hause stand , kam
ihm Plötzlich ein Gedanke.

Er dachte an den alten trotzigen Recken auf
dem Rüsterhof.

War es nicht seine Pflicht , hier helfend und
Vermittelnd einzugreifen?

Und rasch kam er zu einem Entschluß.
Er schritt mit dem kleinen Karl durch die Fel¬

der , an den wogenden Aehren vorbei nach dem
Rüsterhof.

Nach kurzer Zeit wurde Karl müde und streckte
die Aermchen aus.

„Trag m,ch," bettelten die Schelmenaugen und
Hans hob ihn empor . '

s
Der alte Rüster saß einsam und allein in sei¬

nem Hofe unter der hohen Eiche, die auch seinen
Besitz zierte.

Er las in einem Buche und sah erschrocken auf.
Mit seinen alten Augen sah er, wie sich das

Tor öffnete und ein Mann eintrat.
Wen führte er an der Hand?
Der Alte zitterte . Er mußte an seinen Urenkel

denken. Er schob die Brille vor die Augen.
„Guten Tag , Herr Rüster !" schallte eine fröh¬

liche Stimme zu ihm hin.
Jetzt erkannte der Alte den Ankömmling . Es

war Hans Berghoff , der lustige „Mal ^r ".
Seine Stimme war voll tiefer Erregung , als

er den Gruß erwiderte.
Langsam kam der Mann näher mit dem Kind¬

chen, das seine neugierigen Augen auf den Recken
richtete.

„Willkommen , Herr Berghofs ! Willkommen!
Finden Sie den Weg einmal zu mir alten Kerl ?"
sich den lieben Kerl , den kleinen Racker ein-

„Ja ! Und ich komme nicht allein ! Sehen Sie
sich den lieben Kerl , den kleinen Racker ein¬
mal an !"

Der alte Mann zitterte als er dem Kind ins
Gesicht sah.

Seine Lippen bebten , und er preßte die Fäuste
an die Brust.

„Der . . . kleine . . . Karl !" würgte er hervor.
„Ja , Ihr Urenkel , Vater Rüster , der den Trotz

von Ihrer Seele wegnehmen soll. Die Kinder¬
augen sollen das Eis schmelzen helfen. Ich fühle
ja , wie Sie sich sehnen, daß Ihnen jetzt in Ihren
letzten Jahren noch einmal Liebe widerfährt ."

Der Alte saß starr und stumm.
Dann griff er ganz behutsam nach dem Kinde

und hob es zu sich emprr . Ganz still hielt der
kleine Kerl . Mit großen Augen betrachtete er den
Neuen , den er noch nie gesehen hatte.

Dann lachte er schelmisch auf und krähte lustig,
während seine Hände dem Urgroßvater in den
eisgrauen Bart fuhren.

Langsam sank das mächtige Haupt des ein¬
samen Mannes nieder.

„Ich will gehen, " sagte Hans ernst . „Ich lasse
den Jungen hier bei Ihnen , Vater Rüster , und
ich werde schauen und warten , bis der Herr des
Rüsterhofes mit dem Kinde nach meinem neuen
Heim kommt und mir die Ehre erweist, mein
Gast zu sein."

„Ich - . . kann . . . nicht !" stöhnte der Alte.
„Sie müssen kommen, denn Sie tragen die

Schuld ! Hermann hat den Eid getan , und er hat
den Tod des Vaters noch nicht verwunden . Den¬
ken Sie daran ! Sie haben doch jetzt in der Ein¬
samkeit und Stille Zeit gehabt und . . . ich fühle
es . . . der unbestechliche Richter in uns , das
Herz , es wird gesprochen haben . Vater Rüster,
Sie find wie die mächtige Eiche, die sich über
unseren Häupten reckt. Man denkt, sie müßte
ewig stehen, und nur ein Sturm , ein Blitz könnte
sie fällen . Sie ist stark und hart , die Eiche. Nichts
duldet sie unter sich. Sie waren nicht anders . Sie
waren im Leben das , was dieser Baum ist. Aber
sind Sie nicht mehr , Vater Rüster ? Sie sind ein
Mensch, in dessen Brust ein Herz schlägt, in dem
ein Gewissen wacht. Sie sind doch ein deutscher
Mann , und ein deutscher Mann muß sich selbst
überwinden . Wenn er Schuld im Herzen trägt,
dann darf er sich nicht schämen, zu überwinden
und sie zu sühnen . Vater Rüster , ich gehe jetzt
. . . ich warte auf Sie mit Hermanns Sohn ."

Hans ging.
Er fühlte , daß alles gut werden würde.

*

Als Hans nach einer guten halben Stunde ohne
das Kind wiederkam , da fragte Helga angstvoll:
„Wo ist das Kind , Hans ?"

Hans Berghoff lächelte und sagte leise.
„Bei seinem . . . Urgroßvater . Er wird kom¬

men und es Hermann bringen . Es muß Friede
werden zwischen Enkel und Großvater . Aber sage
Hermann nichts ."

LelaaS Augen leuchteten voll Dankbarkett auf.

„Wie soll ich dir danken , Hans ?"

Hermann sah durch's Fenster.
Er zuckte zusammen , denn er sah seinen Groß¬

vater durch die wogenden Felder schreiten und
an der Hand des Alten seinen Jungen.

Es war ein ergreifendes Bild , als er den Hü¬
gel Heraufschritt und den Jungen führte , der
lustig krähte.

Hermann stand mit seinem Weibe vor dem
Hause . Sein Herz schlug heftig . „Komm, Helga,"
sagte er.

Die beiden Rüster standen sich gegenüber.
Hans sah in seines Großvaters Augen , daß die¬

ser allen Haß und Trotz begrabenhatte , und er
fühlte sich plötzlich beschämt.

„Großvater, " sagte er leise und griff nach der
Hand des Alten.

„Junge , ich - - - bring dir - . - den Jungen
. . . und mich . . . und den Hof . . . wenn dir
beides . . . haben willst."

Mit beiden Händen hatte Hermann des Groß-
Vaters Rechte umklammert Er drückte sie stark.

Großvater , Friede und Freude soll von heute
ab " sein! Verzeih mir , daß ich so hart war . Ich
danke dir ! Alles , alles ist ausgelöscht !"

Einträchtig schritten sie dann in das Haus.
Anita hatte gerade ihren Gatten beim Kops

genommen und herzhaft geküßt : „Den Kuß hast
du doppelt verdient !" sagte sie innig . „Mir ist
als ob jetzt die Sonne doppelt so schön leuchtet«
Herzlich willkommen , Vater Rüster ! Nehmen Sie
Anteil an der Freude unserer Herzen !"

Dankbar nahm der Alte Anitas Rechte, und er
sagte bewegt : „An der Freude . . . und am
Frieden ! Haben Sie Dank , junge Frau !"

Dann klangen die Gläser hell zusammen.
Draußen wogten die Aehren , und der Wind'

fuhr mild über die Felder , daß sie wogten wis
ein leuchtendes , goldenes Meer .,

— Ende , —
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Diese Veranstaltung des deutschen Sängerbun¬
des , die nicht nur ganz Deutschland überspannt,
sondern auch das Ausland -Deutschtum in die
Schranken ruft , bietet in heutiger verworrener
Notzeit ein erhebendes Schauspiel des Willens zur
Einigkeit , ein Bekenntnis zum nationalen Gedan¬
ken, ein Gelöbnis , die kulturellen Werte nicht ver¬
kümmern zu lassen . Der deutsche Sänger
wendet sich an die breiteste Öffentlichkeit und
möchte mit seinen Liedern erfreuen , das nationale
Gewissen schärfen und den Glauben an die Zu¬
kunft stärken . Die Zauberkraft des deutschen
Volksliedes soll sich wieder einmal bewähren , der
zündende Funke für einen Augenblick die vergif¬
tete Atmosphäre klären und in voller Reinheit
einen Strahl echt deutscher Gesinnung in darbende
und schmachtende Gemüter senden . Möge der
Liederstunde am morgigen Sonntag , vorm 11.30
Uhr , ein günstiges Wetter beschicken sein , möge
die Bevölkerung durch eine machtvolle Beteiligung
bezeugen , daß sie diese Feier des deutschen Sän¬
gerbundes zu würdigen weiß.

Die schon einmal gegebene Aufstellung der Grup¬
pen bedarf einer Berichtigung , da sich verschiedene
Aenderungen als unabweisbar eingestellt haben.
Die neue Ordnung lautet jetzt so:

1. Gruppe : Waller Park : Mgv . Frohsinn , Ldt.
Hansa , Mgv . Waller Frohsinn , Waller Mgv ., Ldt.
Weser ; 2 Gruppe : Nicht Arbeitsamt , sondern Ro-
senplatz-Wandrahm -Contrescarpe : Mgv . Einigkeit,
Mch. Niedersachsen , Ges. brem . Polizeibeamten,
Mgv . Visurgis ; 3. Gruppe : Stephanikirchhof : Mgv.
brem . Lokomotivführer , Neue Singges ., Quart .-
Vereinig . Unterweser , Mgv . Teutonia ; 4. Gruppe:
Hillmanns Hotel -' Alte Ldt -, Br . Mgv ., Br . Ldkrz.
Eintracht , Neue Ldt . Union ; 5. Gruppe : Lloyd-
Gepäckbahnhos , Gustav -Deetjen -AIIee : Mgv . Bre-
ma , Hanf . Mch.; 6. Gruppe : Nicht Körnerwall,
sondern Osterdeich unten am Wasser : Mgv . Arion
Hastedt , Mgv . v. östl. Borst ., Mgv . Roland , Mgv.
Sängertreu ; 7. Gruppe : Leibnitzpl .-Realsch. der
Neust .: Ldt . Br . v. 1879, Mgv . Frischauf , Mgv.
d. Südervorst ., Bäckermeistergesv ., Sängerg . d. B.
Vorw ., Mch. D . H. V., Neust . Singges -, Jakobi-
gesv.; 8. Gruppe : Woltmersh .-Schutzdeich: Mgv.
Neue Eintracht ; 9. Gruppe : Hemelingen : Mgv.
Harmonie , Mgv . Lyra.

Ehern . Reichswehr - und Freikorps -Angehörige!
Am 11. Juni 1932 wurde der Landesverband We-
ser-Ems des Reichsbundes ehem. Reichswehr und
Freikorpsangehöriger (Sitz Breslau ) mit einer
Ortsgruppe in Bremen gegründet . Der Bund will
rllL Angehörigen des Rerchsheeres , der Reichsma-
rine und der Freiwilligenformationen zusammen¬
fassen und seinen Mitgliedern ratend und helfend
jur Seite stehen. Er will in engster Fühlung¬
nahme mit den bereits bei den einzelnen Forma¬
tionen aufgestellten Treubünden zusammenarbei¬
ten, um so die Interessen der Kameraden wirk¬
samer vertreten zu können . Des weiteren will der
Bund seinen Mitgliedern — nach einer gewissen
Zeit der Mitgliedschaft — ein Ehrenzeichen mit
Besitzurkunde überreichen . Wir bitten alle Ka¬
meraden , die nach dem Kriege bei einer der obi¬
gen Formationen gedient haben , dem Bunde , der
nur ideale Ziele verfolgt , beiz'utreten und ihre
Adresse der Geschäftsstelle des Landesverbandes
Weser-Ems , z. Hd. des L.-V . Organisators Herrn
Wilhelm Ferling , Bremen , Diepenau 9-10, 2. Et.
— unter Beifügung von Porto — mitzuteilen.

Auswanderung nach Brasilien . Der deut¬
sche Konsul aus Curityba , Parana , Herr
Ludwig Aeldert , wird am Montag , den
27 . Mai , abends 8 Uhr , im kleinen Saal
des Gewerbehauses , sprechen . Jeder , der
sich mit dem Plan der Auswanderung
trägt , oder sich über die brasilianischen
.Verhältnisse unterrichten will , sei auf die
günstige Gelegenheit , einen ersten Fach¬
mann über die Auslandssiedlung zu hören,
hingewiesen . Der Eintritt ist frei.

Siedler Obernenland ! Zwecks abschlie¬
ßender Besprechung wollen sich die Inter¬
essenten am Montag , den 27 . Juni , in der
Zeit von 9— 12 oder 4—5 Uhr , bei dem
beauftragten Grundstücksmakler Ludwig
Vernholt , Löningstraße 38 , zur ersten Auf¬
teilung einfinden . Für weitere Inter¬
essenten wird auf die im heutigen Insera¬
tenteil bekannt gemachte günstige Sied-
lungsmöglichkeit in Oberneuland nochmals
hingewiesen.

Skelett eines zehnjährigen Kindes ausgegraben
In der Nähe der Delmeschule entdeckte man bei

Erdarbeiter : Knochenteile und bei genaurer Unter¬
suchung ein vollständiges Skelett . Nach sachver¬
ständigem Urteil handelt es sich um das Skelett eines
etwa 10jährigen Kindes das seit mehreren Jahr¬
zehnten in der Erde liegt.

Lebensmittelschmiudler . Gewarnt wird vor ei¬
nem Unbekannten , der sich in verschiedenen Le¬
bensmittelgeschäften als Dr . ing . Klinger resp.
Dr . ing . Zwickenpslug ausgab und größere Posten
Lebensmittel , die er für seine Arbeiterkantine
beim Bahnbau in Rotenburg , bestellte unter dem
Vorwande , diese abholen zu lassen. Sodann ließ
er sich zwerE Prüfung der bestellten Waren Le¬
bensmittelproben unentgeltlich aushändigen . Zwei¬
fellos geht der Unbekannte auf Erschwindelung
von Lebensmittel aus , da die gemachten Angaben
sich als unwahr herausstellten.
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Sonntag : Bremer Wettkämpfe 1932
400 Meldungen  sind zu den Wettkämpfer:

für die Bremer Meisterschaften morgen , 16 Uhr,
im Weser-Stadion , eingelaufen . Die Kämpfe um
die norddeutsche Vereinsmeister¬
schaft  sind hiermit verbunden . Spannende
Augenblicke wird es im 1500 -Meterlauf , 800- und
1 OOO-Meterlanf geben. Ein Städtespiel
Bremen — Delmenhorst  wird die inter¬
essanten Kämpfe abwechseln. Die Bremer Mann¬
schaft wird voraussichtlich gestellt von : Brandt
(Komet ) ; Futter und Ehlers (Komet) ; Rosemeyer
(Komet ), Hüneke (Sportfreunde ), Poppenhäger
(Komet ); Prigge (Sportfreunde ), Mahlstedt (Ko¬
met), Irritier (Sportfreunde ), Wittenbecher (Po¬
lizei ), Meier (Komet ).

Die Turner
treffen sich am Wochenende zu Sonnenwendfeiern
und Ballspielen.

Futzball
Montag steigt:

Hertha -BSC . Berlin — BSV.
Neben den kommenden Kämpfen zum Abschieds-

sportsest der Olympiakämpfer steht für Montag,
19.30 Uhr , auf dem Bürgerparksportplatz die Ent¬
scheidung Hertha -BSC . Berlin — BSV . bevor.
Die Gäste werden voraussichtlich in folgender Auf-

6 . E. Berlin gegen I. 6 .I.
Wir bitten die erwerbslosen Besucher dieses
Fußballgroßkampfes die verbilligten Eintritts¬
karten gegen Vorzeigung der Stempelkarte
und des Ausweises der Invaliden - resp. An-
gestellten-Bersichernng am Montag abend von
18 bis 19 Uhr zu läsen. Aus kassentechnischea
Gründen muß die Kasse ab 19 Uhr sür ver¬
billigte Karten geschlossen werden.

Montag. ISV2 Ahr. Mrgerpark-S-ortplatz

stellung antreten : Gelhaar ; Völker? Wilhelm;
Müller , Schulz , Stahr ; Sommer , Ruch, Sobeck,
Kirsei, Hahn . Der Mittelstürmer Hanne Sobeck
verspricht mit besonderen Leistungen aufzuwarten.
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Der Beletdtgungsprozeß von Hauptmann
Grotevent gegen Major Kuklow ist noch
nicht vergessen und schon drohte aus diesem
Verfahren ein neuer Beleidigungsprozeß zu
erwachsen . Amtshauptmann Dr . Koch fühlte
sich durch eine Aeußerung Grotevents im
ersten Verfahren beleidigt und strengte eine
Beleidigungsklage an , die in Bremen als
Offizialverfahren durchgeführt werden sollte.
Vorsitzender war Richter Dr . Parey,  der
Oberstaatsanwalt Dr . Drechsler  war als
Ankläger höchstselbst erschienen . Der An¬
geklagte , mit R .-A . Mahlstedt  als Ver¬
teidiger , Dr . Koch und R .-A . Dr . Barg-
mann,  als Zeugen Rfr . Me inert  und
R .-A . Dr . Hertel;  dieser große Aufwand
prominenter Persönlichkeiten war umsonst
aufgeboten . Nach anderhalbstünüigem Hin-
und Herverhandeln hinter verschlossenen Tü¬
ren , kam ein Vergleich zustande , der später
in aller Öffentlichkeit als Erklärung Hptm.
Grotevents wie folgt formuliert wurde:
„Ich habe mich davon überzeugt , daß die
Beweisaufnahme die Richtigkeit der meiner
Fragestellung im Hauptverhandlungstermin
in Bremerhaven am 25 . März 1931 zu¬
grundeliegende Behauptung nicht erbrachte.
Ich gebe die Möglichkeit eines Irrtums
meinerseits bezüglich dieser Behauptung zu.
Ich bedaure Dr . Koch Veranlassung ge¬
geben zu haben , sich durch meine Aeußerung
beleidigt gefühlt zu haben und nehme sie
hiermit zurück ."

Nach Abgabe dieser sehr weitgehenden
Erklärung wurde dxs Verfahren seitens der
Staatsanwaltschaft eingestellt . Man 'geht
wohl nicht fehl , wenn man annimmt , daß
ausschlaggebend für diesen Vergleich die
Erwägung war , möglichst wenig Grund zur
nochmaligen Aufbauschung der Angelegen¬
heit in einer gewissen Presse zu geben.

Lum wopkiwoiis-konkups
schreibt uns der Konkursverwalter Dr.
Heinemann:

„Der in der Nr . 131 am 21 . Juni d . Js.
erschienene Artikel „ Ein Admiral auf fal¬
schem Kurs " geht augenscheinlich von fal¬
schen Informationen aus.

Die Treuverkehr wird von der Konkurs-
verwaltung mit bestimmten ihr zugewiese¬
nen und in ihr eigentliches Arbeitsgebiet
fallenden Aufgaben beschäftigt . .Das Ver¬
tragsverhältnis wird .durch Beschluß des
Glüubigerausschusscs jeweils für eine be¬
stimmte Zeit verlängert . Der Gläubiger¬
ausschuß , in dem durch zehn Herren die
Interessen von runh 150 Millionen For¬
derungen vertreten werden , kennt das Ar¬
beitsgebiet und den Umfang der durch Treu¬
verkehr zu bewältigenden Arbeit genau.
Er beschließt auch die Höhe der Gebühren,
der Satz ist bis zum 30 . Juni d. Js . auf
monatlich RM . 12 500 festgesetzt.

Durch diese Summe werden alle Arbei¬
ten abgegolten , die Treuverkehr in Brs-
men für die Konkursverwaltung zu er¬
ledigen hat . Nur wenn außerhalb Bre¬
mens für Jnventuraufnahmen , lokale Re¬
visionen und ähnliches der Einsatz weiterer
Arbeitskräfte erforderlich wird , werden durch
Beschluß des Gläubigerausschufses sür diese
Spezialarbeiten mit Treuverkehr Sonder¬
vergütungen für Reise - und Aufenthalts-
fpesen und die Tätigkeit der Revisoren ver¬
einbart . Diese Gebühren halten sich durch¬
aus im Rahmen der üblichen Sätze , die
auch sonst für solche Revisoren gezahlt wer¬
den . Die von Ihnen genannte « Summen
in Höhe von RM . 7V VV0 und RM . 18V vvv,
die angeblich sür besondere Berichte ge¬
zahlt sein sollen , sind von der Konkurs¬
verwaltung nicht an Trenvcrkehr bezahlt
worden.

Die Anstellung und Entlohnung der fünf
zur Zeit regelmäßig in der Nordwolle ar¬
beitenden Beamten der Treuv erbebn iü

Sache der letzteren Gesellschaft . Die 'Kon¬
kursverwaltung hat auf die Bezahlung
dieser Beamten überhaupt keinen Einfluß.

Der Leiter der Treuverkehr -Abteilung in
der Nord wolle , Herr Tägert , erhalt seine
Ausgaben durch die Konkursverwaltnng.
Herr Tägert hat überhaupt nicht die Mög¬
lichkeit , einer beschleunigten Lösung des
Nordwolle - Problems entgegen zu arbeiten.

Technische Fragen der Kammgarnindustrie
fallen nicht in das Arbeitsgebiet der Tren --
verkehr . Herr Tägert ist auch niemals als
Sachverständiger für solche Fragen durch
die Konkursverwaltnng herangezogen wor¬
den . Herr Tägert ist nicht eigens für den
Fall Nordwolle von der Treuverkehr enga¬
giert worden , sondern von letzterer seit
Sommer 1929 fast ununterbrochen mit der
Bearbeitung größerer oder kleinerer Auf¬
gaben betraut worden . <
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Der Leihverkehr wächst!

Den Bericht über die Verwaltung der Bremer
Staatsbibliothek entnehmen wir folgende Tat¬
sachen:

Die wirtschaftliche Katastrophe , die im vergan¬
genen Jahr über das deutsche Volk hereingebrochen
ist, hat auch die Staatsbibliothek nicht verschont.
In dem gleichen Zeitpunkt , wo ihre Benutzung
sich wiederum erheblich gesteigert hat , mußte eine
derartige Beschneidung ihrer Mittel erfolgen , daß
neue Werke nur in bescheidenstem Ausmaß ange¬
schafft werden konnten und die Zeitschriften um
ein volles Drittel gekürzt werden mußten.

Die Position Neue Bücher mußte den weitaus
stärksten Abstrich erfahren . Daß überhaupt noch
Antiquaria erscheinen, hat seinen Grund in
einem größeren Ankauf niederdeutscher Drucke aus
der Wcrmgeroder Bibliothek.

Der Bücherbestand ist um 4370 (n . 22) Bände
und 3433 (u. 397) kleine Schriften auf insgesamt
219 043 Bände und 66 003 kleine Schriften ge¬
stiegen.

Geschenkt wurden 2517 (u. 799) Bände und
659 (— 24) kleine Schriften . Der große Zuwachs
unter Schenkungen ist vor allem auf eine Zuwen¬
dung des Künstlervereins zurückzuführen.

Der Gesamtzuwachs an bibliographischen Bän¬
den beläuft sich aus 8430 (u. 695) Bände ; davon
wurden durch Kauf 1882 (— 634), durch Tausch
2985 (— 119) und durch Schenkung 3563 (u. 1448)
Bände erworben.

Der Leihverkehr hat im Berichtsjahr einen noch
nicht dagewesenen Aufschwung zu verzeichnen.
Der Lesesaal wurde von 16880 (u. -2650) Per¬

sonen besucht. Die Zahl der Besucher ist hier urU
etwa 19 Prozent , die der benutztes Bünde umj
nahezu 50 Prozent gestiegen. Im Leihverkehr e«
gab sich eine erneute Steigerung aller Ziffern uu<
30 Prozent und mehr . Also ein durch die Not
der Zeit bedingter , erfreulicher Fortschritt!

. Sie wollen wählen und müssen verreisen?
Stimmabgabe auf Bahnhöfen möglich.

Amtlich wird mitgeteilt : Bei der Reichstags^
wähl werden für den Jnlandsreiseverkehr über
weite Strecken und für die am Wahltage nach
dem Auslande fahrenden oder vom Auslands
zurückkehrenden Jrrlandsdeutschen auf wichtigen;
Bahnhöfen Wahlmöglichkeiten geschaffen werden «.
Es handelt sich dabei um besondere Einrichtung
gen für solche Reisende, die vor Antritt oder nach
Beendigung der Reise innerhalb der allgemeinen

.Abstimmungszeit (8 bis 17 Uhr) von den gewöhn¬
lichen Abstimmungsmöglichkeiten keinen Gebrauch
machen können . Gleichzeitig wird damit den ant
Wahltage in den Fernzügen diensttuenden Beam¬
ten der Reichsbahn und der Reichspost sowie den
Angestellten der Mitropa und der internationalen
Schlaf - und Speifewagengesellschaft Gelegenheit
zur Ausübung ihres Stimmrechts eröffnet . Die
Bahnstationen und die näheren Bestimmungen
über die Stimmabgabe im Reiseverkehr , besonders
die für die einzelnen Bahnstationen in Betracht
kommenden Abstimmungszeiten werden noch be-
kanntgegeben werden.

Unpünktlickksi-
in der Zustellung der B . R. Z. bitte«
wir uns unter Ruf : Domsh . 258 78s
oder schriftlich zu melden , damit sür
sofortige Abhilfe gesorgt wird.

B . N. Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung
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Eltern geht geschlossen znr Wahl!

Die Kommunisten wollen im Trüben fische«
Blumenthal . Durch das Verhalten der!

Kommunisten , die den „ Schulkamps " wollen,
ist es auch in Blumenthal nicht gelungen,
Einheitslisten  zustande zu bringen«
Dieses sollte allen christlich denkenden El ->
tern ein Warnungsruf sein . Immer wie --
der wird versucht , Politik , in die Schulen
hineinzutragen . Das muß verhindert wer¬
den . Alle Eltern geben morgen ihre Stimmst
der unpolitischen , christlichen Liste ! ^

Elternbeiratswahlen in Farge
Farge . Zur Elternbeiratswahl hat sich an

unserem Ort als Liste 2 der „ Proletarische!
Schulkamps " aufstellen lassen . Die KPDj
versucht hierdurch in die Schule einzudrin --
gen . Eltern , geht geschlossen zur Wahl undi
verhindert den kommunistischen Einfluß deH
Kultur - und Klassenkampses in euren Schu¬
len!

In öbrigen blisft alns bi ' n Ohln
Fest der Delmenhorster Gilde

Delmenhorst . Die diesjährige Versammlung der
Delmenhorster Gilde , deren Bestehen bald dis
500 Jahre erreicht hat , erhielt durch das 25jährige
Gildemeisterjubiläum Adolf Logemanns eine be¬
sondere Note . Sämtliche Ansprachen wurden in
plattdeutscher Mundart gehalten . Neben deut
25jährigen Jubiläums Adolf Logemanns feierte
man dis 50jährige Mitgliedschaft des früheren
Direktors der Jutespinnerei , Karl Messe!, und
nahm die Stiftung eines früheren Mitgliedes , das.
jetzt in Amerika lebt , in Gestalt von fünf wert¬
vollen Zinnkrügen entgegen . Seinen Abschluß
fand dieses die Volksgemeinschaft fördernde Fest
mit den Worten , die nach dem Ritus der Gilde¬
meister zu sprechen hat : „In öbrigen blisft alns
bt 'nOhlnft

8 ^ .-ttsim OslspslnsKs
Die Osterstraße hat ein neues Gesicht bekommen.
Vormittag ist's . Ein reger Verkehr flutet von

der Westerstraße nach der Neustadt hinein . Braun¬
hemden streben einem Ziel zu. Dort und dort,
wieder einige. Plötzlich biegen sie rechts hinein,
in die Osterstraße , zum SA .-Heim Neustadt.

Vor Tagen war hier Einweihung des Heims
unserer SA . Eine Werkstatt ist zum Heim her¬
gerichtet worden . Seitwärts führt eine Treppe
zum Tagungsraum der Sturmführer hinauf . Man
denkt unwillkürlich an eine Kommandobrücke auf
Deck. An einem schlanken, biegsamen Flaggen¬
mast flattert die Fahne der Freiheit.

Wir steigen hinaus . Ein freier , erhabener
Ausblick.
Der Tagnngsraum nimmt den Gast sogleich ge¬

fangen . Zur Rechten an der Wand befindet sich
in Marmor schlicht die Ehrentafel  der Bre¬
mer SA.

Unvergeßlich eingefügt die Namen Wilhelm
Decker und Johann Gössel.
Blumen auf dem schlichten Tisch, Rosen schmücken

noch von der Feier her den Raum . Die Litler-

Schlicht und gediegen in der Ausstattung

Plakette , das Bild des Führers grüßt in der Mittg
der Innenwand.

Wr steigen hinab,
machen eine Linkswendung und find im Aufent¬
haltsraum der SA . Er ist in Hellem Farbton
getüncht und lädt soglet zur Einkehr . Bänke stehe«
ringsum an den Wänden . Hier also darf sich
nunmehr der Sturmbann 3-75 versammeln.

Erwerbslose Kameraden haben die Räume her¬
gerichtet und so tragen sie auch, - wo man hin¬
schaut, den Charakter schaffender Arbeit in schlich¬
ten , gediegenen Formen.

Ein Kamin in einer Nische, strahlend und ge¬
fällig in roten Backstein mit weißen , linearen,
markanten Strichen , verleiht den Aufenthaltsraul«
einen heimischen Eindruck. In einem Bilde ist der
Geist der Freiheit des kommenden Reiches festge¬
halten . Einfach und geschmackvoll ist die Aus¬
stattung gehalten . Wir danken und gehen.

Möge das neue SA .-Heim eine Stätte d
Kameradschaft , Treue und Arbeit und Freude
unsere SA . werden und, bleiben bis ^zum . Frch,
heitstag in Bremers
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Geburten : 1S . Rudolf Schütte
und Frau Ella , geb. Rogge , Wachmann-
straße 173.
, Verlobte:  Dora Brede mit Diet¬
rich Mahnten , Schaumburgerstr . 79.

Verstorbene:  Georg Haesloop,
63 I ., Rheinstr . 72. — Elisabeth Wille,
geb. Jucken , 43 I ., Wanfriederstr . ,7. —
Anna Wollen ? Wwe., geb. Schär.

* Beerdigungsinstitut „Pietät" I
r Gebr. Stubbe r
? Bremen , Humboldtstraße 190-92 ^
^ Fernsprecher Hansa 42745 j

Beerdigungs -Institut

„Riedersachsen"
Hermann Meyer

Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

Die Wohnungsinspektion befindet sich
setzt beim Wohnungsamt, - » Abteilung
Wohnungspflege . Bauhof . Zimmer 137,
1. Etg.

22. 6. 1932. Polizeidirektion.

Zugeflogen : Eine Laube . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt , Poli¬
zeihaus , Zimmer 121. — Dem Tierheim
des Bremer Tierschutz-Vereins über¬
geben : Ein Bastardhund , ein Schäfer¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung in¬
nerhalb 24 Stunden im Tierheim , ehe¬
malige Kläranlage , verlängerte Hemm-
straße , Telephon Weser 83211 , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Im
Zwangsversteigerungen.

Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks
eingetragen waren , Dienstag , den 9. Au¬
gust 1932. vormittags 11 Uhr , durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Znnmer Nr . 171, versteigert werden:

1i Bremen Vorstadt R 29. Blatt 1,
Grichelinger Heerstraße Nr 265 und
Stotelerstraße , der Ehefrau des Gerichts¬
vollziehers a. D. Bernard Heinrich Böh-
niann , Sina Jabina , verwitwete Hein,
geborenen Weber in Bremen , groß
342 qm . Gcbäuderaum (Wohnhaus mit
Gastwirtschaft und Laden ), Vorhof und
Hofraum , — Steuerlicher Einheitswert
L5 300 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 7. April 1932 —

2) Bremen . Vorstadt R 30, Blatt 103.
Gröpelinger Heerstraße Nr . 373 und
Wlschhusenstraße Nr . 1, des Kaufmanns
Heinrich August Christian Hülsebusch in
Bremen , groß 609 qm. Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus ), Vorhof , kws-
raum und Garten , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 68 300 RM ., Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 22. Dezember
1931 —,

3) Bremen , Vorstadt R 42. Blatt 402,
Waller Heerstraße Nr . 206. des Tischlers
Emil Friedrich Wilhelm Henkel in Bre¬
men , groß 154 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hofraum , —
Steuerlicher Einheitswert 15 000 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
L7. Mai 1932 —.

4) Bremen , Vorstadt R5V . Blatt 602,

Nordstraße Nr . 208 A. des Kaufmanns
Heinrich Busch in Bremen , groß 150 gm,
Gebäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus ), Vorhof und Hofraum , — Steuer¬
licher Einheitswert 21 750 RM ., Ver¬
steigerungsvermerk (Wiederversteigerung)
eingetragen am 3. Februar 1932 —,

5) Bremen Vorstadt R56 , Blatt 2^ 7,
Herdentorsteinweg Nr . 41, des Privat¬
manns Friedrich Johann Haake in Bre¬
men, groß 217 qm . Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus mit Läden
und Gang , Steuerlicher Einheitswert
69 700 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 26. Mai 1932 —,

6) Bremen . Vorstadt R57 , Blatt 181,
Fedelhören Nr . 72 und Adlerstraße , des
Technikers Christensen in Bremen , groß
112 qm . Gebäuderaum (Wohn - und Ge-
chäftshaus ), Hofraum und Gangteil , —

Steuerlicher Einheitswert 30 400 RM -,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
' Juni 1932 —,

7) Bremen , Neustadt 3 . Blatt 444,
Griinenpraße Nr . 117 a-e, des Chauf¬
feurs Gottfried Heinrich Alberts in Bre¬
men , groß 440,7 qm, Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus ) ' und Hof¬
raum , — Steuerlicher Einheitswert
54 300 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 12. Dezember 1931 —,

8) Bremen -Grambkermoor . Flurb . Nr.
29, 30 A. 36 A, 39 42, 44, 48. 52, 76,
78, 81 84, 93, 96 . 99. 142, 158, 159,
166 A, 167. 168, 178 A, 209 . 210, 211,
212 A, 213 , 214 . 215, 216 , 738. 744,
778, 834 . 912, 921, 966. 967, 968 , 999,
1002. bestehend aus : 1) In den Kuhlen,
Wiese, groß 7554 qm . 2) In den Kuhlen,
Wiese, groß 3828 am , 3) Auf dem Brooke,
Ackerland und Wiese, groß 4428 qm,
4) Aus dem Brooke , Ackerland , groß
4641 gm , 5) Aus dem Brooke . Ackerland
und Wiese, groß 14152 qm , 6) Auf dem
Brooke , Wiese, groß 6310 qm , 7) Inder
Nüskweide, Wiese und Weg. groß
4728 gm, 8) In der Rüskweide, Wiese
und Weg, groß 9892 qm , 9) Die Pserde-
weiden , Weide , groß 5434 qm . 10) Auf
den fünf Stücken , Wiese, groß 5093 qm
11) Auf den fünf Stücken . Wiese, groß
9740 qm, 12) Aus den fünf Stücken,
Wiese, groß 6666 qm , 13) Aus den fünf
Stücken , Wiese , groß 4459 qm , 14) Aus
den fünf ; Stücken , -Wiese, groß 8808 gm,

15) Auf den fünf Stücken , Wiese, groß
4723 qm, 16) Halbe Morgen . Wiese, groß
3039 qm . 17) Kleine Deichkämpe , Wiese,
groß 2373 qm, 18) Kleine Deichkämpe,
Wiese, groß 2599 qm , 19) Brookkämpe
nebst Außendeichs -Groden , Wiese. Aus¬
schachtung und Deichböschung, groß
1385 qm . 20) Brookkämpe nebst Außen¬
deichs-Groden , Wiese, groß 1063 qm,
21) Brookkämpe nebst Außendeichs -Gro¬
den, Wiese und Braake , groß 6835 qm,
22) Brookkämpe nebst Außendeichs-
Groden . Wiese und Deichböschung, groß
177 qm , 23) Große Deichkämpe . Wiese,
groß 5707 qm . 24) Große Deichkämpe,
Wiese, groß 7180 qm , 25) Große Deich-
kämpe, Wiese, groß 847 qm . 26) Große
Deichkämpe, Wiese und Deichböschnng,
groß 539 qm, 27) Große Deichkämpe,
Wiese und Deichböschung, groß 329 qm,
28) Große Deichkämpe , Wiese, groß
247 qm , 29) Große Deichkämpe , Wiese,
groß 2180 qm , 30) Große Deichkämpe,
Wiese, groß 2645 qm . 31) Grambkcr-
moorer Landstraße . Gemüsegarten , groß
3201,5 qm , 32) Grambkermoorer Land¬
straße , Weide, groß 740,5 qm.
33) Grambker Postmoor , Weide , groß
37 151 qm . 34) Hinter der hohen Wurth,
Ackerland, groß 6951,5 qm, 35) Aus der
Weide, Weide , groß 12 725 qm , 36) Aus
der Weide, Weide , groß 13 010,5 qni,
37) Aus der Weide , vor den Deichkämpe»,
Weg) groß 276,5 qm, 38) Auf der Weide,
vor den Deichkämpen . Weg , groß 323,5
qm, 39) Grambkermoorer Landstraße
Nr . 26 (Teil ), Gebäuderaum (Haus
Nr . 26 mit Anbauten und Nebengebäu¬
den und Teil eines Saalanbaues ) und
Hofraum , groß 1618 qm , 40) Grambker¬
moorer Landstraße Nr . 26 (Teil ), Ge¬
bäuderaum , (Kegelbahn und Teil eines
Saalanbaues ), Hofraum und Garten,
groß 3693 qm . 41) Grambkermoorer
Landstraße Nr . 26 (Teil ), Gebäuderanm.
Hofraum und Garten , groß 587 qm , Ge¬
bäuderanm : Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude , Tanzsäle , Viehstall — , des
Landmanns Martin Haesloop in Bremen-
Grambkermoor . — Steuerlicher Einheits¬
wert 60 582 RM -, Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 24. Februar 1932,

9) Bremen -Grambkermoor , Flurb . Nr.
936, 1007, 38, 9, 24, 81. 79. 80, 34, 35.
bestehend aus : 1) Auf der Weide, Weide,
groß 9419 qm , 2) Auf der Weide , vor
den Deichkämpen . Weg, groß 263,5 qm,
3) In der Rüskweide und in den Kuhlen.
Wiese und Unland , (Weg) , groß 16113
qm, 4) Die Pferdeweiden und auf dem
langen Lande . Weide und Wiese, groß
19 261 qm , 5) Auf den sünf Stücken,
Wiese, groß 8492 qm . 6) Brockkämpe
nebst Aüßendcichsgroden . Wiese und Un¬
land (Wasserstück) groß 8247 qm.
7) Brogkämpe nebst Äußendeichsgroden,
Wiese, groß 145 qm, 8) Brockkämpe nebst
Äußendeichsgroden , Wiese (Deichböschung)
groß 296 qm, 9) Große Deichkämpe,
Wiese und Deichböschung, groß 1476 qm,
10) Große Deichkämpe. Wiese, groß 8656
qm, des Landmanns und Wirts Martin
Haesloop in Grambkermoor,
licher Einheitswert 7695 RM ., Verstei-
qerungsvermerk eingetragen am 8. Jun>
1932. —

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie znr Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigernngs-
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
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Auskunft ckurch ckss Verkehrsamt . Billige kauschalkuren

Herrliche Oebirgslanckschakt

Haus Lolirnicki . kestempkobl . Usus . blähe ckes 8tsbl-
backes. Vorrügl . Küche . 13 Letten , schöner Oarten . Riege»
vis se . kensionspreis 3.50 bis 4.00 R4K. Keine blebenkost.
Usus liVsssndiivk . Ruh . staubst -. Lage ,berrl . klick ins
Wesertsl . Vor ?. Verpfleg . kens .--kr . 3.50 b .4.00 st4k. Keine
blebenkost . 12 ketten . la kek . 8 <hün . Osrt . m . Liegewiese
bsnsion Tülls , (blake 8tsblbsck .) kubige Lage . Osrt.
mit Liegewiese , sonn . Timmer , erstkl . Verpkl . Leste Reter.
kreis 3.50 bis 4.—. Keine blebenkosten.
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Post Bohmte . Te-
lef . 261 , a . Mieden»
geb . zw . Bad Essen
und Ostercappeln,
Garten , Schwimm»
gelegenh . u . Liege»
wiese in der Nähe
Gute Küche , Pens .»

Preis 3.30 Mk.
einschl . all . Neben»
abgaben . Prospekt.

IkiSSl l- SNigSOOg

Vornehmes ruhiges kensionsbaus
In sämtlichen Ammern kiest. Wasser
Anerkannt beste reichliche Verpfle¬
gung . Verlangen 8ie Ususprospekt
mit kreisangabe.

Dssitror krltr Wsgnor

8ommer/riscste Leckermüst/s
ckirekt am VViebengebirgs gelegen . Oute
uncl reichliche Verpflegung , kensions¬
preis 3.50 Klk. einschl . aller blebenkosten.
Keine Kurtaxe . Verkehrslokal cker blatio
nalso ?. Volk . sowie Illustr . keobachter
liegen aus.

6 a8l!ioi ttismsnn , Islekon 366
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beizuführen . widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.
22. 6. 1932. Amtsgericht.

Bekanntmachungen
auswärtiger Behörden und Gerichte

Konkursversahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Richard Kastens in Leeste-Angelse wird
heute ain 21. Juni 1932. 10 Uhr , das
Konkursversahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Bischofs in Syke
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
Steuer - ^ . Juli 1932 bei dem Gerichte anzu¬

melden.
Es wird zur Beschlußfassung über die

Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schussesund eintretendenfalls über die in
^ 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf

den 14. Juli 1932, 10 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gerichte . Zim¬
mer Nr . 10, Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder -zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, - dem Konkursverwalter
bis zum 6. Juli 1932 Anzeige zu machen.

Amtsgericht Syke , 21 Juni 1932.

Wss kskit iknvnIklken  Lpoi 't?
Î 0l0 »6IU86k1 l/z Ärmel , in vielen Karden . . . .

ŝ 0l0 ^ 8w63t6k reine Wolle ,hübsche karbenaus v.

Wsiös Obsktism^sn ckurchgemustert.
isngs i-lossn.

Wsiös ^ullun̂ sk reine Wolle.
Wöiks k̂ uljek - lkiools oben Ärmel . ^ ^

8 p0r1-6 ük1sl für tterren. HbO
63 ^ 6 »/ ^k12ÜZ6 reine Wolle , in vielen Karden.

für Damen uucl Herren . ^

kür Uerren . . . "70^

Î 6l2 - !-l6McIK0S6k1 weist stlako.

I^ 6l2 - t< M6kl0S6N weist kaumwolle.

Hini 'Soks L Soltwsg
Wseklsti -s » « . Sögssli -sSs . Slvinlon

. Uöhenlustkurort

IntltlOIIWtiltl
Ibüringsr >VuIck.

(kabnlinie Rrkurt -Rennsteig -Khemsr)
800 m ü. cl. st-I.

Karteigenossen uncl -kreuncle ver¬
leben ihren Urlaub in ckem herrlichen
Thüringer Walci ! Oute kensionen,
billige kreise . — blscbweis uncl alle
Auskünfte clurch Oeschäktsstelle cler
bl . 8. D. A . k ., Ortsgruppe krsuen-
walcl / Thüringen , Uauptstrsste 142.
kelekon 8<hmieckekelcl a. R . dir . 12.

jintlen limg, idpvßlinlöln

kreibstl. LOLL.-I-olLsI. 6srsg«.

?M . IM L . Mi»
Nähe kackk^ mont. Sonn . staubfr . Lage,
2 Min . v. Kurpark u . Hochwald . Gart.
Liegew . fließ . W ., Bad , Gar . Gute Ver¬
pflegung , 4 Mahlz ., niedr . Pr . Prosp.

^ vilüs Suss«
Vornekmes ruhiges Klaus, 1Rlinute vom
Uauptstrsncl entkernt , kes . kg . dl. kusss

flsnsion„HSU8 üsssirs"
81: IVIagnus

reixvoll gelegen am Uker cler I-esum,
bevorzugt von blervüsen uncl Rubebe»
clürktigsn . Ia Referenden , kreis okns
blebenkosten 3,50 bis 4.50 stlark.

fsiSü v. kellW - lelkM yMiiellM

Ottersberg
die idyllisch gelegene Siedlung on der

wümme bietet angenehmen
Ferien - und Wochsnend - Aufenthalt
klareres durchd. Verkelirsvereta

!Sonntags, Mittwochs. Donnerstags
spielt die Dubi - Kapelle

ab 3 Uhr im

^aths Rassee
Overneuland

!Kafseeausguß— Kleine Einheitspreise

Im VleZSi-gebli-gs
Bei Pg -, nähe Schl.
Schaumburg find.
Sie Ruhen . Erhol,
b. anerk .best.Kostn.
Wohn . Sonn . Zim.
gr .Gart .,Liegewiese
Penfionspr . 3.- M.
lasier , keiiz-Vlslüdücl!
lloclidergöii, (gzlmslsliiml

Ooi ' fMSNlL

kension ,
O .Wsstsi ' msnn
Ruhige Lage , sonn.
Timmer , gr . Oartea
mit schonen biege»
plsiren , W .--O.,kack,
Outebürgsrl ,Küche

KlSstige kreise

Ls !cm- st/Iotorschiff

.,WAI . KÜkrS»
fskrt rege ' mSstig vSchentl . 14 blkr

8oaatags 7.45 u . 14 Uhr
nach cken Sactsner Sergen

Akoatags unck Donnerstags
grosss PluLikfakrlsn

mit ckem beliebten
kchuIx - hliemann - Orchester
unck Kinckerbelustigung unter Leitung

ckes kanxlebrers Kleber
nach cken Saüener Sergen

RTusik unck kanx an Lorck. kshrpreis
1,50 hin unck rur ., Kincl. ck. Uglkte.
Ndlakr » 6r . Mo- srbrllcüs

Ssseiiw . o. ttolt

kier — Kutter

Ostertorsteinweg 19



UW8S1. ÜSI, 25. 3»8!1832
28 SIS'.138

vsulseks fpausn , Äsutseks Ineus
. Die ' Völkerverbrüderung marschiert ; Argenti¬

men schwimmt in Freude ! Ein Schiff kehrte zu¬
rück von einer Weltreise , das argentinische See-
ikadettenschulschiff „Presidente Sarmiento ", fast ge¬
raden Wegs aus Deutschland . Das ist nichts
Äeues ; geschieht oft ; aber was ist diesmal beson¬deres dabei?

Fiinfunddreißig funge argentinische Seeoffiziere
haben sich in Deutschland verheiratet ! So teilt die
Zeitung „La Tribuna " aus Conception del Uru¬
guay mit ; die Zeitungen der Hauptstadt drucken
es nach, und wir lesen:

„Mögen jene jungen deutschen Frauen , blond
wie die Aehren , mit dem Teint der Lilien , bal¬
digst zu uns kommen . Mögen sie kommen , um
ihre Wesensart mit der unseren zu verschmel¬
zen, damit unsere Rasse in dieser Verbindung
sich kräftige und damit unser Land in der Zu¬
kunft Genies , Künstler und Krieger auszuweisen
hat , welche die Welt mit ihrem Ruhm erfüllen.
Freudig erwarten wir also die 35 jungen
Frauen aus einem Volke, das das unsere
schätzt."
Eine neue Weise klingt da auf . Sprach man

Nicht imprer vom „Untergang des Abendlandes " ?
Suchte man nicht immer den heutigen Niedergang
Europas wie Deutschlands damit zu erklären , daß
nunmehr die germanischen Völker ihre Rolle in
der Weltgeschichte ausgespielt hätten , da sie „alt"
geworden seien?, daß jetzt die „jungen Völker
Amerikas sie ablösen müßten ? — Und nun lesen
wir in einer amerikanischen Zeitung , daß die
jungen Völker Amerikas unfähig sind, aus eige¬
ner Kraft schöpferische Geister hervorzubringen,
daß sie sich deshalb freuen , aus dem alten Europa
gesunden Zuschuß germanischen Blutes zu bekam
men , um aus dieser Mischung endlich hochwertige
Führer zu erhalten ? — Unwillkürlich drängt sich
die Frage auf : Welches sind in Wahrheit „junge ",
welches „alte " Völker ? Oder sind wir bis heute
belogen worden ? Das Wissen um die Kräfte nor¬
discher Rasse gibt uns die Antwort.

Zum Rassebewußtsein wollen wir unsere An¬
hänger , und im weiteren Sinne das deutsche
Volk, Mann und Frau , erziehen ; auswirken soll
es sich in artreiner Gattenwahl . — Fünfunddrei¬
ßig junge deutsche Mädchen haben ihr Herz für
eine Versorgung verkauft an junge Fremdlinge,
die kurz in Deutschland zu Gaste weilten.

Ein fremdes Marineschulschifs wirft in deut¬
schen Häfen Anker ! Fünfunddreißig deutsche Mä¬
del heiraten vom Fleck weg zukünftige argentini¬
sche Seeoffiziere , 35 junge Ehemänner fahren
ohne ihre Liebste in die Heimat , 35 junge argen
tinische Ehefrauen reisen diesem Schiffe nach. —
In Argentinien aber gehen sie auf in dem allge
meinen Völkerbrei , mit germanischen Blut und
blonder Nachkommenschaft ein fremdes Volk, im
fremden Land stärkend.

Versagt hat die deutsche Erziehung , versagt ha
ben Schule und Elternhaus , versagt der „Patrio
tismus " und das Deutschlandlied . Tausendmal hat
man gesungen von „Deutschen Frauen , Deutscher
Treue . . ." , niemals aber darüber nachgedacht,
und deshalb im Augenblick der Prüfung — ver

agt.  Hier muß die Arbeit einsetzen! Nicht den
deutschen Mann allein gilt es zu gewinnen für
den völkischen Kampf ; steht ihm die Frau nicht
bewußt völkisch denkend und handelnd zur Seite,
o ist der Freiheitskampf zwecklos. Denn die Frau

ist die Trägerin in unserer Nachkommenschaft;
geht sie uns verloren , so ist der Kampf aus und
ürchtbar rächend wird die im Jahre 1919 ver¬

kündende Weissagung des letzten jüdischen Pro¬
pheten Walter Rathenau  an uns in Erfüllung
gehen:

„Ringsum blühen erstarkt alte und neue
Länder im Glanz und Leben neuer Technik und
Kraft , ernährt von dem Blute des erstorbenen
Landes , bedient von seinen vertriebenen
Söhnen ."

Argentinien ist, ähnlich wie Chile , Deutschland
und den Deutschen freundlich gesinnt und schätzt
deutsche Art hoch ein . Das darf jedoch nicht dar¬
über hinwegtäuschen , daß das argentinische Volk,

wie alle südamerikanischen Völker , ein Rassenge-
misch darstellt , in dem deutscharische Art unrett¬
bar dem Untergang geweiht ist. Die Argentinier
nennen sich eine lateinische Rasse, weil die weiße
Oberschicht ursprünglich aus Spanien akm. Allein
die Spanier , vielfach von Hause aus schon misch-
blütig (Juden und Mauren ), mischten sich in dem
eroberten Südamerika schnell und wahllos mit der
Urrasse des Landes , mit Negern und weißen Ein¬
wanderern aller Länder , Romanen , Slawen , Ger¬
manen , mit Semiten (Syriern , Türken , Juden ) ,
so daß heute die argentinischen Familien rein
romanisch -spanischen Blutes mit der Laterne zu
suchen sind. In diesem Hexenkessel des Blutes ist
deutscharische Art zum Rassentode verurteilt , und
die „Frauen , blond wie die Aehren , mit dem
Teint der Lilien ", sind ein Objekt der Sinne
dunkler Bastarde . Sollten sich unter den 35 deut¬
schen Mädchen einige wertvolle Menschen nordi¬
scher Art befinden , so gehen sie einem Schicksal
trostloser selisch-sittlicher Not entgegen . An der
sie umgebenden fremden Umwelt werden sie furcht¬
bar wach werden und ihren „Sündenfall " er¬
kennen, G . Helbing,  Buenos Aires.

Sekukloso KinÄsnsvsIs
Zu der schleichenden Zersetzung — zurzeit

Kennzeichen der kommunistischen Propaganda auf
allen Gebieten — gehört auch die planmäßige Ein¬
wirkung auf das Kind . Abgesehen von den be¬
rüchtigten Kinder - und Schulzeitschriften , z. B.
„Trommel ", ist die „Ecke für proletarische Kinder"
zu einer stehenden Einrichtung in kommunistischen
Tageszeitungen und sonstigen Organen geworden.
Wie hier das Kind gegen Lehrer und Schule,
gegen Staat und Obrigkeit durch kleine, ganz
regelmäßige Dosen von Gift aufgehetzt wird , stellt
eine pädagogische Ungeheuerlichkeit dar , auf die
Elternhaus und Schule , aber auch die staatliche
Schulverwaltung ein viel schärferes Augenmerk
haben müßten . Den Hauptinhalt dieser „Kinder¬
ecken" bilden wirkliche und z. T . wohl auch fin¬
gierte Briefe der Hosenmätze selbst. Darin werden
Lehrer und Lehrerinnen angeprangert , man be¬
schwert sich über angebliche Kriegs - und Anti-
sowjethetze in den Schulen , läuft gegen Sparmaß¬
nahmen Sturm usw. Einige Beispiele : „. . . Als
wir am anderen Morgen zur Schule kamen , be¬
kamen wir Prügel mit einem Gummischlauch . An
diesem Gummischlauch war eine Eisenkeule dran.
Dieser Prügellehrer heißt Schnabor , der geschla¬
gene Junge heißt Ernst Weichert ." ( „Rote
Fahne ".) — In der „Hamburger Volkszeitung"
berichtete ein Darmstädter „Pionier ", daß ihn der
Religionslehrer in das Gesicht geschlagen und zur
Tür hinausgeworfen habe . „Ich gehe in keine
Religionsstunde mehr seit dieser Stunde . Man
will die Religion mit Hakenkreuz und Prügel ein¬
trichtern . Jedes Kind muß aus der Religions¬
stunde austreten ." — Im „Ruhr -Echo" erzählt
„Elfe " von einem Schulstreich. „Unsere Forde¬
rungen waren : Wiedereinstellung unseres Lehrers
H., Weitergewährung und Verbesserung der Schul¬
speisung, und Schreibhefte und Bücher wollen wir
wieder umsonst haben ." Dann polemisiert dieses
Schulmädchen gegen die SPD . Jeder Brief

schließt mit dem Gruß „Seid bereit !". — Daneben
wird das angebliche Paradiesische Leben russischer
Jugend vor die sehnsüchtigen Augen unserer Ar¬
beiterkinder gestellt. „Wir wohnen in reinen,
guten , warmen Häusern . Wir hungern niemals.
Wir haben genug Brot , Kartoffeln , Milch , Grütze
und Fleisch. Brot und Kartoffeln haben wir so¬
gar übrig, " schrieben einige russische Kinder , die
ihrem (deutschen) Genossen Hans Sturm dafür
danken, daß er die Sowjetunion gegen seinen Leh¬
rer verteidigt habe . Die jungen „Pioniere " der
Kollektivwirtschaft „Siegreicher Oktober " erzählen
(in der jetzt verbotenen „Proletarischen Freiden¬
kerstimme") Leipziger Kindern , daß sie eine Zelle
kämpfender Gottloser organisiert hätten . „Wir
erklären unseren Eltern , daß die religiösen Vor¬
urteile dem Klassenfeind helfen . Wir sind selbst
Herren in unserer Schule . . . Kinder der Stadt
Leipzig , kämpft gegen die religiöse Beeinflussung,
grüßt von uns Dorskindern eure Väter und Müt¬
ter . Wir haben ein freies Leben ohne Religion
und ohne Ausbeutung ."

So wird in den Kindern planmäßig alle Kind¬
lichkeit zerstört , die Erzieher werden um ihre Au¬
torität gebracht , die Jugend wird zielbewußt der
deutschen Heimat entfremdet und wurzellos ge¬
macht. All das vollzieht sich inmitten eines Staa¬
tes , dessen öffentliche Arena widerhallt von päda¬
gogischen Diskussionen , in dem kaum eine Kinder¬
gärtnerin angestellt wird , die nicht in Geschichte
und Theorie der Pädagogik „firm " ist. Aber ein
Mittel , diese schleichende Vergiftung von Kinder¬
seelen zu verhindern , findet man nicht.

Ms LDkILZSSSlgSAVSli

Gustav Freytag kommt mit seinen „Bildern
aus der Deutschen Vergangenheit " zu der Fest¬
stellung, daß uns die erste Hälfte des vorigen

Jahrhunderts zwar keine starken Männer , wohl
aber gute Hausfrauen und ein inniges Leben
in der Faniile gebracht habe . Gute Hausfrauen
haben wir in der heutigen Zeit mehr denn je
nötig , ist doch statistisch nachgewiesen, daß etwa
drei Viertel des Einkommens des Mannes durch
die Hand der Frau geht.

Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch ist die Haus¬
frau zur Leitung des Haushaltes nicht .nur  ver¬
pflichtet , sondern , wie das Gesetz ausdrücklich be¬
tont , auch dazu berechtigt (8 1356 BGB .). Die
Frau hat also Anspruch darauf , daß sie, und nur
sie allein , die Leiterin des gesamten Hauswesens
sei. Folglich darf der Mann gegen ihren Willen
die Leitung des Haushalts keinem anderen über¬
tragen , und er hat seiner Ehefrau , und nicht etwa
der Köchin, das Wirtschaftsgeld auszuhändigen.
Innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreises ist die
Frau berechtigt , die Geschäfte des Mannes für ihn
zu besorgen und ihn zu vertreten . Rechtsgeschäfte,
die sie innerhalb dieses Wirkungskreises vor¬
nimmt , gelten als im Namen des Mannes abge¬
schlossen.

In keinem Falle kann der Mann , dem allge¬
mein die Entscheidung in den das gemeinschaft¬
liche eheliche Leben betreffenden Angelegenheit zu¬
steht, die Schlüsselgewalt beschränken oder gar
ausschließen . Ein recht unsicheres Mittel hierzu
ist allerdings eine Anzeige in der Zeitung , wie
man sie häufig liest : „Ich warne hierdurch jeden,
meiner Frau etwas zu borgen , da ich für nichts
hafte ", denn die Haftpflicht des Mannes ist nur
dann ausgeschlossen, wenn er nachweisen kann,
daß demjenigen , mit dem die Frau den Kauf ab¬
geschlossen hat , diese Anzeige bekannt war . Wirk -,
sam wird die Haftung jedoch durch Eintragung
in das bei dem Amtsgericht geführte Güterrechts¬
register aufgehoben . Die Eintragung wird durch
das Amtsgericht veröffentlicht , die Einsicht des
Registers ist jedermann gestattet.

Stellt sich das Vorgehen des Mannes als Miß¬
brauch seiner Gewalt dar , dann kann auf Antrag
der Frau die Beschränkung oder Ausschließung
durch das Amtsgericht aufgehoben werden.

TsstspZSZs!
Wer soll in Bayreuth dirigieren?

Es wird bekannt , daß Toscanini 1933 wieder,
in Bayreuth dirigieren wird , Furtwängler dage-.
gen ausscheidet . Es tut uns leid : wir vermögen
in dieser Entscheidung nicht einen Akt höchster
Weisheit seitens der Festspielverwaltung zu be¬
wundern . Das Jahr 1933 ist für die Festspiels
von besonderer Feierlichkeit , es ist zugleich 120.
Geburts - und 50. Todesjahr des Meisters . Natur¬
gemäß wird die Aufmerksamkeit der Welt in er¬
höhtem Maße auf den Hügel über der Markgra¬
fenstadt gerichtet sein. Da mag es dem gesunden
Empfinden doch wohl etwas sehr seltsam erschei¬
nen , daß der große deutsche Dirigent von Welt¬
ruf ferne weilt , der nichtdeuische dagegen dert
Mittelpunkt der Festwochen bildet.

Nltramontane Schamhaftigkeit
In München stehen vor der Technischen Hoch-
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Von Rudolf aus den Ruten.

Nur wenige wissen, daß jene Heldin , der
Richard Voß in seinem Roman „Zwei Men¬
schen" ein ewiges Denkmal setzte, wirklich
gelebt hat . Frei und groß , voll edeler
Fraulichkeit , wie sie uns der Dichter schil-
Lekt, war Judith Platter ein Kind ihres
Volkes. Ihre Zeit auf Erden , von der
(Geburt bis zum freiwilligen Tode , war
leine einzige Pflichterfüllung , ein . Opfern
siohne Frage warum ? und wozu? So stehtsie vor uns , schlank und rein , ein Vorbild
Mr alle, die nach jenem unsichtbaren Adel
streben , der alles nimmt , Hab , Gut , El¬
tern , Freunde , das Liebste was man hat,
und dafür nichts gibt , als das Bewußtsein,
richtig gehandelt zu haben.

Man wird verstehen können, daß die Dai-
monie der inneren Kräfte , das Aneinander-
prallen seelischer Gewalten , wie Richard
Woß es schildert, nicht letzthin unter dem
Einfluß der Natur steht und so darf es
nicht überraschen, daß die Stätte der wirk¬
lichen Geschehnisse mit dem vom Dichter
gegebenen Rameu übereinstimmt.

Hoch oben in den bayrischen Alpen über
Berchtesgaden liegt der Obersalzberg . Eine
gerade Straße führt vom Ort hinauf zu
den Höhen, wo einst Judith Platter ein
festes Regiment in Händen hielt . Hier,
versteckt zwischen Bergen und Wäldern , liegt
der schmucke Hof, der noch heute, fast vier¬
zig Jahre nach ihrem Tode, Zeugnis ab-
Legt, vom Fleiß uird von der Umsicht der
Besitzerin.

Mein Blick schweift empor zu den Glet¬
schern, die Zeugen des stummen Dramas
^gewesen sein müssen und dann hinab auf
das friedliche Berchtesgadener Land und
plötzlich wird mir klar, daß diese Menschen
-wischen Himmel und Erde stärkere Pole
äu sich tragen müssen, als wir Flachland-
deutschê denen die .Ebene Heimat 'ist. Und

an dieser Erkenntnis reiht sich die andere,
das tiefe Verständnis für den Geliebten der
Judit , der allem Persönlichen zum Trotz
seiner Mutter zur Liebe nach Rom geht und
Priester wurde. . - .

Ich kenne eine Geschichte, die fast wie ein
Märchen klingt. Ein Mann , arm, völlig
mittellos »hatte den wahnsinnigen Gedan¬
ken, sein Volk zü erobern . Arm, sagte ich,
und habe die Unwahrheit gesagt, denn jener
Mann , von dem ich rede, war nicht arm,
ist auch niemals arm gewesen, sein über¬
großer Reichtum ist aber die unbändige
Liebe zu seinem Volk. Ihr bringt er Opfer,eines größer als das andere , Zeit , Ruhe,
Gesundheit . Heute ist er nicht mehr
jener Unbekannte, jener eine von vielen.
Heute spricht die Welt von ihm und er
ist noch nicht zufrieden. Er opfert weiter
für die Freiheit seines Volkes, für die
Einigkeit der Deutschen. Nur selten läßt'
ihm die Arbeit Zeit und sollte es trotzdem
einem . gelingen, eine solche Stunde abzu¬
passen, so wird er vielleicht vor einem Som¬
merhäuschen auf dem Obersalzberg einen
liebenswürdigen Mann treffen , in dem nie¬
mand den Führer der deutschen Freiheits¬
bewegung vermutet . — Er ist es, Adolf
Hitler , der hier rings umgeben von Bergen
neue Kraft für den Tageskampf schöpft.
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Der Verrat der jüdischen Literaten an ihrem

deutschen „Heimatland ", in dem sie es zu An¬
sehen und Wohlstand gebracht haben , ist durch die
Geschichte der Neuzeit um einen netten Beitrag
bereichert . Es handelt sich in diesem Falle um die
nicht unbekannt gebliebene Erotik -Schriftstellerin
Vicki Baum . Niemand anderes ist es, als diese
jüdische Dame , die gleichzeitig in ihren Romanen
und Novellen die größten Schweinereien und an¬

dererseits „entzückende Kinderspiele " schrieb. Die
Newyorker Staatszeitung bringt unter „Einge¬
sandt " den Brief eines Ausländsdeutschen an
Vicki Baum , aus dem wir sehen, in welcher Weise
diese Schriftstellerin für das Deutschtum im Aus-
land " arbeitet ".

„Offener Bries an Frau Vicki Baum.
(Eingesandt .)

Frau Vicki Baum!
Wie man sich sein Nest bereitet , so liegt man,

sagt ein altes Sprichwort , und Sie , Frau Baum,
waren sich dessen bewußt , als sie in Newyork ein¬
trafen und niit großer theatralischer Geste, als
wollten Sie Amerika umarmen , sich den Presse-
phtographen auslieferten . Die Masse liebt solche.
Szenen , und Sie wissen es. Doch dem Denkenden,
der Ihr Bild in der Zeitung sah und Ihre Worle
las , die Sie anläßlich Ihrer Wiederekhr ins ge¬
lobte Land vom Stapel ließen , mußte Ihr leiden¬
schaftlicher Liebesausbruch für dieses Land und
Volk doch ein bißchen zu laut gewesen sein, um
aus tiefstem ehrlichen Herzen zu kommen.

Als ich Ihrem Vortrag übers Radio lauschte,
überkam mich Zorn und Trauer , daß eine Frau
wie Sie die Gelegenheit , die Ihnen geboten, für
unser Volk zu arbeiten , benutzte, um sich loszu¬
sagen von ihm.

Ich glaube , es war die alte Heimat , die Ihnen
durch die Annahme Ihrer Bücher zur Größe ver¬
haft und es war in Deutschland , wo Sie Ihren
Namen machten , und nun kommen Sie nach
Amerika und erzählen übers Radio von der Un-
tüchtigkeit des deutschen Mannes und Volkes im
Allgemeinen . Der Deutsche, ob Hand - oder Kopf¬
arbeiter , ist als der Beste in der ganzen Welt
bekannt , und Sie kommen und erzählen dem
Amerikaner , daß er noch nicht einmal fähig sei,
einen Nagel gerade in die Wand zu schlagen.

Gute Propaganda für uns Deutsche hier , und
wenn der Amerikaner nicht besser wüßte , er
könnte Ihnen glauben , Sie deutsche  Dichterin.
Das deutsche Volk, das der Welt aus allen Ge¬
bieten , fei es Medizin , Musik, Chemie oder Kunst
früher gab und weiter geben wird , wird von
Ihnen als nicht fähig erachtet , Ihre Sprößlinge
zu tüchtigen Männern heranzubilden . Sie wollen.

daß sie Amerikaner ' werden , denn nach Ihren
Aussagen ist nur der Amerikaner der ideale
Mann . Das ist uns etwas ganz Neues , die mei¬
sten Amerikaner , die auf Bildung und Wissen¬
schaft Wert legen und es sich leisten können , bil¬
den sich auf europäischen Universitäten und davon
wenigstens zu siebzig Prozent auf deutschen Schic¬
ken. Sicher wußten Sie das nicht.

Man mutz wirklich Achtung haben vor einer
solchen Frau , welche soviel Dankbarkeit ihrem
Volke gegenüber zeigt, dem sie so vieles verdankt.
Sie mußten weiterhin der Weltsagen , was wir
für Barbaren sind, die sogar ihre Frauen zwin¬
gen, den Männern die Schuhe zu reinigen . Wenn
das auch nicht der Fall ist, so ist doch der deutsche
Mann der Herr im Hause und hat die Hosen
an und nicht umgekehrt . Die deutschen Frauen
wollen Männer haben und keine Männchen.

Ich kann schon begreifen , daß es Frauen Ihres
Schlages schwer wird , zu gehorchen, doch Natur¬
gesetz schuf diese Regel , und es ist gewiß kein
Sklavengehorsam , sondern ein Anlehnen und
Aufblicken zu dem Mann als dem Beschützer.
Meine Vermutung geht dahin , daß Sie glauben,
Deutschland habe keine Zukunft mehr , und „fort
eil ich nicht mit dir zu sterben " und sprachen
es und schifften sich nach Amerika ein.

Sie haben sich geirrt . Deutschland ist nicht in
seinen letzte,: Zügen , sondern es wird auferstehen,
wie Phoenix aus der Asche, stark, einig und mäch¬
tig , und all dies wird seine Jugend vollbringen,
dieselbe Jugend , die Sie in Ihrem letzten Artikel
im „N. D- A." als schwach und morsch bezeich¬
neten.

Dieselbe Jugend hat und wird jederzeit bereit
sein alles zu wagen , gilt es die Ehre und Sicher¬
heit ' ihrer Mütter und Töchter und unseres Va¬
terlandes . Oder glauben Sie , wir Deutsche haben
weniger Ehre und Pflichtbewußtsein in den Kno¬
chen als der von Ihnen in den Himmel gehobene
Amerikaner?

Ich will mich nicht weiter einlassen auf Ihren
letzten Artikel . Die Zeit wird Sie eines Besseren
belehren . Doch dann ist ein Zurück zu spät, denn
wir Deutsche vergessen nicht, und für Deserteure
haben wir keinen Platr George Keib.
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schule zwei nackte Männergestalten , die „Rosse¬
bändiger ". Ultramontanes Feingefühl nahm daran
Unstotz, daß hier Menschen in der Form , wie
Oott sie nun einmal geschaffen hat , den Blicken
der Oefsentlichkeit preisgegeben werden sollten.
Bei den Verhandlungen im Landtag sagte der
bayerische Kultusminister Abhilfe in der Form
zu , daß man die Bildwerke auf höhere Sockel stel¬
len wollte . Das genügte aber den „Frommen"
nicht. Es wird also wohl nichts anderes übrig
bleiben , als den Bronce -Männern Badehosen an¬
zuziehen!

Eine Hossmmg sür Dresden

Der neugewählte Rektor der Staatlichen Aka¬
demie der bildenden Künste zu Dresden für 1932-
33, Professor Georg Lühring ', ist mit Richard
Müller und Richard Guhr der dritte Repräsen¬
tant meisterlicher Deutscher Malerei in Dresden.
Sein Rektorat könnte zu einer hochbedeutsamen
Wendung im Dresdener Kunstleben werden , er
wäre just der Rechte der Rückkehr zu Deutscher
Kunst in dieser Stadt der Dixe, Kokoschken und
Dietsche den staatlichen Arm zu leihen.

Wss vsssn wii" mongsn?
Auf der Sache nach neuen Grmiisearten Seltsame Gerichte in alter Zeit

Wildpflanzen für die Küche

Nicht mehr lange dauert es, dann erscheint das
erste Frischgemüse auf dem Markt oder im Gar¬
ten , und die Hausfrau , die sich jeden Abend die
sorgenvolle Frage vorlegt : „Was essen wir mor¬
gen ?" atmet auf . Vermag sie doch nun etwas
mehr Abwechslung in den täglichen Speisezettel
zu bringen.

Im großen und ganzen ist die Zahl der bei uns
auf den Tisch kommenden Gemüse recht klein.
Wenn man bedenkt, daß wir auf der Erde etwa
ISO 000 verschiedene Pflanzen kennen , müssen
wir zugeben , daß nur verschwindend wenige da¬
von für unsere Ernährung nutzbar gemacht sind.
Nun ist zwar nicht gerade anzunehmen , daß der
Mensch aus der Riesenzahl nur gerade die , welche
sich für seinen Gebrauch eignen , herausgefunden
hat . Vie wahrscheinlicher klingt es, wenn man
annimmt , daß es doch noch unzählige Arten gibt,
die ebenso vortrefflich schmeckende und bekömm¬
liche Gerichte abgeben wurden wie die wenigen,
die wir heute verwenden.

Nun kann man aber nicht einfach in Wald und
Feld gehen, um das , was dort wächst, auf seine
Brauchbarkeit für den menschlichen Magen und
Gaumen zu untersuchen . Das Ergebnis würde
häufig recht traurig sein. Aber uns bleibt der
Trost , daß unsere heutigen Gemüse ja auch längst
nicht mehr das sind, was sie ursprünglich waren,
nämlich in Wald und Feld wachsende Wildpflan¬
zen. Sie wurden im Laufe der Zeit veredelt.
Wer ahnt z. B ., daß der Rhabarber und der
Feldsauerampfer ganz nahe Verwandte sind, oder
die bitter schmeckende Daucus carrota , die sich
vielfach in Nordwestdeutschland wildwachsend fin¬
det, zu der bekannten und beliebten Möhre ver¬
edelt worden ist.

Will man nun versuchen, derartige Wildpflan¬
zen zu Edelgemüsen hochzuzüchten, so wird man
zunächst sorgfältig prüfen müssen, welche sich ihrer
ganzen Veranlagung nach dazu überhaupt eignen.
Der Kunst , neue Tafelgerichte zu ziehen, widmete
man in früheren Zeiten weit größere Aufmerk¬
samkeit als heute . Einst betrachtete gewisser¬
maßen jeder , der Interesse und Liebe für Pflan¬
zen besaß, es als seine Aufgabe , jedes Gewächs
auf seine Eßbarkeit zu untersuchen . Nicht zum
wenigsten verdanken wir dies dem Gartenbau der
ersten Jahrhunderte n . Chr ., der sich' der Pflege
zahlreicher Pflanzen , Kräuter , Stauden und
Bäume widmete . Mit ganz geringen Ausnah¬
men handelte es sich dabei um eßbare Pflanzen,
Obstbäume und Arzneikräuter . Besonders die
letzteren finden sich zahlreich vertreten , und wenn
wir in unseren Bauerngärten heute noch Salbei,
Rosmarin , Thymian und ähnliches treffen , so
haben wir darin unzweifelhaft die letzten Reste
der damaligen Kulturen zu sehen. Viele der da¬
mals bevorzugten Gemüse sind inzwischen längst
von unserer Tafel wieder verschwunden , so z. B.
das Lungenkraut oder die Schlüsselblume . Die
Brennessel kam in der Notzeit der Kriegsjahre auf
manchen Tisch, auf dem sie sich aber schon nicht
mehr findet . Daß der Wegerich, vor allem mit
den Blättern der Schlüsselblume zusammenge-

kocht, ein ganz schmackhaftes Gericht abgibt , dürfte
auch wenigen bekannt sein. Eßbar sind ferner
noch die Pferdeblume , die man am besten zum
Salat verwendet , sowie die Rapunzel und manche
anderen Mitglieder der Campanula -Familie.
Während von allen diesen nur die Blätter in
Frage kommen , sind von anderen wieder die Sa¬
men Wurzeln , Knollen oder Früchte für die
menschliche Ernährung geeignet . So liefert der
in Milch gekochte Samen von Glyceria fluitans,
einer großen Gräserart , ein ebenso schmackhaftes
wie nahrhaftes Gericht , das auch in Osteuropa
sehr beliebt ist, während die Wurzeln der Antons¬
blume Anfang Herbst sehr gut als Ersatz für Sel¬
lerie gebraucht werden können.

Erstaunlich ist eigentlich , daß eine Pflanze wie
der Löwenzahn , der doch über unser ganzes Vater¬
land verbreitet ist, bei uns so gut wie gar nicht
—i von wenigen Ausnahmen in Süddeutschland

abgesehen — sür die Tafel nutzbar gemacht wird.
Mit der nötigen Sorgfalt zubereitet geben seine
Blätter ein außerordentliches schmackhaftes Ge¬
richt ; vorzuziehen ist indes die Verwendung der
gleichen Blätter zu Salat , der sich besonders in
Frankreich einer ungewöhnlichen Beliebheit er¬
freut . Daß der Löwenzahn — man nennt ihn
vielfach auch Butterblume — dem Salat nahe
verwandt ist, steht ihm niemand an ; aber es ver¬
hält sich in der Tat so, denn beide gehören zur
Gruppe ' der Kompositenblütler . In Frankreich
zieht man auch die wilde Bachkresse in großem
Maßstabe auf eigens dazu angelegten Gräben,
da sie die bei uns bekannte Brunnenkresse an
Aroma bedeutend übertrifft.

An bei uns weit verbreiteten , schon im jetzigen
Zustande gut eßbaren Pflanzen seien noch genannt
die Melde , eine sehr nahe Verwandte des Spinats,
dann der wilde Sauerampfer , von dem sich eine
gute Suppe bereiten läßt , endlich noch Hederich
und Habichtskraut . Auch daß junge Hopfenkeime
ein delikates Gericht abgeben und die zarten
Sprossen derselben Pflanze , die bei uns ja auch
vielfach wild wächst, einen vortrefflichen Salat,
dürfte weniger bekannt sein. Und wer hat wohl
schon eine Frühlingssuppe , bereitet aus je einer
Handvoll Erdbeer -, Veilchen - und Kümmelblätter,
Gundermann , Schafgarbe und Gänseblümchen , die
mit leichter Fleischbrühe gekocht wurden , gegessen?
Dabei bedeutet das Verzehren dieser Suppe einen
wahren Genuß.

Man steht, der Möglichkeiten , den Küchenzettel
zu bereichern gibt es gar manche . Und deren
Zahl wird sich noch vervielfachen , wenn man sich
erst einmal daran gemacht hat , die zahlreichen
sich dazu eignenden Pflanzen planmäßig zu prüfen
und zu veredeln . Der sichere Erfolg wird be¬
stimmt die Mühe lohnen.

Vomdvn su - ^ smkui 'g
Johann v. Leers

«it

Wir bringen nachstehend im Vorabdruck ein
Stück aus dem neuen Roman „Bomben auf
Hamburg " unseres bewährten Pg . Dr . v.
Leers . Das Werk behandelt den Angriff einer
fremden Macht auf Deutschland und die sich
daraus ergebenden innerpolitischen Folgen.

. . . In dieser Stunde macht der Sturmführer
Hergesell eine Entdeckung , machen sie mit ihm
Tausende tapferer Burschen . Hergesell schließt
seine festen Fäuste um das Maschinengewehr , be¬
fühlt es, das so lange verborgene , wie ein Kleinod,
wie einen plötzlich entdeckten Schatz. Er yat eine
Waffe ! Die Zeit der Wehrlosigkeit ist vorbei ! Die
Zeit , da die deutsche Jugend jedem feindlichen An¬
griff , jeder tyrannischen Mißhandlung gegenüber
kein Mittel des Widerstandes besitzen durfte , ist
vorüber ! Die Zehntausende Freiwilliger , die
Bauernwehren , die nun frei im Licht des Tages
die Waffen tragen , die man ihnen gegeben hat,
spüren plötzlich, daß sich etwas grundlegend ge¬
ändert hat in Deutschland . Sie sind wehrhafte
Männer geworden.

Waffen ! Alle Schwäche, der Traum eines ewi¬
gen Bölkerfriedens ist verschwunden , vergangen,
verbrannt im Flammenmeer der trennenden
Stadt . Das Volk hat Waffen!

Sie arbeiten an den Brandstätten , sie schleppen
die Verwundeten in die Autos , sie marschieren in
ihre Quartiere , sie sind nicht mehr wehrlos!

Am Bismarckdenkmal steht der General , stehen
der große , alte Bauer Harmsen , steht Bichlmair,
stehen Freiwillige und Soldaten , Arbeiter , Frauen,
Verwundete mit den blutigen Binden um die
Köpfe. Der General steigt auf eine Stufe:

„. . . . Die neue Regierung Deutschland , zu
der wir uns bekennen, die Regierung der nationa¬
len Verteidigung , hat sich gebildet . Wir alle
haben uns ihr unterstellt . In ihrem Auftrage
spricht Kamerad Bichlmair zu Ihnen !"

Der Standartenführer tritt neben den General
und hebt kurz den Arm:

„Befehl des Führers ! Deutschland ist wider¬
rechtlich angegriffen worden . Wir können auf
fremde Hilfe nur dann rechnen , wenn wir selbst
wehrhaft sind. Wir wollen niemandem einen
Krieg aufzwingen , aber wir wollen unser Land
schützen und sichern können . Ein wehrloses Volk
ist ein ehrloses Volk, ein wehrhaftes Volk ist ein
ehrenhaftes Volk ! Da niemand in der Welt ab¬
gerüstet hat , wir dagegen im tiefen Frieden über¬
fallen worden sind, rüsten wir jetzt auf ."

Brausende Rufe branden um das Denkmal.
„Wir fragen nicht, was kostet unsere Rüstung?

— Wir fragen : was kostet uns unsere Wehrlosig¬
keit?»

Der Jubel braust wieder hoch. Durch Rauch
und Qualm bricht ein Sonnenstrahl und trifft
das Haupt des Eisernen Kanzlers . Seine Lippen
scheinen Las Wort zu wiederholen:

„Ein Appell an die Furcht findet in deutschen
Herzen niemals ein Echo!"

Es ist, als ob er den wieder wachgewordenen
Willen zur Waffe , zu Ehr und Wehr schirmen
wolle vor allen Gefahren — hell liegt der Son-
nenkranz um das Haupt des alten Recken — und
um ihn klingt das Lied der treuen , in der Verfol¬
gung gehärteten , deutschen Jugend in Waffen:
„Die Fahne hoch, die Reihen fest geschlosssen , .

Kii'vksnLStts!
5. Sonntag nach Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10-12

Dienststd. v. 9—13 und 15—18 Uhr
Fernspr . D. 238 31 und 286 79

A. Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 7 Uhr : Kurze Frühandacht,

Härtwich , Beckensammlung sür die Gemeinde
pflege . 8.30 Uhr : Psalzgraf , Beckensammlung für
die Gemeindepflege . 10.15 Uhr : Schäfer , Abend¬
mahl , Beckensammlung sür die Gemeindepflege . —,
Haus Seefahrt : 10.15 Uhr : Hartwich . Beckensamin.
lung für die Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen
ders . — U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Groscurth«
11.15 Uhr : Taufen in der Kirche. — Aula Victor:
9.30 Uhr : Wilken . — St . Martini : 10.15 Uhr : Fel»
den . 11-15 Uhr : Taufen im Gemeindesaal . —
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Bode . ' 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen in d. Kirche
ders. Donnerstag , 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus,
Ellhornstr . 30. — St . Stephani : 10 Uhr : Nosen-
boom . 11.15 Uhr : Taufen ders. — St . Stephani-
Gemeindehaus , Sommerstr .: 8.30 Uhr : Roscnbooim
— Wilhadi : 10 Uhr : Arlt , Vorb . u . Abendmahls
11.30 Uhr : Taufen Arlt . Donnerstag , 20.15 Uhrk
Musikalische Feierstunde . — Jmmarmel : 10 Uhr:
Wilken . 11-15 Uhr : Kindergottesdienst . — St.
Remberti : 10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Taufen.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Michaelis;
10.15 Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindcrgottcs-
dienst , Hackländer . 12.30 Uhr : Taufen ders. Don¬
nerstag , 14.30 Uhr : Taufen , Doventorsdeich 4. - i
St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3: g
Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindergottesdicnsl
ders . 12 Uhr : Taufen ders. — Friedenskirche -.
10 Uhr : Mießner . 11 Uhr : Taufen ders. 11.1Z
Uhr : Kindergottesdienst i . d. Kirche, Mießner . Kin-
dergottesdienst v. P . Urban heute Sonnabend,
25 Juni 14.30 Uhr : ab Gemeindehaus Ausflug
nach Jürgens Holz (Oberneuland ). — St . Pauli:
10 Uhr : Piersig . 11.15 Uhr : Taufen ders. in der
Kirche. — Hohentor : 10 Uhr : Boche. 11.30 Uhr:
Taufen ders. in der Kirche. — Zion : 10 Uhr:
Krämer . 11 Uhr : Taufen ders . Bibelbesprechung
Kantstr . 34 : Freitag , 20 Uhr : für Frauen und jg.
Mädchen , Sonnabend , 20.30 Uhr : für Männer . —>
St . Jakobi : 10 Uhr : Missionssekretär Spieß.
11.15 Uhr : Taufen in der Kirche. — Gröpclingen:
10 Uhr : Coorßen . 11.15 Uhr : Kindergottcsdiensl
ders. — Oslebshauscn : 10 Uhr : Schmidt . 11.80
Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch , 29. Juni , 20 30
Uhr : Feierstunde in der Kirche. — Hastedt : 10
Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.30 Uhr : Taufen in der Kirche. Dienstag , 20.15
Uhr : Bibelstunde in der Kinderbewahranstalt.
Donnerstag , 12 Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach
vorh . Anmeldung . — Walle : 10 Uhr : Klein . 11
Uhr : Kindergottesdienst ders. — Woltmcrshauser
Christuskirche : 10.15 Uhr : Pröhl . — Rablinqhan,
sen: 10 Uhr : Refer . — Horn : 10 Uhr : Fraedrich,
— Grambke : 10 Uhr : Hoops . — Diakonissenhaus:
10.30 Uhr : Lahusen . — Heil - und Pslegeanstalt:
9 Uhr : Reutsche. — Deutsche Seemannsmission:
20.15 Uhr : Haarmann . — Evangelische Auswan¬
derermission : Abschiedsgottesdienst .am Tage vor
Abgang der Ueberseedampfer um 19 Uhr im St .-
Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3, direlt
hinter dem Lloydheim.

B . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder-

gottesdienst . — Borgscld : 10 Uhr : Mohrmann . —>
Mittelsbüren : 8.45 Uhr : Hoops . — Kirchhuchting:
10 Uhr : Wessels. 1-1.15 Uhr : Sonntagsschule ders.
— Oberneuland : 10 Uhr : Reusche. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst und Taufen . Mittwoch , 20 Uhr:
Jugendbund . — Seehausen : 10 Uhr : Schmede ?. —
Wasserhorst : 10 Uhr : Lolling . — Altenheim -Ostcr-
holz : Menstag , 16 Uhr : Feierstunde Reusche.

C. Besondere Organisationen
der Brem . Evangelischen Kirche

Landeskirche Gemeinschaft e. V., In der Run¬
ken 21: Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschuls.
20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch , 17 Uhr!
^inderbnnd . 20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag,
20.30 Uhr : Gebetstunde . '

Jugendbund sür entsch. Christentum , Bremen 2,
In der Runken 21: Donnerstag , 20.15 Uhr : Ju¬
gendbund.

Gröpelingen , Adelenstift : Sonntag , 16 Uhr!
Evangelisation , Dienstag , 20 Uhr : Frauenstunde.

Lin DÄlsokvs ^xpsi ' imsnt
(Schluß ) Der Schöpfer des sowjetrussischen Wirtschaftssystems

Der enorme Einfluß Larins in den Jahren , als
das Fundament des Sowjctsystems gelegt wurde,
ist allen , die die Geschichte des Bolschewismus
studiert haben , bekannt.

Aus typisch bourgeoisen Kreisen stammend , war
Larin viele Jahre ein Menschewik. Während des
Krieges lebte er in Stockholm, studierte die deut¬
sche Kriegswirtschaft (Rathenau !) und war voll
Enthusiasmus über diese Form von Kriegs -„So-
zialismus ", die sich in der Form einer Konzen¬
tration der Industrie , der Versorgung und des
Handels in den Händen des Staates äußerte . Er
schrieb viel hierüber in der bourgeoisen Presse, in
den „Rußkije Wjedomostji ", „Wjestnik Jewropy"
(unter dem Namen M . Lurje ). Für diejenigen,
welche sich des Inhaltes dieser seiner Artikel er¬
innern , seiner Begeisterung , mit welcher er die
deutschen Experimente der Kriegswirtschaft be¬
schrieb, ist es vollkommen klar , daß eine der
Quellen kommunistischen Schaffens der Kriegs¬
sozialismus Deutschlands war . Auch hierin , wie
in vielem , hat der Bolschewismus im Grunde ge¬
nommen seine Inspirationen im Element des
Krieges geschöpft.

Damals schon war Larin eine wandernde Klinik
Mit den schrecklichsten Krankheiten . Schon vor der
Revolution , als er noch ein ganz junger Mensch
war , erkrankte er an einer sehr seltenen Krank¬
heit — einer progressiven Muskelatrophie.

Aber in diesem lebenden Leichnam arbeitete fie¬
berhaft ein Phantasiereicher Verstand , voll teuf¬
lischer Ausdenkereien und einer vor nichts zurück¬

schreckenden Erfindungsgabe . Es schien ihm be¬
sonderes Vergnügen zu bereiten , sozial-ökonomische
Projekte zu entwerfen , welche alle Normen mensch¬
lichen Zusammenlebens zerstörten , die unter der
sozialen Flagge ein Chaos im Leben verbreiteten.
Es mag sein, daß zwischen der physischen Mißge¬
staltung Larins , die so von der allgemeinmensch¬
lichen Norm abwich, und seinen sozialpolitischen
Projekten , die so erbarmungslos allen Normen
menschlichen Lebens Hohn sprachen, ein gewisser
innerer Zusammenhang bestand.

Als Lenin nach dem Oktober -Umsturz Gehilfen
in der Zerstörungsarbeit an der alten ökonomi¬
schen Struktur und zum eiligen Aufbau einer
neuen kommunistischen Struktur suchte, bot Larin,
der bereits im Sommer 1917 zu den Bolschewiken
übergegangen war , seine Hilfe an . Lenin , der
überhaupt Menschen und Projekte überall und
ohne irgendwelche Skrupel zu nehmen Pflegte, war
sehr erfreut , einen solchen Spezialisten , der den
Kriegssozialismus Deutschlands studiert hatte , zu
finden . Lenin gab Larin Vollmachten , die einem
geradezu märchenhaft erscheinen. Angefangen von
November 1917 bis Sommer 1918 bekam Lenin
das Recht, in allen Fragen des wirtschaftlichen
Lebens nicht nur Projekte zu entwerfen , sondern
auch Dekrete im Namen Lenins zu publizieren.

Er hat weitgehend diese unbegrenzten Möglich¬
keiten ausgenutzt . Die Annullierung der Anlei¬
hen, die Nationalisierung der Industrie , die Ein¬
führung des Außenhandelsmonopols , die Verord¬
nungen betreffs der Verwaltung der Industrie-

Unternehmungen , die Jns -Leben -Rufung der ver¬
schiedenen wirtschaftlichen Spitzen -Jnstitutionen
der „Glaw " . . . und „Zentr " . . ., die Vernich¬
tung der Banken , Konfiskation der Kapitalien , Ab¬
schaffung der Versicherungsgesellschaften , die ver¬
schiedenen Verrechnungen und Aus -dem-Umlauf-
Ziehungen , — mit einem Wort alle die Maßnah¬
men die Rußland so schnell in einen wirtschaft¬
lichen Trümmerhaufen verwandelten — sie alle
entsprangen dem Phantasiereichen Kopf Larins und
fanden ihre Verwirklichung im Leben.

Der Uebergang zur kollektiven Versorgung , die
Lebensmittelkarten und Rationen , die Getreide-
Aufbringungsmethodcn und selbst die Versorgung
der Armee — alles dieses war das Werk der
Hände Larins.

Es muß gesagt werden , daß außer diesen zer¬
störenden . Maßnahmen Larin auch die „Grund¬
pfeiler ", die auch jetzt der Sowjetwirtschaft als
Fundament dienen , vorgezeichnet hat . Das Sy¬
stem der Planwirtschaft , die Einrichtung des sog.
Goßplan , — an all diesem hat Larin seine Hand
angelegt.

Dieser unermüdliche Phantasiereiche Erfinder
ließ sich durch nichts irre machen und schreckte vor
nichts zurück. Hunger , die Leiden von Hunderten
von Millionen , die Vernichtung von Industrie und
Handel , die Zugrunderichtung von Stadt und
Dorf , — all dieses waren nur Verzierungen jenes
Bildes von Sozialismus , die seinem Phantasie¬
reichen kränken Verstände vorschwebte.

Als Lenin , bei dem Fanatismus und soziale
Geradlinigkeit mit einem gewissen Gefühl für die
Gesetze des Lebens verbunden waren , das Steuer
in die Bahnen des Kapitalismus umwarf , ging
ihm ein Verständnis darüber auf . welch furchtbare

Rolle Larin spielte . Dieser Diktator -Projekteur
verlor seinen Einfluß.

Larin war kein gewöhnlicher Karrierist und der
Nep machte ihn zu einem linken Oppositionüren.

Besonders empörte Larin das rücksichtsvollere
Verhalten des Nep zum Bauer , zum Dorf , das
Larin aufrichtig und konsequent haßte , als die
Hochburg einer klein -bourqeoisen Welt . Er war
überzeugt , daß der Kulak (Großbauer ) schnell das
Rätesystem und den Kommunismus stürzen werde.

Eigentlich war die Linksschwenkung Stalins im
Jahr 1926, dessen Feldzug gegen das Dorf und
Kampf mit dem Bauerntum ganz im Geiste der
Larinschen Ideen ; es schien, daß der Stern des
großen „Erfinders " wieder im Aufgehen begriffen
sei . . . Aber Stalin konnte Larin nicht aus¬
stehen, umsomehr als letzterer eine Zeitlang mit
den Gegnern Stalins gemeinsame Sache zu
machen schien. Larin stieg nicht , sondern verblieb
auch weiterhin im Schatten . Nur hin und wieder
gab man ihm die Möglichkeit , den ungestümen
Schwung seiner zerstörenden Phantasie an den
Tag zu legen.

So war es mit der berühmten „Njeprerywka ",
durch welche die Feier - und Erholungstage abge¬
schafft  wurden und zwecks Beschleunigung der In¬
dustrialisierung die ununterbrochene Arbeitswoche
eingeführt wurde . Dieses Projekt war von keinem
anderen als Larin ausgearbeitet worden . Dieses
war der Schwanengesang dieses großen Zerstörers
und Phantasten , der dem Lande solch unzählige
Leiden gebracht hatte . Aber auch dieses mal er¬
wies sich sein Experiment , selbst beim Stalinschen
Kurs , als undurchführbar und es wurde kurz vor¬
her , ehe aus dem verkrüppelten Körper der nicht
zu bändigende Geist entfloh , liquidiert/
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Aes miß den NeiRiedsEewaAen r
O-e Aröeiter und Angestellten fordern ihr Recht

Von Hans Viallas.

Entsprechend der sozialistischen Einstellung
her NSDAP hat die nationalsozialistische
Preußische Landtagsfraktion ' eine Reihe von
Anträgen eingebracht, die der Sozialdernv-
kratie besonders unangenehm sein werden, ist
sie doch nun gezwungen. Farbe zu bekennen!

So fordert die NS -Fraktion u. a. Arbeiier --
Mstellung im Rheinisch-westfälischen Stein¬
kohlenrevier. Es heißt in dem Antrage:

„Im rheinisch - westfälischen Steinkohlen¬
revier wird seit einiger Zeit die Arbeits¬
losigkeit systematisch dadurch vermehrt , daß
Arbeiter , die ihrer Art nach von Arbeitern'
zu verrichten sind, Tages - und Gruben-
beamtcn auferlegt werden, die diese Arbei¬
ten während der regelmäßig wiederkehren¬
den Feierschichten nach Anordnung der
Zechenverwaltungen bei Androhung des
Abbaues im Weigerungsfälle verrichten sol¬
len, ohne daß diese Maßnahme in den
Dienstverträgen eine Grundlage findet.

Außer der Vermehrung der Arbeitslosig¬
keit entsteht hieraus die Folge , daß bei Un¬
willen während der Ausführung solcher Ar¬
beiten durch die Beamten die Unfallberufs-
yenossenschaft jedes Eintreten verweigern
vios, weil diese Arbeiten nicht in das
Tätigkeitsfeld dieser Beamten fallen."
Im Anschluß an die hier geschilderten Miiß-

tzLndr fordern wir
Neueinstellung von Arbeits¬

kräften.
Im tz'ueresse der deutschen Arbeiterschaft

Und d , ! 6 Millionen Arbeitslosen fordern wir
ferner die restlose Sperrung des Zuzugs pol¬
nischer Land- und Industriearbeiter nach
vreußen.

Ein -at.-soz. Atttrag verlangt auch die Bil¬
dung eines Ausflusses für Arbeitsbeschaf¬
fung, damit die Negierungwenigstcns einmal
anfängt, n,  nr ' der Frage zu befassen,
rvie sie sich die Hemmung der Arbeitsloscn-
»velle und Wiedereingliederung der 6 Millio¬
nen in d>' .i Produktionsprozeß denkt.

Was uns als NSDAP besonders angeht,
die Nationalsozialistische Forderung nach

sofortiger Bnfhebung des Verbotes der Be-
Kriebsrätewahlen . Das Verbot dieser und

er „Sozialwahlen " war der Kaufpreis , mit
em Brüning das Einverständnis der SPD

zu weiterer Steuer und neuem L"bnranb er¬
schacherte.

Darum unser Antrag:
„Durch die Notverordnung des Herrn

Kleichspräsidenten sind auch die verfassungs¬
mäßig garantierten Wahlrechte der Arbeit-
pchmerschaft gebrochen worden.

Den Arbeitnehmern , Arbeitern , sowie An¬
gestellten ist dadurch die Möglichkeit, îch ihre
Netriebsvertretungen zu wählen, genommen.

Wir beantragen daher:
DWWWMW'W

Der Landtag Wolle beschließen:
„Das Staatsministerium wird angewiesen,

mit allem Nachdruck vom Herrn Reichspräsi¬
denten «nd der Reichsregiernng die Aushe¬
bung der Notverordnung vom 14. Dezember
1931, betr. Ausfall der Betriebsrätewahlen
für 1932 z« fordern ."

Ob die sozialdemokratischen Arbeiterver¬
räter es wagen werden, auch weiterhin die
Lebensrechte des schaffenden Volkes mit Füßenzu treten?

Wenn auch, es wird nichts nützen.
Wie durch die Parlamente , so soll auch

durch die Betriebe ein neuer Wind wehen.
Dann werden überall nationalsoziali¬
stische Betriebsräte  Schluß mit dem
marxistischen Volksbetruge machen. "

Die deutsche Arbeiter - und Angestellten¬
schaft will wieder ihr Recht haben, das Recht.
Vetriebsvertretungen nach ihrem Willen zu
wählen. Der Teufel soll die holen, die
weiterhin versuchen sollten, die Betriebsräte¬
wahlen zu unterbinden.

Es ist in Deutschland lange ge¬
nug gegen die Arbeiter regiert
worden!

nung über die Höhe der Arbeitslosen-
unterftützung  und über die Durchfüh¬
rung öffentlicher Arbeiten erschienen. Es
handelt sich um eine Zusatzverordnung
zur letzten Notverordnung.

Die Unterstützung richtet sich nach den
Ortsklassen, den znschlagsberechtigten Ange¬
hörigen und nach der Lohnklasse. I « Orten
der Sonderklasse «nd der Ortsklasse A beträgt
die wöchentliche Unterstützung in der untersten
LohnklasseI 5,1V NM . ohne znschlagsverechtigte
Angehörige. Sie erhöht sich bis anf K,8V NM.
in dieser Lohnklasse bei sechs oder mehr zn-
schlagsberechtigtenAngehörigen. In der Lohn¬
klasse H sind 11,70 bis 27,90 als wöchentliche
Unterstützung vorgesehen. In den Ortsklassen
B bis E beträgt die Unterstützung in Orten
mit 1V 999 Einwohner » «nd weniger ohne zn-
schlagsberechtigte Angehörige 4,50 NM., mit
sechs oder mehr 5,7V RM . in LohnklasseI ? in
LohnklasseII ohne Angehörige 8,4V RM . und
als Höchstsatz 19,20 RM . I « Orte » der Orts¬
klassen B bis E, die mehr als 1V VVV Einwoh¬
ner haben, ist die niedrigste Unterstützung 5,1V
RM . «nd die höchste 9,90 NM., wenn keine zn¬
schlagsberechtigten Angehörigen vorhanden
sind. Die höchste Unterstützung beträgt S,VV
bezw. 24,30 RM.

Danach beträgt die niedrigste Unterstützung
also 4,5V RM ., wenn keine Angehörige «nd die
höchste 27,9V RM ., wenn sechs oder mehr zn-
schlagsberechtigte Angehörige vorhanden sind.

Diese als Folge der schwarz-roten Kata-
strophenpolitik der Vrüning -Parteten durchge¬
führte Entrechtung der Arbeitslosen
bedeutet das Ende der Arbeitslosen - V er¬
st cherung.  Was bleibt, sind kümmerliche
Almosen.  Der Nationalsozialismus hat die¬
sen Zusammenbruch vorausgesagt ! Er allein
hat den Willen, nach dem 31. Juli endlich einen
wirklichen Soztaltsmus  durchzuführen.

Am 31. Juli jagt jeder Arbeiter
die fluchbeladene SPD . - Bonzokra-
tie zum Teufel!

Gesunde GorialpoliM nötigt
Reichsarbeitsminister Schäffer auf dem Boden des geltenden Arbeite!

rechtes— Nochmaliger Lohnabbau nicht tragbar!
schaften  aller Richtungen am Mittwoch
wird berichtet, daß der Reichsarbeitsminister
betont habe, er stelle sich grundsätzlichanf den
Boden des geltende« Arbeitsrechts» - atz die
Anerkennung der Gewerkschaften und deren
gleichberechtigte Mitwirkung in sich schließe.
Das Tarifrecht «nd das Schlichtungswesen
sollten erhalte « bleiben, doch müsse der Staat
die Lohnregelung mehr als bisher den beteilig¬
ten Arbeitgebern und Arbeitnehmern über¬
lassen: die staatliche Zwangsregelung der
Löhne und Gehälter könne nur in Ausnahme¬
fällen erfolgen. Die soziale Lage der Arbeiter
und Angestellten solle erhalten werden, doch
seien die Grenzen durch die allgemeine Wirt¬
schaftslage eng gezogen.

Er halte einen nochmalige« Lohnabba«
nicht für tragbar.

Die Verkürzung der Arbeitszeit solle durch
paritätische Kommissionen Lezirklich behandelt
werden. Ohne die sozialen Einrichtungen
Deutschlands wäre auch die wirtschaftliche
Entwicklung des Aufstiegs in den zurückliegen
den Jahren nicht denkbar gewesen.

Beiielpfenm 'ge
für Hie Arbeitslosen

Die Verordnung über die Höhe der
Arbeitslosenunterstützung und über die Durch¬

führung öffentlicher Arbeiten erschienen.
Berlin , 18. Juni . Am Donnerstagnach-

mtttag ist die Zusatzverorönung zur Verorö-

Berlin , 17. 'Juni . Die unerhört einsei¬
tigen und unsozialen  Bestimmun¬
gen der letzten wirtschafts- und sozial¬
politischen Notverordnung des Hindenburg-
Papen -Kabinetts , das mit dieser Notver¬
ordnung völlig im Brüning -Fahrwasser
wandelt , haben einmütige Ablehnung im deut¬
schen Volke gefunden. Reichsarbeitsminister
Schaff er hielt es daher für notwendig, sich
gegen die überall gehegten Befürchtungen
einer ' ausgesprochenen Sozialreaktion
zur Wehr zu setzen. Er hielt am Mittwoch im
Rundfunk eine Rede über den sozialen Inhalt
der Notverordnung , wobei er u. a. sgte, datz
zur Durchführung einer gesunden Sozial¬
politik namentlich eine aktive Mitarbeit der
Gewerkschaften nötig sei. Der Vortrag wurde
von dem Neichsinnenminister eingeleitet , der
als Vertreter des Reichskanzlers eine grund¬
sätzliche Erklärung über die Benutzung des
Rundfunks durch die Reichsregiernng abgab.

Ueber die Besprechung des Neichs-
a r be i t s m i n i ste r s Schäffer mit den
Spitzenverbänden der Gewerk-

Oie iagWe ArMiszeli
Errechnung des Reichsdnrch-

schnitts.  .
Nach den Berichten des Instituts für Kon¬

junkturforschung aus der Jnöustrteberichterstat-
tung beträgt die durchschnittliche Arbeitszeit
der Arbeiter in der gesamten Industrie zurzeit
6,92 Stunden . In der letzten Zeit ist eine Ver¬
längerung der Arbeitszeit eingetreten, und
zwar von 6,51, also von 61- Stunden im Ja¬
nuar auf 6,92, also auf fast 7 Stunden im
April . Die Steigerung ist sowohl in den Pro-
öuktionsgüterindustrien wie auch in den Ver¬
brauchsgüterindustrien eingetreten. In den
Produktionsgüterindustrien betrug die durch¬
schnittliche tägliche Arbeitszeit der Arbeiter im
Januar noch 6,41 Stunden , und im April be¬
trug sie 6,85 Stunden . In den. Verbrauchs»
güterinöustrien war die tägliche Arbeitszeit im
Durchschnitt 6,65 Stunden im Januar und ist
im April auf 7,61 Stunden gestiegen. Inner¬
halb der einzelnen Jndustriegruppen ist nur
bet den Nahrungsmittelindustrien ein ganz
geringer Rückgang in der täglichen Arbeitszeit
eingetreten, aber in dieser Jndustriegruppe
liegt sie auch heute noch über 7,25 Stunden . Die
stärkste Steigerung in der Arbeitszeit hat der
Saison entsprechend das Baugewerbe erfahren.
Hier ist die Arbeitszeit von 6,67 Stunden tm
Januar auf 7,59, also auf etwas über 7>t
Stunden im April angestiegen.

„Arbeiiertum"
Ein ne«es wertvolles Heft erschienen.

Durch die schamlose Tvierte»
rierungspolitik  der SPD . und der
dahinterstehenden Gewerkschaften wurde der
deutschen Arbeiterschaft auch das Verbot
der Betrieb sräte - und Sozial¬
wahlen  beschert . Die Hintergründe , die
dazu führten , haben wir schon oft aufgezeigt.
Immer wieder haben wir gefordert, daß diese
Knebelung der im Artikel 165 der Verfassung
ausdrücklich angeordneten Vertreterwahlen der
Arbeiter und Angestellten zur Wahrung ihrer
berechtigten sozialen und wirtschaftlichen Jnter-
essen beseitigt wird. In dem „Arbeitertum "-
Leitartikel (der neuesten Folge 8 vom 15.
Juni ) „Her mit den BetrieSsrätewahlen " macht
Pg . Hans Biallas  nun nochmals unter
Heranziehung des Antrags der nationalsozia¬
listischen Fraktion des Preußen -Parlaments
auf diese Forderung aufmerksam. Sehr inter¬
essant sind auch in diesem Zusammenhang dis
Ausführungen , die Pg . Wolkersdörfe«
M.d.R. in seinem Artikel : „Der Zusammen¬
bruch der Sozialversicherung und wer hat sie
zerschlagen?" macht. Ein weiterer Beitrag , der
Einblick in das Vonzenge triebe  gibt,
erscheint unter „Bürokratie in der Sozialver¬
sicherung". Auf allen Gebieten zeigen sich in
erschreckendem Maße Hie Ergebnisse einer 13»
jährigen Herrschaft des schwarz-roten Systems.
Im „Arbeitertum " ist von zahlreichen
Streiks  berichtet , die ein verzweifeltes
Aufbäumen der wirtschaftlich Unterdrückten
kennzeichnen. Georg Reich aröt  stellt fest,
daß „Die Lohnzahlung für 111- Millionen
landwirtschaftlicher Arbeitnehmer gefährdet
ist". „Das En  de " ist dieser Artikel benannt
und in Wahrheit muß man glauben, daß noch
in diesem Jahrs ohne rechtzeitige Hilfe die ge¬
samte deutsche Landwirtschaft zertrümmert
am Boden liegt. Wie an allen Orten deut¬
sches Leben niederbricht, deutsches Gut und
deutsche Arbeitskraft verschachert und ver¬
schleudert wird, ersieht der Leser aus den „Ar-
beitertum"-Aufsätzen: „Die amerikani¬
schen Opelwerke ", Industrie flucht
ins Ausland ", „Heimarbeit" und
„Der Niedergang der Rienstäöte
und die Auswirkung auf die
Landwirtschaft ". Dieses ganze Mate¬
rial ist eine heftige Anklage gegen die „Erfolg,
reichen" vom 9. Novembe« igiz . Die Zeitschrift
„rAbeitertnm " kann -nrch die Ausliefernngs-
steller (Gau-Betriebszellen -Abt.) bezogen wer»
den.

Einzelpreis 2Ü Pfg. Probennmmern direkt
durch „Arbeitertum ", München, Karlstr . 14/1.

Das mache « mir Nicht mit!
Die neue„wirtschaftliche" Notverordnung des Papen-Kabinetts eine unerträgliche Einschränkung der Lebens¬
möglichkeiten des Volkes — Am 31. Juli bricht der Nationalsozialismns der Sozialreaktion das Genick!

Unser Wort zur„Notverordnung"
Die einzelnen Maßnahmen der neuen

Notverordnung,  angefangen bei der er¬
neuten Entrechtung der Kriegerwaisen und
einiger Kategorien der Kriegsbeschädigten,
über die rigorose Kürzung der Arbeitslosen¬
unterstützung, der Krisenfürsorge und der
Wohlfahrtshilfe , bis zu den neuen Steuern,
sind unerträgliche Beschränkungen
der primitivsten Lebensmöglich-
ketten des Volkes.  Dieser Belastung der
Aermsten steht auf der anderen Seite nicht
die mindeste Entlastungder  noch funk¬
tionierenden Teile der deutschen Wirtschaft ge¬
genüber. Durch die 14jährige katastrophale
Politik des Systems ist vielmehr der Steuer-
ertrag so stark zurückgegangen, daß gleichzei¬
tig mit der Leistungskürzung ungeheuere neue
Lasten auferlegt worden sind. Wir können uns
vorstellen, daß eine Regierung , die von ihrer
Vorgängerin ein Erbe- übernimmt , das sich in
wirtschaftlicher Hinsicht nur mehr als Kon¬
kursmasse bezeichnen läßt, unter Umständen
gezwungen sein kann, dem Volke Opfer" auf¬
zuerlegen.

Was wir aber nicht verstehe« könne«, ist,
-aß derartige Opfer auferlegt werde«, ohne
dem Volke gleichzeitig die absolute Gewiß¬
heit  zü geben, datz am Ende dieser
Opfer der Neuba « der deutschen
Wirtschaft «n - die Gewähr steht, - aß diese
Opfer nicht der Verlängerung eines ««erträg¬
liche« Zustandes dienen solle«, sonder« der Zu¬
sammenfassung der letzten Kräfte, um endgül¬
tig das Schicksal zu wende«. Die Notverord¬
nung der Regierung v. Pape « trägt in allen
Zügen so sehr den Stempel der Regierung
Brüning , - atz wir im Interesse des schassen¬
den Volkes de« schärfste« Einspruch gegen sie
erhebe« müsse«.

Es ist die allerhöchste Zeit, datz der 31. Juli
dem Nationalsozialismns die Macht gibt, den
durch die Erfahrungen - er letzte« 14 Jahre
als widersinnig erwiesene« Kurs z« ändern.
Solange 12 Millionen Deutsche ans dem Pro¬
dukti onsprozeß ausgeschaltet find» solana« sie

mit Weib «nd Kind als Konsumenten aus¬
scheiden, solange nicht ein umfassendesArbeits-
beschafsnngsprogramm den unerträgliche» Zu¬
stand beseitigt, datz ein Fünftel aller deutschen
Erwerbstätigen brotlos «nd mit ihren Fa¬
milien gezwungen ist, volkswirtschaftlichesKa¬
pital zu verzehren, ohne durch Arbeit neues
volkswirtschaftliches Kapital schassen zu dür¬
fen, ist an eine Wendung der Dinge nicht zu
denken. Alle Versuche, auf dem Wege inter¬
nationaler Arbeitsbeschaffung und Wirtschafts-
ankurvelnng vorwärts z« kommen, sind ge¬
scheitert. Die Ergebnisse der Weltwirtschafts-
konserenz wie der Internationalen Arbeits¬
konferenz beim Völkerbund waren gleich Null,

Der Nationalsozialismus allein ist sähig
«nd entschlossen, den Weg zur Neuordnung der
deutschen Wirtschaft, zur Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit zu gehen. Er wird die Gewähr
dafür bieten, datz Opfer nicht mehr gebracht
werde«, um - eu Todeskamps eines vergreisten,
wirtschaftlichen«nd politischen Systems z« ver¬
längern » sondern datz diese Opfer gebracht
werden znm Aufbau einer nationalsozialisti¬
schen Wirtschaft der Arbeit, - er Freiheit «n-
dvs Brotes.
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Oarten - und Verandamöliol

entkleckt , entstaubt und
bügelt

Ibren Knrug tür lük . 1.80
lUsntei od. Kostüm „ 1.60

Kindertagen
Ostertorsleinveg 55

Lpvrtvsgon

beim Leb au spielb  s u s — Oomsbeids 267 06
1 .̂ Nelinen

Ostertor : I L̂oebvrger 8tr . 40 , Nsusa 420 AO
I4vustsät : Netsrstr . 38 » kolsoä 10627

ksurenderg : Nüsternstr . 86 , Vesvr 89360

SO una

" ^ ^ 8 ^ O ö ^D ^ ^ -k. - « .
S«rN SS in «>s >» ITsIlHŝInsnsr ŝSs NIn, SS - S1
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